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RNene Abonnements
für das 3. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für das Quartal bei den Poſtanſtalten
Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitnug.

Politiſche Wochenſchan.
Jn Oeſterreich hat der Sommer in dieſem Jahre noch

weniger als in Deutſchland eine Zeit politiſcher Stille gebracht.
Neben der ruſſiſchtſchechiſch- franzöſiſchen Verbrüderung und der
pnſationellen UgronAffäre hat namentlich der Ausfall der
Wahl im ſüdlichen Wiener Stadtbezirk Favoriten reichen
Geſprächsſtoff gegeben. Bei der Ergänzungswahl für den
niederöſterreichiſchen Landtag hat der ſozialdemokratiſche
Redakteur Dr. Adler über den chriſtlich ſozialen Riſſawey
den Sieg davongetragen. Eine Einzelniederlage mag auf
de erſten Blick wenig bedeutſan erſcheinen. Allein
gerade auf dem heiß umſtrittenen Wiener Boden wo
leidenſchaftlicher als ſonſt irgendwo um die Stimmenzahl ge
kämpft wird, hat auch der Einzelfall eine erhebliche Bedeutung.
Ein volles Jahrzehnt hat Dr. Lueger für den unüberwindlichen

e in allen Wahlſchlachten gegolten. Wem ſeine
mpfehlung zur Seite ſtand, konnte der Wahl ſicher ſein. Trotz

der gewaltigen Arbeitermaſſen, die heute in Wien wie in Berlin
zur Urne ſchreiten, hat Lueger's Partei bei den Reichsraths
wahlen des Jahres 1897 alle fünf Wiener Mandate errungen.
Damals feierte man Dr. Lueger als den Ueberwinder der
Sozialdemokratie, er ſtand auf dem Höhepunkte ſeiner Macht.
Seitdem haben die ChriſtuichSezialen faſt bei allen Wahlen
Enttäuſchungen erleben müſſen. Die Landtagswahl in Favoriten
hat nun auch ihre ausſchließliche Herrſchaft in Niederöſterreich
zerſtört. Hoffentlich gehen jetzt die Führer der Partei in ſich
und geben ſich Rechenſchaft über den wahren Grund ihrer fort-
geſetzten Mißerfolge. Mit ausgeſprochen antiſemitiſchem
Charakter gegründet, iſt die chriſtlich-ſoziale Partei immer mehr
von den m abgewichen, die ſie urſprünglich einſchlagen
wollte. Die Wähler aber zeigen, daß ſie nicht gewillt ſind,
einer Partei noch länger Gefolgſchaft zu leiſten, die jetzt nicht
hält, was ſie einſt verſprochen hat.

Die Tſchechen haben jetzt nachholen können, wozu ihr Ver
treter im Abgeordnetenhauſe in den letzten Wochen keine hin
reichende Gelegenheit gehabt haben. Von fanatiſchem Haß gegen
Deutſchland und alles Deutſche getragen, hat das ſogenannte
Sokolfeſt, das tſchechiſche Turnerfeſt, zu einer Verbindung der
ſlaviſchen und franzöſiſchen Turner geführt. Durch die Triumph-
ſtraße, die zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef errichtet war,
haben auch die franzöſiſchen und ruſſiſchen Turner ihren Einzug
gehalten. Die Rückſicht freilich, die man den öſterreichiſchen Polen
ſchuldig war, ſetzte allzugroßen Liebens würdigkeiten gegenüber

den Ruſſen einige Schranken, und die beim Ver-
kehr mit den Franzoſen entſtehenden ſprachlichen Schwierigkeiten
hemmten gleichfalls manchen Herzenserguß. Jmmerhin
haben die Tſchechen ihrer Neigung zum Extremen wieder ein
mal gründlich frönen können. Ganz beſondere Schmeicheleien
ſagten ſich Tſchechen und Franzoſen. Als Andenken an die
tage überreichte der Präſident des Pariſer Gemeinderaths,

auſſet, im Altſtädter Rathhaus der Stadt Prag eine künſtleriſch
ausgeführte SèvresVaſe, die vollkommen derjenigen gleicht, die
Frankreichs Präſident dem Zaren bei ſeinem Beſuch in Paris
verehrte. Der Prager Bürgermeiſter mit dem wohlklingenden
Namen Srb mußte alſo hier den Zar aller Tſchechen ſpielen.
Das Jubiliren und Skandaliren bei dieſem ſlaviſch franzöſiſchen
Verbrüderungsfeſte dürfte aber für die Tſchechen doch unangenehme
Konſequenzen haben. Die guten Eindrücke, die Kaiſer FranzJoſef bei den Aufenthalt in Prag bekommen hat, ſollen durch

das Treiben beim Sokolfeſt gänzlich verwiſcht ſein. Ein ſolcherStimmungswechſel wäre u nur zu erklärlich. Der Präſident

des Pariſer Gemeinderaths hat übrigens in ſeiner Rede im
Prager Rathhaus hochtrabend auf den in Frankreich erzogenen
Kaiſer Karl IV. hingewieſen, der Prag durch großartige
Werke der Kunſt und Kultur berühmt gemacht habe, und
er hat im Auftrage des Pariſer Gemeinderaths am
Denkmal Kaiſer Karls als Zeichen der franzöſiſchtſchechiſchen
Frendſchaſt einen Kranz niedergelegt. Nur einem Denkmale

arls IV. hat der großſprecheriſche Franzoſe ſich huldigend
u nahen vergeſſen. Wenige Schritte vom Prager Rathhaus
teht das Karolinum, das Haus der von Karl IV. im Jahre
1348 geſtifteten erſten deutſchen Univerſität, von der nun ſchon
jahrhundertelang reiche Ströme deutſchen Weſens und deutſcher
Kultur ausgegangen ſind. An dieſein Denkmale Karls IV.
legen wir im Geiſte einen Kranz nieder und hoffen, daß es
auch fernerhin allen tſchechiſchen Beſtrebungen zum Trotz als
eine feſte Burg deutſchen Geiſteslebens emporragen wird.

Zur gleichen an wo man in Oeſterreich franzöſiſche Gäſte
eiten überhäufte, iſt in Ungarn, Dank dermit Liebenswürdig

UgronAffäre, erneut zum Ausdruck gekommen, daß man ein
Zuſammengehen mit Frankreich auf Koſten Deutſchlands ent
ſchieden verwirft. Jn einer Broſchüre Rimler's war bekanntlich
mitgetheilt worden, daß der klerikale ungariſche Parteiführer
v. Ugron von der franzöſiſchen Regierung Geld zu erlangen
verſucht habe, das zur Bekämpfung der Dreibundpolitik in Ungarn
und zur Anbahnung eines Bündniſſes mit Frankreich verwendet
werden ſollte. Dieſer Verſuch ſcheiterte, weil Delcaſſe, dem franzö
ſiſchen Miniſter des Aeußern, und den hinter ihm ſtehenden Finanz-
leuten das Unternehmen ausſichtslos erſchien. Jedenfalls riefen die
Machenſchaften Ugrons bei allen Parteien, die Klerikalen natür
lich ausgenommen, große Entrüſtung hervor. Von allen Seiten
wurde das Vorgehen Ugrons mit Recht als ſchwere Verſündigung
gegen die politiſche Moral bezeichnet. Bei dieſen Erörterungen
im Abgeordnetenhauſe ergriff die ungariſche Regierung nicht
das Wort, ſie ließ vielmehr offiziös erklären, daß Ugrons Vor-
gehen nicht als politiſcher Vorgang angeſehen werden dürfe.

Jn Frankreich iſt in der vergangenen Woche der Hoch
verrathsprozeß gegen den Grafen Lur Saluces zu Ende geführt
worden. Sein Ergebniß war die Verurtheilung des Angeklagten
zu fünfjähriger Verbannung. Graf Lur Saluces war als
treuer Diener des Herzogs von Orleans ein Vermittler
zwiſchen dieſem und den Generälen die 1899 durch einen
Gewaltsſtreich die Republik wieder in die Monarchie ver-
wandeln wollten. Urſprünglich im Abweſenheitsverfahren ver
urtheilt, hat er ſich ſpäter den Gerichten freiwillig geſtellt und
iſt nun vom Senatsgerichtshof aufs Neue verurtheilt worden.
Der Prozeß zeigt wieder einmal, mit welcher Leidenſchaft-
lichkeit man in Frankreich die Gegner der beſtehenden
Regierungsform verfolgt. Während in Deutſchland die vater
landsloſe Sozialdemokrate tagtäglich unter den Augen der
Regierung gegen das Königthum hetzen darf, wird in der freien
Republik Frankreich jedwede Propaganda für eine andere
Regierungsform mit rückſichtsloſer Strenge bekämpft.

Jn Spanien kam es in der verfloſſenen Woche zu einer
großen Reihe antiklerikaler Kundgebungen. Prozeſſionen wurden
geſtört, kirchliche Gebäude mit Steinen bombardirt und einzelne
Kirchen ſogar niedergebrannt. Jm Senat und in der Kammer
fanden deshalb erregte Sitzungen ſtatt eine Miniſterkriſis war
unvermeidbar. Der Kammerpräſident Vega de Armijo legte
ſein Amt nieder. Auch die kataloniſche Frage verſchärfte ſich aufs
Neue. Jnfolge der Ungiltigkeitserklärung der vier kataloniſchen
Deputirtenmandate durch die Wahlprüfungskommiſſion kam es
in Barcelona zu lebhaften und erbitterten Proteſtkundgebungen.
Das bedauernswerthe Spanien, dem nach ſeinen Niederlagen
im Kriege von Nordamerika ein ungeſtörtes, dem Wohle des
Landes förderliches Zuſammenarbeiten aller Parteien bitter
noth thäte, hat ſonach gegenwärtig unter ſchweren inneren
Kämpfen zu leiden, die das Land noch ohnmächtiger machen,
als es bisher ſchon war.

Jn Holland haben die Wahlen, die mit den Stichwahlen
vom 27. Juni endgiltig abgeſchloſſen ſind, der Herrſchaft der
Liberalen und ihrer Freunde ein jähes Ende bereitet. Liberale
und Sozialiſten haben nur 42 Mandate zu erringen vermocht,
während ihre Gegner in der Stärke von 58 Mann in das
Parlament einziehen. Dieſer Sieg der Proteſtanten und
Katholiken hat inſofern auch für das Ausland erhebliche Be
deutung, als die Klerikalen zum großen Leidweſen der Liberalen
den Freihandel r und auf den Schutzzoll hinarbeiten.

Jn Deutſchland iſt jetzt für kurze Zeit Ferienruhe ein-
getreten. Der Kaiſer tritt am Montag ſeine alljährliche Nord
landsreiſe an, ſeine Miniſter ſuchen gleichfalls Erholung von
den Strapazen der vergangenen arbeitsreichen Monate. Die
Reiſezeit hat begonnen, und da denkt Jeder, der fern von der
Stätte ſeiner gewohnten Arbeit neue Kräfte ſammelt, dankbar
der Verkehrserleichterung, mit der uns der jetzt auf eine zehn
jährige Miniſterherrlichkeit zurückblickende Herr v. Thielen über
raſcht hat. Die 45 Tage geltende Rückfahrkarte hat inzwiſchen
einen Siegeszug durch alle deutſchen Bundesſtaaten abgehalten.
So kann von nun an Jedermann in Deutſchland mit einer
weſentlich geringeren Belaſtung ſeines Budgets der Sommer-
friſche zueilen.

Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürft r.
Aus Ragaz kommt telegraphiſch die Nachricht, daſt der

ehemalige deutſche Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe, welcher
dort zur Kur weilte, in vergaugener Nacht im Alter von
82 Jahren geſtorben iſt.

Chlodwig Karl Victor, Fürſt zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt, Prinz zu Ratibor und Corvei,
Staatsmann, geb. 31. März 1819 zu Rothenburg a. d. Fulda
als Sohn des Fürſten Franz Joſeph und der Fürſtin Conſtanze
(geborenen Hohenlohe-Langenburg), ſtudirte in Heidelberg,
Göttingen und Bonn die Rechts- und Staatswiſſenſchaften,
wurde 1841 Auskultator beim Gericht in Ehrenbreitſtein,
dann Referendar bei der Regierung in Potsdam und verließ
dieſe Laufbahn 1845, um die ihm zugefallene Standesherrſchaft
Schillingsfürſt im bayeriſchen Reg.Bez. Mittelfranken zu über-
nehmen (12. Februar 1846.) Jn die Kammer der baheriſchen
Reichsräthe 1846 als erbliches Mitglied eingeführt, bekämpfte
er die öſterreichiſch ultramontane Politik der beiden Miniſterien
Schrenck und von der Pfordten. Nach dem Kriege von 1866
forderte er offenen und ehrlichen h Baherns an Preußen
und Stellung der ſüddeutſchen Konkingente unter Preußens
Führung im Kriegsfall. Auf dieſes Programm hin wurde er
am 31. Dezember 1866 zum Miniſter des königl. Hauſes und
des Auswärtigen ernannt. Gegen den Widerſtand der Kleri
kalen und Patrioten ſetzte Kohenlohe die Zolleinigung der ſüd

deutſchen Staaten mit Preußen durch. Jm Wahlkreis Forchheim
als Abgeordneter zum Zollparlament gewählt, war Hohenlohe
drei Seſſionen lang deſſen erſter Vizepräſident. Hohenlohes
preußenfreundliche Haltung fand ſcharfe Anfeindung, mehr noch
ſeine Anregung zum Vorgehen gegen die Jeſuiten und der Ver
ſuch, zunächſt die katholiſchen Staaten Deutſchlands, dann alle
katholiſchen Mächte Europas zu einer gemeinſamen Abwehr des
des von Seiten des vatikaniſchen Konzils drohenden Angriffe
zu beſtimmen. Die Neuwahlen der baheriſchen Kammer im
November 1869 ergaben eine Majorität der Ultramontanen,
und ſofort gab nun das Miniſterium am 26. November ſeine
Entlaſſung. Hohenlohe und der Kriegsminiſter ließen ſich vom
König perſönlich beſtimmen, dieſelbe zurückzunehmen, aber die
leidenſchaftliche Oppoſition beider Kammern beſtimmte Hohen-
lohe am 15. Februar, nochmals ſeine Entlaſſung einzureichen,
der König nahm ſie am 7. März an. Als baheriſcher Reichsrath
ſtimmte Hohenlohe am 30. Dezember 1870 für Eintritt Baherns
in das Deutſche Reich. Jn den erſten deutſchen Reichstag trat
er ebenfalls als Abgeordneter für Forchheim ein, ſchloß ſich der
liberalen Reichspartei an und wurde am 23. März 1871 zum
erſten Vizepräſidenten gewählt, ebenſo für die Legislaturperiode
1874--77. Seit 1874 gehörte Hohenlohe keiner Fraktion mehr
an. Nach der Abberufung des Grafen Arnim wurde Hohenlohe
im Mai 1874 zum deutſchen Botſchafter in Paris ernannt, auf
welchem Poſten er durch ſein ebenſo patriotiſches als umſichtiges
und taktvolles Auftreten ſich allgemeine Achtung und Aner
kennung erwarb. Auf dem Berliner Kongreß 1878 war er
dritter Bevollmächtigter des Deutſchen Reiches. 1880 übernahm
er interimiſtiſch die Geſchäfte eines Staatsſekretärs der aus
wärtigen Angelegenheiten, präſidirte der vom 16. Juni--1. Juli
tagenden Berliner Konferenz zur Schlichtung der Grenzſtreitig-
keiten zwiſchen der Türkei und Griechenland und kehrte im No-
vember 1880 auf feinen BVotſchafterpoſten in Paris zurück. Jm
Juli 1885 wurde Hohenlohe als Nachfolger Manteuffels zum
Statthalter von ElſaßLothringen ernannt und verſtand es, mit
ruhiger Feſtigkeit allmählich das durch die Manteuffelſche
Politik in den Reichslanden verlorene Terrain wieder zu ge
winnen. Die Reiſe Hohenlohe's nach Berlin, wo er vom
17. März bis 2. April 1887 weilte, galt ganz beſonders den
Verhandlungen über die Neugeſtaltung der ſtaatlichen Verhält
niſſe Elſaß-Lothringens. Den Vorſchlägen Hohenlohes, die d
Statihalter eine wirkſamere Betheiligung an den eigentlich.
Verwaltungsgeſchäften ermöglichte, ſtimmte der Kaiſer zu. Da
Eintreten eines ſtrafferen Regiments war ſofort bemerklich und
der Erfolg blieb ſchließlich nicht aus. Die Reichstagswahlen
vom 20. Februar 1890 ergaben die Wahl von vier deutſch
freundlichen Abgeordneten, am 15. Juni 1893 wurden deren
fünf gewählt. Nach Caprivis Rücktritt wurde am 29. Oktober
1894 Fürſt Hohenlohe Reichskanzler und preußiſcher Miniſter
präfident. Trotz ſeines vorgerückten Alters hat der Fürſt ſechs
Jahre hindurch dieſen verantwortungsvollen Aemtern vorgeſtan-
den. Am 17. Oktober 1900 wurde ihm vom Kaiſer das Ab
ſchiedsgeſuch bewilligt. Nicht lange ſollte der damals ſchon über
80 Jahre alte Fürſt die Ruhe genießen.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 6. Juli.

Die wiffeuſchaftliche Vearbeitnng des ChingFeldzuges.
Jm Großen Generalſtabe der Armee glaubt man mit der Rückkehr
des GeneralFeldmarſchalls Grafen Walderſee und der Zurückberufung
des größten Theils des Expeditionskorps die Zeit gekommen, um
alles nur irgend auf dieſe Expedition bezügliche Quellenmatetial
ſchon jetzt für eine ſpätere wiſſenſchaftliche Bearbeitung ſicher zu
ſtellen. Jn einem an die Truppen und Bezirkskommandeure ge
richteten Schreiben läßt Graf Schlieffen mittheilen

„„Das amtliche Material (Akten, Gefechtsberichte, Dienſttage-
bücher) wird vorausſichtlich ſchon einen ſehr reichen Stoff
für ſpätere wiſſenſchaftliche, auf die Expedition bezügliche
Arbeiten darbieten. Die außergewöhnlichen Verhältniſſe aber,
unter denen die Expedition zu Stande kam und verlief,
die leidenſchaftliche Theilnahme der geſammten Nation, in
günſtigem ebenſo wie in abſprechendem Sinne, machen es er-
wünſcht, die Sammlung des Quellenmaterials nicht auf die Dienſt
papiere zu beſchränken, vielmehr ſchon jetzt dafür zu ſorgen, daß auch
Privatmittheilungen von Theilnehmern der Expedition aller Grade
hinzutreten. Der Werth ſolcher Mittheilungen vergrößert ſich, wiehier vielfach gemachte Erfahrungen zeigen, von Jahr zu Jahr und
vermag in mancher Richtung geradezu unſchätzbar zu werden, wenn die
Zeit einer neuen, der Gegenwart fernſtehenden Generation gekommen
iſt. Demgemäß bittet Graf Schlieffen die Kommandeure um nach
drückliche Unterſtützung, indem ſie die Empfänger von Briefen, Be
ſitzer von Tagebüchern und Erinnerungen veranlaſſen, dieſe Papiere
dem Generalſtabe abzulaſſen, der dafür ſorgt, daß ſie in ſeinem
Kriegsarchive eine würdige und dauernde Stälte der Aufbewahrung
finden. Das geſammte abzugebende Material ſoll mit der größten
Diskretion und als ſekret behandelt werden, ſo daß während der nächſten
dreißig Jahre der Jnhalt nux Offizieren des Großen Generalſtabes
und auch dieſen nur zu dienſtlichen Zwecken lediglich mit Genehmigung
und unter Kontrole des dem Kriegsarchiv vorgeſetzten Abtheilungschefs
zugänglich gemacht werden darf. Daraus ergiebt ſich, daß etwaige ſcharfe,
im augenblicklichen Unmuth oder in einer peinlichenLage niedergeſchriebene
Aeußerungen und Urtheile kein Hinderniß für die Abtretung bilden
können und daß die Beſorgniß, dem Briefſchreiber könnten eiwa Un
annehmlichkeiten erwachſen, völlig unbegründet iſt. Auch Abſchriften
und Auszüge würden, wenn ſie in irgend einer Form beglaubigt und
ihrer Herkunft nach kenntlich gemacht ſind, ein immerhin willkommener
Erſatz ſein. Die Sendungen ſollen an die kriegsgeſchichtliche Ab
theilung II gerichtet werden, die etwaige von den Gebern ausge-
ſprochene Wünſche zu berückſichtigen hat.

Vom Deutſchen Flottenverein. Der ſozialdemokratiſche
braunſchweigiſche „Volksfreund“ veröffentlicht ein Rundſchreiben, das
am Kopfe die Aufſchrift trägt „NationalAnnoncen Expedition „mit
Volldampf voran!“ zur Förderung der Beſtrebungen des Deutſchenlottenvereins, gegründet 1901 in Braunſchweig. kinter Aufſicht des

ßeſammtausſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins.“ In der An
kündigung wird ausgeführt, daß unter obiger Da auf Anregung
einiger Mitglieder des Dentſchen Floaltenvereins um



werden ſoll, aus welchem dem Deutſchen Flottenverein eine dauernde,
von Jahr zu Jahr ſich vergrößernde Einnahmequelle erſchloſſen
werden ſolle. Um dieſes Ziel zu erreichen, wird die genannte
Expedition die Verpflichtung übernehmen, von ſämmtlichen ihr zu
geheitden Jnſertionsaufträgen eine Umſatzproviſion von 5 bis 50
Prozent des ſich ergebenden Reingewinns jährlich an den Deutſchen
Flottenverein abzuführen. Dieſes aus verſchiedenen Gründen fonderbare
Cirkular, von dem wir vermuthen, daß es erſt gedruckt, aber noch
nicht zur Verſendung gekommen iſt, hat u. A. den Fehler, daß die
Worte „unter Aufſicht des Geſammtausſchuſſes des Deutſchen
Flottenvereins“ durchaus irreführend ſind; thatſächlich iſt von
einigen Mitgliedern des Deutſchen Flottenvereins in Braun
ſchweig eine derartige Gründung angeregt worden, auf private
Anfrage iſt dieſen Herren aber von einigen der Vorſtands
mitglieder bereits erklärt worden, daß der Deutſche Flotten
verein eine ſolche r an einem yrivatenUnternehmen in entſchiedener Weiſe ablehne. Dem
Präſidium des Flolttenvereins iſt der Antrag, wie die „Köln. Ztg.“
mitzutheilen in der Lage iſt, garnicht vorgelegt worden. Wir glauben
beſtimmt zu wiſſen, daß der Vorſtand des Flottenvereins der
ehr richtigen Anſicht iſt, den Verein als eine Geſellſchaft zur
ropaganda, nicht aber als eine Erwerbsgeſellſchaft aufzufaſſen. Es

iſt das auch der einzige Weg, um dem Verein ſeine Stellung in
der öffentlichen Meinung zu erhalten. Zu der gegenwärtigen
Leitung kann man das Vertrauen haben, daß ſie ſich von dieſem
Standpunkte nicht wird abdrängen laſſen. Auf das Projekt ſelbſt
und auf die Gründe, die dagegen ſprechen, braucht man ſchon
e nicht näher ein n weil der wohl gutgemeinte, aber

raltiſch unbrauchbare Vorſchlag durch Ablehnung des Vorſtandes
ereits erledigt iſt.

1. Oktober d. Js. ein ehe inz Leben gerufen

Bezüglich der Haftpflicht der Lehrer hat der
Magiſtrat der Stadt Hannover eine beachtenswerthe Kund-
en erlaſſen. Dieſe war zunächſt an die Direktion der
öheren Töchterſchule II gerichtet, iſt aber nunmehr auch

n Bürger(Volks) Schulen zugegangen. Das Schrei
en lautet:

„Auf den Bericht vom 23. v. Mts. betreffend die Haftung
der Anſtaltsleiter und Lehrer auf Grund der Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches, insbeſondere der Paragraphen 823
und 3832 desſelben, erwidern wir der Direktion, daß wir die in
der Lehrerſchaft dieſerhalb hervorgetretenen Befürchtungen
für ſehr übertrieben halten müſſen. Es bleibt abzu
warten, ob auf Grund der erwähnten Geſetzesbeſtimmungen,
die übrigens theilweiſe ſchon bislang zu Recht beſtanden, an Lehrer
Anſprüche geſtellt und von den Gerichten anerkannt werden.
Soilte ein ſolcher Fall eintreten, ſo würden wir unſererſeits in
Erwägung ziehen, die betreffenden ſtadtſeitig ſchadlos

balten. Wir erſuchen deshalb die Direktion, darauf hinzuwirken,
aß die Lehrperſonen auch in Zukunft ſich der

Leitung von Schulausflügen nicht entziehen.“
Dieſe Erklärung des Magiſtrats hat zur Beruhigung der

r. in der vielbeſprochenen Haftpflicht-
rage beträchtlich beigetragen.

Vorſicht bei handſchriftlichen Teſtamenten. Eine für die
weiteſten Kreiſe ſehr Entſcheidung hat das Berliner Kammer
gericht gefällt. Ein in Breslau verſtorbener Spediteur hinterließ ein
eigenhändig geſchriebenes und unterſchriebenes Privatteſtament, durch
welches er Frau und Kinder zu Erben einſetzte. Die Erben waren
mit dem Teſtament einverſtanden, doch verweigerte ihnen die Behörde
den Erbſchein, da das Teſtament aus folgendem Grunde ungültig
ſei Es trage nämlich am Kopfe in Druckſchrift
den Vermerk Breslau, den X-Straße Nr. Y. Hinter Breslau
hade der Erblaſſer handſchrifttich das Datum hinzugefügt,
da das Wort Breslau aber nur gedruckt ſei, ſo entſpreche es nicht
der Beſtimmung, daß alle Theile des Teſtaments geſchrieben ſein
müßten. Auch das Kammergericht hat ſich der Auffaſſung der
unteren Jnſtanz angeſchloſſen. Ob dies Urtheil, das r
dem Buchſtaben des Geſetzes entſpricht, auch in nichtjuriſtiſchen
Kreiſen große Anerkennung finden wird, iſt ſehr zweifelhaft. Auf
Grund einer leeren und nichtsſagenden Formalität iſt hier der
Wille des Erblaſſers e gemacht worden, über das,
vas er durch ſein Teſtament hat bekunden wollen, kein Zweifel
n konnte. Hier hat der Buchſtabe über den Sinn des Geſetzes
zeſtegt.

Verhinderte Agitation. Die Gemeindevertretung von
Lichtenberg bei Berlin hatte einſtimmig eine Vorlage des Gemeinde-
vorſtandes zum Beſchluß erhoben, welche dieſen Vorſtand mit der
Ausarbeitung einer Petition gegen die Erhöhung der

Getreide beauftragt. Nunmehr hat der Regierungs
präfident in Potsdam, Herr v. Moltke, dem Gemeindevorſtand durch
den Landrath die Ausführung dieſes Beſchluſſes unterſagt.

Zum Streik der Kupferſchmiede in Hamburg. Als ſeiner
Zeit die Sozialdemokraten beim großen Hafenarbeiterſtreike verſuchten,
das Herz Hamburgs zum Stillſtand zu bringen, da ſtellte ſich den
Rhedern eine größere Schaar Hamburger Patrizierſöhne zur Ver-
fügung; ſie genirten ſich auch nicht, die Dienſte der
Schauerleute zu übernehmen. Jetzt bei dem ſchonWochen währenden Streikeder Kupferſchmiede haben
ſich die Hamburger techniſchen Hochſchüler ausHannover zur Verfügung geſtellt. Vorläufig wollen ſie
während der Ferienzeit die Arbeit der Kupferſchmiede übernehmen;
flott find ſie an das Werk gegangen. ie ſozialdemokratiſchen
Agitatoren haben natürlich verſucht, die „ſtreikbrechenden Akademiker“
ur Heimkehr zu bewegen ſie haben ihnen in einem Reſtaurant

Artikel des ſozialdemokratiſchen u. ſ. w. vorgeleſen. DieAkademiker haben ſich in lie enswürdigſter Weiſe für dieſe Extra
Vorleſung dedankt und ſind dann wieder flott ans Werk gegangen.
Natürlich ſchäumt die ſozialdemokratiſche Preſſe vor Wuth über dieſe
als Kapitaliſtenretter auftretenden „Bourgeoisſöhnchen“.

Der Krieg in Südafrika
Reue Beweiſe über engliſche Grauſamkeit, die um ſo

ſchwerwiegender für uns ſind, als es ſich um Deutſche handelt,
hat ein Heſſe, der von den Engländern gefangen wurde, nach direkten
perſönlichen Erkundigungen zuſammengeſtellt und der „Hersfelder Ztg.“
überſandt: Paſtor Johannes -Bergen, der Paſtor der deutſchen
Gemeinde in Bergen, mußte ſeine Wohnung verlaſſen. Alle Lebens
mittel waren ihm genommen, v große Baumanlage war
niedergehauen, ſogar die Kirchenbänke waren als Brennholz benutzt
worden. Paſtor Gevers-Lüneburg, der Paſtor der deutſchen
ſeparirten Gemeinde in Lüneburg, wurde auf einem Gouvernements-wagen fortgeführt. Jn der Wönen großen Kirche hatten die

Soldaten erſt ein Zechgelage veranſtaltet und ſich mit dem vorhandenen
Abendmahlsweine betrunken. Der Paſtor mußte ohne jeden Dienſt-
boten reiſen. Als ſein Wagen auf dem ſchlechten Wege umfiel, mußte
er die Nacht im Freien kampiren mit ſeiner ganzen Familie. Obwohl die
Behörden genug Kaffern zur Verfügung hatten, konnte er keine Hilfe
bekommen. Paſtor H. Schulenburg-Lüneburg mußte binnen zehn
Minuten nach der Ankunft der Truppen ſein Haus veriaſſen, in das
die Soldaten ſofort eindrachen, um zu plündern und zu zerſtören.
Aus ſeiner Kirche hatten ſie die Altarleuchter mit den Kerzen und
ſogar einige kleine Abendmahlsgeräthe, die er auf Reiſen gebrauchte,
genommen. Miſſionar Prigge-Bergen. Der alte Miſſionar
von 72 Jahren, der früher zu der Hermannsburger Miſſion gehört,
ſich dann aber von ihn getrennt hatte, mußte mit ſeiner Familie
auch reiſen, nachdem man ihr erſt beraubt hatte. Unterwegs mißhandelte
der engliſche Wagenkondukteur die Kaffern ſo, daß dieſe in einer
Nacht alle davonliefen. Andere wurden dem alten Manne nicht
gegeben, ſo daß der Greis gezwungen war, ſeine Spannochſen
ſelbſt zu leiten. Ueber den Miſſionar Wagner-Lüne-
burg gebe ich hier eine Erzählung der alten Dame wieder, wie ich
ſie von ihr ſelbſt gehört habe. Miſſionar Wagner nebſt ſeiner Frau
ſind beide über 70 Jahre alt. Zuerſt, als die Engländer kamen,
ging Alles noch ganz gut. Dann aber, als General Dartnell an-
kam, verließ mich die Wache, und nun ging Alles drunter und
drüber. Die Soldaten brachen die Thüren zu allen Nebenge-
bäuden auf und plünderten und nahmen, was ihnen gefiel. Zu-
letzt kamen ſie in mein Wohnhaus. Als ich einen Soldaten zum
Fenſter hereinſteigen ſah, eilte ich hinzu, um das Fenſter zu
ſchließen, und dieſer Geſelle wagte es, mich, die alte Frau, mit der
Hand vor die Bruſt zu ſtoßen! Lange habe ich unter den wilden
Zulus gewohnt, und als Umbelini mit ſeiner Bande uns von der
Station wegtrieb, bin ich ihnen unerſchrocken entgegen getreten;
aber nie hat ſich ein Kaiſer an mir vergriffen, wie dieſer engliſche
Soldat

Einer alten Dame, die ſich gegen einen engliſchen Offizier be-
klagte, daß man ihr alle Lebensmittel genommen hätte, antwortete
dieſer: „O, was wollen Sie, die Deutſchen haben es ganz ebenſo
gemacht „Wo in Frankreich iſt das denn paſſirt?“ „Jch
meine nicht im Feldzuge von 1870,71, aber im dreißigjährigen
Kriege.“ Angeſichts der britiſchen Reinigungsaktion, von der
wir kürzlich berichteten, angeſichts der eiſernen Stirn Chamberlains,
der vorgeſtern auf der Feier des Kanadatages wieder zu behaupten
wagte, es ſei nur „die auf Lügen“ gegründete irregeleitete An-
ſchauungsweiſe Europas“, die England der Grauſamkeit zeihe, iſt
es nöthig, die Thatſachen feſtzunageln.

Nach einer Meldung aus Wien beantwortete der Bürgermeiſter
in der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths eine Anfrage wegen des

[(Nachdruck verboten.

In der Kirſchplantage.
Humoreske von Friedrich Thieme.

Und das iſt ein Sonntag! Die Sonne lacht um die Wette
mit all den ſtrahlenden, jauchzenden, ſchöngeſchmückten Menſchen
kindern, kein einziges Wölkchen am Himmel, nur ein ſchmeichelndes
Zephyrlüftchen, das den jungen, reizenden Blondköpfen da unten im
Thale die Mühe des Fächerwedelns erſpart. Sie tragen ja auch gar
keine Fächer, ſo hübſch ſie ſonſt geſchmückt ſind. ie weiße und
rothe Roſen ſehen ſie aus, nur daß die Roſen hübſch ſtill am Zweige
ſitzen und ſich begnügen, zu duften. Die drei jungen Mädchen aber
find luſtige Käfer, denen der Schelm aus den blauen Augen blitzt
und denen der Uebermuth die Wangen kirſchroth gefärbt hat.

Ja, wenn junge Mädchen ſpazieren gehen! Junge Burſchen
nd nichts dagegen Nur wenn ſie in Herrengeſellſchaft ſind, da

ichern ſie leiſe zuſammen und ſtellen ſich an, als könnten ſie nicht
bis drei zählen. Wart' nur, ich kenne Euch! Seht ſie nur, wie fie
dahinwandeln ah, was ſage ich, wandeln Laſſet uns ſingen,
r und ſpringen! heißt es bei ihnen ſie ſind ja auch ganz
allein in dem grünen ſchattigen Grunde, haben ihre beiden Mütter

imkich und böswillig verlaſſen, die ſitzen in Burkersdorf im Gaſt
ofsgarten und zerbrechen ſich den Kopf, wo die wilden Mädchen

nur wieder hin ſind
„Paß auf, Elſe i r darüber
Woprin das kriegſt Du nicht fertig„Was Vu denkſt, ich kann nicht über den niedrigen Zaun

m rnupp, iſt ſie drüben
„Kommt herüber, hier giebt es reife Kirſchen
„Du, das ift verbotenes Terrain, da find Strohwiſche auf

gepflanzt, e
„Selber Strohwiſche 's iſt ja ein Weg hier. Ach die herr

lichen Kirſchen Glaskirſchen, ren Ammern!“
Elſe und Agnes können nicht mehr widerſtehen. Der Zaun

ſtellt ein leicht beſiegbares Hinderniß dar, im Nu ſtehen ſie neben
der Freundin. Eine ungeheure Kirſchenplantage breitet ſg vor
ihnen aus. Mitten hindurch geht ein Weg nach dem Dorfe.

iemand kann ihnen perwehren, ihn zu beſchreiten.
„Seht nur die herrlichen Kirſchen,“ ruft Elly mit funkelnden

ugen.
„Pah, vom Sehen haben wir auch nichts

iſt aber doch ein entzückender Anblick
„Ach ja,“ ſeufzt Agnes. „Was ich für einen Durſt habe
In der That was giebt es wohl Herrlicheres, als den Anblick

einer Kirſchplantage, wenn im grünen Laub die reifen rothen und
ſchwarzen Früchte hängen Was giebt es Köſtlicheres, in der aus
trocknenden Hitze eines Julitages, als die ſaftige, üppige, ſüßſchmeckende
Kirſche, die von unſerer Zunge mit Wohlbehagen zerdrückt wird undderen erfriſchenden Saft wir wie Nektar ärfent Welcher Menſch,

der unter einem vollbehangenen, ſeine Zweige dicht über ſeinem

Haupte ausbreitenden Kirſchbaum dahingeht, fühlt nicht unwillkürlich
das Verlangen in ſich, die Hand nach den erquickenden Früchten
auszuſtrecken

„Jch wollt', ich hätte ein paar,“ ruft Elſe.
„Jch auch.
Elly verſucht mit der Hand einen der Zweige zu erfaſſen.
„Laß, Elly, laß, das dürfen wir nicht“, warnte Agnes.
„Jch will auch keine nehmen nur einmal ſehen, ob ich hinauf-

langen kann
„O, Du kannſt nicht ſo hochWas Paß auf
Elly konzentrirte ihre ganze Kraft in einem bewunderungs

würdigen Luftſprung, indem ſie gleichzeitig die Hand nach dem
niedrigſten Zweige ausſtreckte, aber ihr Ziel erreichte ſie doch nicht.

„Es iſt zu hoch“, keuchte ſie.
„Laß mich einmal verſuchen“, hohnlachte Elſe, „ich kann höher

ſpringen.Voch auch ſie und ebenſo Agnes verſuchen vergeblich ihr Heil.

Hinderniſſe reizen bekanntlich und ſo ſetzten die drei jungen Mädchen
lachend das Spiel fort. Elly that es ſchließlich den Anderen doch
er ſie hat auf einmal den erſtrebten Zweig in der Hand, zieht
m zu t herab und jauchzt triumphirend: „Jch habe ihn, ich

abe ihn
„Jawohl, und ich habe Euch auch, Jhr Spitzbuben!“ fährt da

eine rauhe polternde Stimme wie ein Donner zwiſchen die er
ſchrockenen Mädchen hinein, und wie ein Blitz ſteht zwiſchen ihnen
der Plantagenwächter, ein Mann von rauher Geſtalt in des Wortes
verwegenſter Bedeutung, mit einem zottigen Barte, einem ſchmutzigen
Hut auf dem Kopfe, einer Flinte in der Hand und einem biſſigen

öter hinter ſich, der ſich, ebenſo heimtückiſch wie ſein Herr, nachdem
er ſich mit dieſem hinter dem Gebüſch an der Seite herbeigeſchlichen,
z plötzlich mit wildem Gebell auf die in Todesangſt auftelſchenden ädchen ſtürit J

„Hierher Packan Ruhe Beſtie ich werde ſchon allein mit
denen da fertig! Verwünſchter Racker, willſt Du Dein Maul halten!
Was haben Sie hier zu ſuchen, Sie Sie wollten Kirſchen
mopſen, he

Zitternd ſtehen die jungen Mädel vor dem grimmigen Wächter,
Agnes und Elſe fangen an zu ſchluchzen, Elly aber faßt ſich ein
Herz und erwidert entrüſtet:

„Nein, das wollten wir nicht wir machten uns nur das
S zu probiren, wer von uns den Zweig dort erlangen
önne.“

Der Plantagenwächter lacht bhöhniſch.
„Kennen wir ſchon allons, folgen Sie mir.“
„Wohin fragt Elly, ihren ganzen Muth zuſammenraffend.
„Jns Dorf, zum Gemeindevorſtand.“
Da iſt es zu Ende mit Ellys Kraft, auch ihr treten die lichten

Thränen in die Augen. „Lieber Mann“, flehte ſie mit ihrer
ſanfteſten Stimme, „laſſen Sie uns doch laufen Wir haben wirk
lich keine böſe Abſicht gehabt.“

„Jch had' Sie ja in Flackerantie ergrifſen.“
Euäv ſucht in ihrer Taſche und findet zu ihrer großen Freude

Verkaufs von Pferden der Wiener Straßenbahn an die engliſche
Regierung für Südafrika dahin, daß vor acht Tagen ein engliſche
Oberſt bei der Straßenbahn Geſellſchaft wegen Ueberlaſſung vor
Pferden angefragt und die Antwort erhalten habe, nach Maßgabe
der Schaffung elektriſcher Linien würden Pferde abgegeben werden.
Beſtimmte Vereinbarungen ſeien nicht geiroffen. Der Oberſt ſe
ſeither nicht mehr erſchienen.

London, 6. Juli. Vie engliſchen Soldaten, welche wegen
Verbrechen gegen die Militärgeſetze
Krieges zu Kerkerſtrafen verurtheilt wurden, ſind von dem Generaliſſimuz
Lord Roberts gänzlich begnadigt worden. Sie ſollen in kürzeſter
Zeit wieder zu den engliſchen Truppen in Südafrika ſtoßen.

London, 6. Juli. Das t veröffentlicht eine Ge
ſammtliſte der Verluſte ſeit Beginn des Krieges bis Ende
Juni. Darnach ſind im Kampfe gefallen 284 Offiziere, 3971 Mann;
ihren Wunden erlegen ſind 22 Offiziere, 1348 Mann. An Krank
heiten geſtorben 249 Offiziere, 9788 Mann. Jn Gefangenſchaft
geſtorben vier Offiziere, 99 Mann. Durch Unfälle geſtorben zehn
Offiziere und 378 Mann. Jn die Heimath als krank geſchickt und
daſelbſt verſtorben 18 Offiziere, 375 Mann. Jm Ganzen 16717
Offiziere und Mannſchaften.

Vermiſchtes.
Aus der Heimath Andreas Hofers. Die 28. General-

verſammlung des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins, die
vom 31. Auguſt bis 3. September ſtattfindet, verſpricht ein ebenſo
intereſſantes als erinnerungsreiches Feſt zu werden. Schon durch
ſeine Lage (im bergumrahmten Burggrafenamte, am Ausgange des
Paſſeierthales, der Heimath Andreas Hofers, in wein und früchte-
reicher, von Schlöſſern und Burgen beſetzter herrlicher Landſchaft) iſt
Meran wie kaum eine zweite Stadt dazu geſchaffen, bei jedem Natur-
freunde die günſtigſten Eindrücke zu hinterlaſſen. Das zum Zwecke
der würdigen Durchführung des Feſtes eingeſetzte re iſt in
voller Thätigkeit und außer den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen
Veranſtaltungen iſt die Vorführung prächtiger Tiroler Geſtalten
in ihren ſchmucken Nationaltrachten, verſchiedener Bauernkapellen
und Tiroler Sitten und Gebräuche geplant. Auch eine Feſtvorſtellung
des Volksſchauſpieles „Andreas Hofer, Bilder aus den Befreiungs
kämpfen 1809 von Georg Huſterer und Karl Wolf“, dargeſtellt von
mehr als 300 Einheimiſchen und Bauern der Umgebung, wird ſtatt
finden. Als Feſtgabe erhalten die Feſtkartenbeſitzer ein in Drei-
farbendruck hergeſtelltes Album mit Beiträgen erſter Künſtler, wie
Compton, Tony Grubhofer u. A., und es wird dieſes Andenken in
ſeiner Anlage und Ausführung ſicher allgemeinen Beifall finden.
Ganz beſonders auszeichnen wird ſich die. diesjährige Generalver-
ammlung durch die Reichhaltigkeit der im Anſchluſſe an die Haupt

feſttage ſtattfindenden Touren und Ausflüge.
Der gekränkte Varus. Eine köſtliche Schauſpieleranekdote

erzählt Charles Esquier in der „Revue hebdomadaire“. Thiron, das
berühmte Mitglied der „Comédie Francaiſe“, ſuchte einmal, als er
müde und abgeſpannt war, in einem Badeorte die nöthige Ruhe.
Er wollte zwei Monate im ſtrengſten Jnkognito fern von der Bühne
im Freien zubringen. Da traf er ein ſchlecht ausſehendes
Jndividuum, das ſich ihm als alter Kollege vorſtellte und hinzu
fügte „Jch gebe im Stadtkaſino eine Benefizvorſtellung. Wenn Du
ein Bruder, ein wirklicher Bruder wäreſt weißt Du, was Du
dann thäteſt „Nun wohl, Du würdeſt mitwirken. Du„Nein!
kannſt mir das nicht abſchlagen, Du, Thiron von der Cowpédie
Francaiſe, Deinem alten Kameraden Miradol Denke doch
Dein Name auf dem Theaterzettel dann iſt meine Einnahme
geſichert. Das geht, nicht wahr „Schön, aber nur unter
der Bedingung, daß die Rolle kurz iſt ſo daß einfach nur mein
Name auf dem Zettel ſteht.“ „Gut, willſt Du den Varus
ſpielen Es ſind nur zwei erſe „Wie heitzen
ſie „Die Geſchichte iſt ſo Rom iſt beſtegt Der Konſul,
der „Jmperator“, iſt da und ſitzt inmitten ſeiner Liktoren (ich ſpiele
den Konſul). Da tritt Varus, der Militärtribun, der Roms Nieder
lage verurſacht hat, auf und bleibt ſtehen, als er mich, ſeinen Richter,
erblickt. Er beugt die Stirn unter der Laſt ſeiner Verzweiflung,
und ich ſage zu ihm: „Varus, was haſt Du mit meinen Legionen
emacht Und Varus erwidert mit vor Schluchzen erſtickter
timme: „Oh Cäſar! Jch habe ſie über die Erde verſtreut.

Sie ſind geflohen, wie Abends beim Winde der Rauch
Das iſt Alles.“ „Ja, aber ich bin nicht an das Peplum ge
wöhnt. Jch habe niemals Tragödie geſpielt.“ „Was thut das
denn „Nun gut da es ſcheint, daß wir zuſammen das
Konſervatorium beſucht haben, nehme ich an“. Der Abend der Vor
ſtellung kommt. Der Billetverkehr macht ſich prächtig. Die Zuhör.t
erwarten ungeduldig das Erſcheinen des ausgezeichneten Sozietärs,

ein Fünfzigpfennigſtück, das ſie eiligſt herausholt und dem zornige
Hüter in die Hand drückt.

Da nehmen Sie laſſen Sie uns gehen.“
ber wüthend brauſt er auf: „Sie wollen mich beſtechen

Das iſt noch viel ſchlimmer das Geld werde ich als eorus delecti
dem Herrn Bürgermeiſter abliefern. Vorwärts, kommen Sie mit.“

Alle Bitten, alle Thränen find umſonſt. Sie müſſen mit. Elly,
zu ſtolz zu weinen, geht mit einer trotzigen Miene voran, binter ihr
laut jammernd und ſie mit Vorwürfen überſchüttend ihre Gefährtinnen.
An der Seite der Wächter zuletzt der gräuliche Köter. Elly ſchaut
fich vorſichtig um, ſie denkt an Flucht. Doch pfui ihre Freundinnen
verlaſſen Nimmermehr! Außerdem erſcheint der Verſuch auch aus
ſichtslos, der Kirſchencerberus und ſein Spitz würden ſie ſchnell genug
zurückbringen.

Der Trauerzug iſt ſchon ziemlich ans Ende der Plantage gelangt,
als ihnen ein elegant gekleideter junger Herr entgegenkommt. Etwa
25 Jahre alt, mit hübſchen, liebenswürdigen Zügen, dunklen Augen,
hoher Stirn, ſtattlichem Schnurrbart.

Erſtaunt hält er die kleine Karawane an.
„Jn aller Welt, Kunze, was haben Sie denn da
„Drei Kirſchendiebinnen, Herr Wolf.“
„Das iſt nicht wahr“, vertheidigt ſich Elly, „wir haben wederKirſchen geſtohlen, noch die Abſicht gehabt, es zu thun.
„Jch hab' Sie aber doch dabei erwiſcht.“
b ir haben nur aus Scherz im Springen den Zweig zu erreichen

geſucht.“
„Jawohl, wer's glaubt das hier iſt Herr Wolf, der Eigen

thümer der Plantage, der wird's Jhnen ſchon geben.“
„Wenn Sie der Beſitzer ſind, ſo ditten wir Sie, uns zu ent

laſſen, wir haben nichts Böſes gethan. Mein Vater, der Rechts
Krüger, wird über die uns zugefügte Behandlung Beſchwerde

ren.“
Der junge Herr lächelt.
„Meine Damen, es thut mir leid, Sie nicht ſo ans façgon ent

laſſen zu können. Sie haben ſich in der That verdächtig gemacht
und nicht allein das, Sie ſind ſo gut wie überführt.
unſerem vollen Recht.“

wird doch genügen.“
„Darauf können wir uns nicht einlaſſen, die uns angegebenen

Adreſſen erweiſen ſich faſt immer als unrichtig. Es bleibt nichts
übrig, als Sie zu pfänden. Wenn Sie mir einen entſprechenden
Gegenſtand oder eine baare Summe als Kaution hinterlegen können,
ſo mögen Sie gehen.“

„Was was ſollen wir Jhnen dalaſſen
„Haben Sie keinen Sonnenſchirm 2“
„Die liegen in Burkersdorf im Gaſthof, wo unſere Mütter auf

uns warten.“
Oder baares Geld

Die Damen flüſtern leiſe zuſammen. „Jch habe gar nichts bei
mir,“ raunt Agnes Elly zu.

während des ſüdafrikaniſchen

Wir ſind in
„So wollen wir Jhnen unſere Namen und Adreſſen ſagen, das

Erfreut blicken ſich die jungen Mädchen an, endlich ein Aus
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Er tritt als militäriſcher Tribun auf und wird mit einer Salve von
Bravorufen empfangen. „Varus“, fragt ihn Miradol feierlich, „was
haſt Du mit meinen Legionen gemacht Varrus ſieht Miradol an,
erinnert ſich aber der Worte, die er zu ſprechen hat, nicht mehr
und antwortet nur mit einem verächtlichen Stillſchweigen.
„Varus“, wiederholt Miradol unruhig, „was haſt Du
mit Deinen Legionen gemacht? (Leiſe zu Thiron): „So ant-
worte mir doch.“ (Soufflirend): „Oh Cäſar, ich habe ſie über die
Erde verſtreut „Was ſagſt Du Und der Konſul fragt,
diesmal noch ſchrecklicher und gebieteriſcher als vorher, von Neuem
und runzelt dabei die dick ſchwarz aufgetragenen Brauen: „Varus,
was haſt Du mit meinen Legionen gemacht Da erwidert Varus
Thiron mit der verletzten Miene eines Mannes, der wenig an der
artige Formen gewöhnt iſt: „Wenn Du mich höflich fragen willſt,
werde ich Dir ſagen, wo ich ſie gelaſſen habe

Ein blutiges Drama, das beſonders wegen ſeines inter
nationalen Charakters die Aufmerkſamkeit der Pariſer auf ſich lenkt,
pielte ſich am Dienstag Abend in der Rue de l'AbbéGrégoire in
Paris ab. Ein 2 jähriger Shingaleſe, Namens PaninkiaCirodera,
der im vorigen Jahre als Tänzer zur Pariſer Welt Ausſtellung
ekommen war, ſtürzte mit einem ſcharfgeſchliffenen

eſſer auf ſeine Geliebte, die ſpaniſche Modiſtin Amanda Balle,
und verletzte ſie lebensgefährlich am Halſe. Der Darſtellung des
ſofort feſtgenommenen Thäters zufolge hätte das ſehr ſchöne Mädchen,
nachdem ſie mit ihm das während der Ausſtellung verdiente Geld
durchgebracht, ſich geweigert, ihrem Verſprechen nachzukommen und
ihm in ſeine Heimalh zu folgen, da er das Pariſer Klima, das ihn
bereits ſchwindſüchtig gemacht, nicht länger aushalten konnte. Das
habe ihn zu der verzweifelten That getrieben. Die auf den Tod
Verwundete konnte bisher nicht vernommen werden, ſodaß ſich dieſe
Vorſtellung bisher nicht kontroliren ließ.

Vom japaniſchen Schauſpiele erzählt ein Mitarbeiter des
„Globus“ in einem Briefe aus Tokio Folgendes: Mein Freund
Profeſſor Mitſukiri und ſeine Gemahlin luden mich ein, in ihrer
Loge einem Schauſpiele beizuwohnen, in welchem der berühmte
Mime Danjuro auftreten ſollte. Danjuro iſt in Japan etwa das,
was in Deutſchland Debrient war, und gegenwärtig die erſte Zierde
der japaniſchen Bühne. Es iſt ſtets ſchwer, einen Platz zu
erhalten, wenn er auftritt, zumal in dem aufgeführten Stücke,
welches ein japaniſches Lieblingsthema, die Treue gegenüber
einem Fürſten und die Liebe zwiſchen Vater und Kind, behandelt
und welchem ein Stoff aus der japaniſchen Geſchichte zu Grunde
lag. Jn dem Stücke muß Danjuro in ſeiner Eigenſchaft als Vaſall
mit Vorbedacht ſein eigenes Kind ums Leben bringen, weil dieſes
in dem Jntereſſe ſeines Feudalherrn liegt, und der tapfere liebens-
würdige Sohn willigt ohne Zögern hierzu ein. Das Jntereſſe liegt
nun in dem Widerſtreite, welcher ſich aus der Vaterliebe und der
Vaſallentreue ergiebt, und dieſen wußte der japaniſche Schauſpieler
in geradezu muſterhafter Weiſe zur Anſchauung zu bringen. Es
waren mindeſtens 2500 Perſonen in dem Theater, und das Weinen
unter den Zuſchauern wollte kein Ende nehmen, was man hier als
„Aermelauswinden“ bezeichnet, denn die papierenen Taſchentücher
genügen nicht, um den Strom der Thränen aufzunehmen; man be-
dient ſich daher der langen Aermel, die dann ausgewunden werden.
Das Schauſpiel dauerte drei Stunden, mit einer Zwiſchenpauſe von
20 Minuten, während deren wir uns in ein hübſches, mit dem
Theater verbundenes Theehaus begaben, wo Erfriſchungen zu
haben waren. Die Schuhe wurden im Garderobenraume zurück
gelaſſen, und Alles ging in Strohſandalen umher, ſo daß durch das
Umhergehen keinerlei Lärm entſtand. Profeſſor Mitſurki, der in
Europa wie Nordamerika viele Theater beſucht hat und der ſich eines
offenen guten Urtheils erfreut, ſagte mir, daß er die japaniſche Art
des Schauſpiels der unſerigen vorziehe. Jn Danjuros Spiel
war gewiß Vieles, was wir als grotesk und konventionell bezeichnen
allein dafür war er wieder in den ſublimeren Theilen ſeiner Rolle
außerordentlich eindrucksvoll und lebenswahr; viele Geſten machte
er nicht. Seine Augen und Geſichtsmuskeln ſagten Alles und ließen
keinen Zweifel darüber aufkommen, was in ſeinem Herzen vorging.
Es ſind ſchon wiederholt europäiſche Schauſpielergeſellſchaften nach
Japan gekommen, allein ihre Darſtellungen ließen die Japaner kalt.
Und wenn der erſte Schauſpieler Europas nach Tokio käme, ſo
würde die japaniſche Ariſtokratie ihn freundlich aufnehmen, ſeine
Vorſtellungen beſuchen, doch nach ſeiner Abreiſe zu Danjuro eilen,
und der Vergleich zwiſchen dieſem und dem Europäer würde zu des
Landsmanns Gunſten ausfallen.

Auch eine Ausſtellung. Wir leben in einer Zeit der Aus-
ſtellungen und Kongreſſe. Deshalb wundern wir uns nicht, wenn
hierfür oft die ſonderbarſten Gegenſtände gewählt werden. So
findet in Oſtende im Auguſt und September ein Seekrankheit-
Kongreß und eine Seekrankheit-Ausſtellung, d. h. eine Ausſtellung
von allen erdenklichen Apparaten und Mitteln zum Schutze gegen Schmidt T. Emma, 8 Mon.,

e t z
„Und Du, Elſe
„Zwanzig Pfennige hier haſt Du.“
„Und ich habe mein ganzes Geld dem Aufſeher gegeben
„Nun fragt erwartungsvoll der Kirſcheneigenthümer.

Erröthend geſteht Elly, daß ſie ſich nur im Beſitz von wenigen
Pfennigen befänden.
„„Das genügt freilich nicht. So müſſen Sie mir wohl oder
üdel W Hüte zum Pfand laſſen.“

„Unſere Hüte Wir können doch nicht in bloßem Kopfe gehen
Nein, das geht unmöglich,“ proteſtiren alle Drei.

Da kommt Elly ein Gedanke. „Schicken Sie doch zu unſeren
Müttern nach Burkersdorf, die werden ſofort das Nöthige erlegen.“

Das iſt weit indeſſen, um Jhnen gefällig zu ſein“ HerrWolf ſireicht ſich den Schnurrbart „Kunze gehen Sie in den
Burkersdorfer Gaſthof, fragen Sie nach Frau Rechtsanwalt Krüger,
melden Sie ihr das Geſchehene und richten Sie aus, ich ließe die
Damen bitten, ſich einmal auf das Gut zu bemühen.“

Kunze will abtrotten, aber Eily hält ihn zurück. „Warten Sie
doch ſollen wir denn nicht mitgehen

„Damit Sie unterwegs entfliehen und dann giebt es keine
V Rechtsanwalt Krüger dort,“ ruft lachend der junge Gutsbeſitzer.
„Nein, meine Damen, das geht nicht. Sie müſſen ſich ſchon ſo lange
als meine Gefangenen betrachten bitte, begleiten Sie mich auf
das Gut, es iſt nur wenige hundert Schritte von hier, dort mögen
Ihre Mütter Sie in Empfang nehmen.“

Kunze marſchirt mit dem Köter ab und ſeufzend ergeben ſich
die drei Gefangenen in ihr Schickſal. Jn Begleitung des jungen
Herrn machen ſie ſich auf den Weg nach dem ſchönen, ſchloßähnlichen
Herrenhaus, das, von prächtigen alten Linden und Kaſtanien
Ddzttet, ihnen am Eingang eines großen Gartens engegen

ntt.
„Sie verzeihen, da ich vorangehe“, entſchuldigt ſich der

Führer und Aufſeher, „ich will Jhnen den Weg zeigen.“
„Wohin?“ fragt Elly unruhig.
„Jn das Gefängniß, mein Fräulein.“

Agnes ſtößt einen Schrei des eckens aus, Elſe bekundet
ihr Entſetzen durch einen neuen Thränenſtrom, ſelbſt die ſtarke
Elly fühlt ein ängſtliches Pochen in ihrer Bruſt.

„Mein Herr, Sie werden uns doch nicht wie gemeine Ver-
brecherinnen behandeln ſtammelt ſie furchtſam.

„Bedauere, ich habe keinen anderen Platz.“ Damit ſtößt er
eine Thür in der erſten Etage auf. „Bitte, hier herein Und
nehmen Sie Platz.“

Das Kleeblatt athmet erleichtert auf. Das vermeintliche
Gefängniß entpuppt ſich als ein luxuriöſes ausgeſtattetes Zimmer
mit bequemen Möbeln in altdeutſchem Stil.

„Vitte, ſetzen Sie ſich nur ich werde Jhnen ſogleich die
Gefängnißwärterin ſchicken.“

Fünf Minuten ſpäter betritt eine ältere Dame mit vornehmen
Allüren das Gemach. „Mein Sohn hat mir von Jhrem Mißgeſchick
erzählt, meine Damen“, führt ſie ſich lächelnd ein, „er hat mich ge
beten, Jhnen Geſellſchaft zu leiſten

Den drei Gefangenen wird jetzt ſchon erheblich leichter ums
Töchter ſo in

die Seekrankheit, ſtatt, wobei auf den dortigen Schiffen erläuternde
Experimente vorgeführt werden. Unter den ausgeſtellten Apparaten
werden nicht allein ſolche zur Abſchwächung der Schiffsbewegung
und ihrer Wirkungen, ſondern ſogar ſolche zur Jmmobiliſirung der
Eingeweide ſein! Jn Paris giebt es bekanntlich eine „Seekrankheit
Zeitung“ „Journal du Mal de Mer“ welche das Organ der
„Liga gegen die Seekrankheit“ iſt.

Ein beklagenswerther Unfall hat ſich im Hoſpize zu Orleans
zugetragen und in der ganzen Stadt eine gewaltige Erregung hervor
gerufen. Eine fromme Schweſter, die über ein Zimmer zu wachen
hatte, in dem ſich mehrere Geiſteskranke befanden, hatte ſich einen
Augenblick entfernt, um der Meſſe beizuwohnen, und dabei vergeſſen,
den Schrank zu verſchließen, in dem die Arzneien aufbewahrt werden.
Als ſich die Schweſter entfernt hatte, öffnete eine Wahnſinnige den
Schrank und leerte die erſte Flaſche, die ihr in die Hände fiel. Dieſe
enthielt 40 Gramm Chloral und natürlich war dieſe Doſe mehr als
hinreichend, um der Unglücklichen das Leben zu nehmen.

Beſtechung Ein Großkaufmann aus Manila erklärte, die
Amerikaner hätten die Unterwerfung Aguinaldo's durch Beſtechung
mit einer Million Dollar erlangt. (?7)

Kirchliche Anzeigen.
Diakoniſſenhaus Sonntag Vormittag 10 Uhr predigt Paſtor

Keßler.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11). Sonntag r

orm.Uhr Abſchiedsverſammlung ſür Herrn Prediger Wieſenauer.
11-—12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Geſangsgottesdienſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 5. Juli 1901.
Aufgeboten Der Buchdrucker Otto Brieſe, Weingärten 24

und Anna Schwarz, Herrenſtr. 2. Der Kutſcher Franz Kluge,
Möderau und Lina Rudolf, Merbitz. Der Bergmann Auguſt
Köhler und Bertha Thate, Bernburg. Der Hilfsbremſer Paul
Jakobitz, Prinzenſtraße 17 und Auguſte Miethe, Döllnitz.
Der Former Max Fröhlich, Halle und Minna Teichert, Nordhauſen.
Der Kaufmann Paul Gollaſch, Halle und Eliſe Opitz, Namslau.
Der Gärtner Reinhold Neumann, Halle und Lina Damm, Beeſen.
Der Eiſendreher Albert Steinbach, Halle u. Martha Stephan, Dornſtedt.

Eheſchließnugen: Der Magiſtratsbote Joh. Schmidt, Zapfen
ſtraße 21 und Jda Stange, Steinweg 6.

Geboren: Dem Prokuriſten Paulus Lebing, Fürſtenthalſtr. 3,
S. Hans. Dem Tapez. und Dekorat. Herm. Deutſchbein, Gerber
ſtraße 14, S. Erich. Dem Schmied Karl Koch, Streiberſtr. 12,
T. Frieda. Dem Schmiedemſtr. Heinr. Hündorf, Deyboldsgaſſe 2,
S. Heinrich. Dem Bahnarbtr. Heinr. Junge, Oleariusſtr. 3, T. Auguſte.
Dem Bodenarbeiter Wilhelm Raſt, Freiimfelderſtr. 5, S. Wilhelm.
Dem Handarbeiter Johann Siwek, Landsbergerſtr. 59, T. Jolanda.
Dem Schachtarbeiter Chriſtof Scharf, Steg 19, T. Elſe. Dem Vize-wachtmeiſter Heinrich Ziemann, Hrerſeb. Chauffee 10, T. Hildegard.

Dem Bergmann Auguſt Weihmann, Kuhgaſſe 2, S. Ernſt. Dem
Kaufmann Friedrich Krüger, Delitzſcherſtr. 90, S. Kurt.

Geſtorben Des Gasanſtaltsarbeiters Auguſt Wien S. Kurt,
7 Mon., Weingärten 47. Des Schuhmachers Heinrich Rolle S. Otto,
1 J., Glauchaerſtr. 66. Des Schachtarbeiters Johann Pohle S. Karl,
3 Mon., Schmiedſtraße 27. Des Schneidermeiſters Hermann
Kretſchmar S. Oskar, 6 Mon., Spitze 15. Des Majors g. D.
Erich v. Bonin T. Jrmgard, 5 Jahre, Magdeburgerſtraße 40.
Des Kalkulators Johannes Volkmar S. Hellmuth, 10 Monate,
Dorotheenſtr. 8. Des Arbeiters Friedrich Schneider S. Walther,
3 Mon., Schloſſerſtr. 5. Der Nadlermſtr. Karl Müller, 52 J.,
Königſtr. 5. Die Lehrerin a. D. Bertha Cryſtall, 85 J., Ranniſche
ſtraße 17. Des Schriftſetzers Oskar Preuß T. Charkotte, 7 J.,
Liebenauerſtr. 157. Die Wittwe Karoline Schreiber geb. Engelmann,
50 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 5. Juli 1901.
Aufgeboten Der Kaufmann Georg Schelm, Leipzig und Emma

Hennicke, Fleiſcherſtr. 45. Der Maurer Otto Hennig, Petersberg-
ſtraße 48 und Marie Horn, Klausbergſtr. 54. Der Reſtaurateur Arno
Büttner und Hedwig Gerhardt, Geiſtſtr. 33. Der Reſtaurateur
Ferdinand Fricke und Bertha Benz, Harz 36. Der Bäcker Emil
Ackermann, Harz 22 und Martha Krull, Zinksgartenſtr. 1.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Jlm, Mühlweg 30, S.
Wilhelm. Dem Maurer Karl Mockwitz, Burgſtr. 50, T. Eliſe. Dem
Weichenſteller Kapl Steuer, Gr. Brunnenſtraße 11, T. Marie.

Geſtorben Des Babnarbeiters Guſtav Zier T. Marie, 4 Mon.,
Eichendorffſtr. 13. Des Schuhmachers Paul Ackermann S. Otto,
2 Mon., Wittekindſtr. 16. Die Privatiere Friederike Berndt geb.
Wachsmuth, 75 J., Heinrichſtr. 9. Des Fabrikarbeiters Guſtav

Gr. Brunnenſtr. 52.

Verantwortlich für die Redaktion i. V. H. Oftermann, Halle. e
der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormlttags. Alle die RKedaktkon vetreffend
Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwertlſe
O. Brakel, Halle a. S.

mm l e eHirsch'sche Schneider- Akademie
Berlin C., Nothes Schloß 2rämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.

rämiirt mit der goldenen Medaille iteuer Erfolg: Fach 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis

efrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über38 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen

am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Profpekte gratis.

Die Direktion.

Julfus Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.
eeeeeeeeeereere2

Kertien gnyfedes ſi

umd wnd Ziahnpfege.
30 000 Liter in einem Jahre in schwedischen

Kſiniken Verhbraucht.
Stomatol, G. m. b. H. Hamburg, Catharinenstr. 15.

Hoflieferant S. N. d. Königs von Sehweden und Norwegev.
Vertreter: Lemp Ssiecke, Leipzig.

Packhofstr. 9, Fernspr. 5818.
Erhältlich in Apotheken, Droguen- und Parfümerie-Geschüäften,

Schon am nächſten Donneretag, den II. Juli, findet die
Gewinnziehnng der Weſtpreuſiſchen 1 Mark-Looſe zu Briefen
öffentlich ſtatt. So lange Vorrath, ſind die Weſtpreußiſchen Looſe
à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, überall bei den in den Jnſeraten
genannten Verkaufsſtellen zu haben oder direkt zu beziehen von dem

t Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breite
raße 5.

Herz. Jede Spur von Angſt und Sorge ſchwindet jedoch aus den
lieben Geſichtern, als gleich darauf ein Mädchen eine große Schüſſel
herrlicher Kirſchen auf dem Tiſche vor den Fräuleins niederſetzt.
Gleich hinter ihr folgt Herr Wolf ſelbſt mit ein paar Flaſchen
duftenden Tokayers, ein anderes Mädchen bringt Gläſer.

„So meine Damen, nun langen Sie zu“, fordert Wolf ſie
freundlich lächelnd auf. „Es iſt freilich nur Gefangenenkoſt
aber Sie werden Hunger und Durſt haben, vor Allem an dieſem
heißen Tage das letztere.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig“, verſichert Elly
Knix.

„Wir danken Jhnen“, ſetzt Elſe hinzu
Agnes, als die Jüngſte, hat beim Anblick der wunderbaren

Kirſchen alle Noth vergeſſen. „Jch bin ſo frei“, ſagte ſie und
langt zu. Der Gutsherr und ſeine Mutter gehen mit gutem Bei-
ſpiel voran, die drei Mädchen, verdurſtet wie ſie ſind, greifen bald
herzhaft zu. Man bewundert, lacht, ſcherzt und alles Vergangene
iſt vergeſſen

im Garten des Gaſthofs von

mit einem

Indeſſen ſitzen die Mütter
Burkersdorf und warten, warten, warten.

„Wo die böſen Kinder nur bleiben?“
anwalt Krüger endlich beſorgt.

„Vielleicht haben ſie ſich verirrt, erwiderte die Mutter von
Elſe und Agnes, Frau Stadtrath Vog9t.

In dieſem Augenblicke hören ſie, wie ein Mann den Wirth
fragt, welche von den Damen Frau Rechtsanwalt Krüger ſei.

Dieſer zuckt die Achſeln.
Da erhebt ſich Frau Krüger mit den Worten: „Hier, ich bin

es. Was wünſchen Sie?“
Der Cerberus blickt verwundert die elegante Dame an.

Ein ſchönes Kompliment von Herrn Rittergutsbeſitzer Wolf, und
und Jhre Mädchen hätten Kirſchen gemauſt, und und Sie

möchten gleich hinkommen und ſie auslöſen, ſie ſind gepfändet und
haben kein Geld.“

öchſt beſtürzt ſtehen die beiden Damen ſofort auf, berichtigen e Zeche und laſſen ſich von dem Boten nach dem Gute

führen. Beiden zittert das Herz in der Angſt um ihre Töchter
wie erſtaunen ſie aber, als ſie, vor der Thür eines Jimmers

ſtehend, ſchon von außen die lachenden Stimmen ihrer Kinder
hören, und im Hereintreten dieſe fröhlich um einen Tiſch W
und ſich an den ſchönſten Kirſchen, die man ſich denken kann,
delektiren ſehen!

„Jhr böſen Mädchen, was habt Jhr mir für einen Schreck
eingejagt“, ruft die Frau Rechtsanwalt erleichtert aus.

Herr Wolf verbeugt ſich lächelnd vor
Entſchuldigung. „Alke Schuld trifft mich“, verſichert er nicht
ohne Verlegenheit „Jch ſah die jungen Damen in ſo hilfloſer
Beſtürzung und gedachte mir einen kleinen Scherz mit ihnen zu
machen. Vitte, geben Sie uns die Ehre, meine Damen, ſich hier
von dem kleinen Abenteuer zu erholen und ebenfalls die böſen
Früchte zu verſuchen, deren verlockender Anblick Jhre Fräulein

Aergerniß gebracht hat.“
Natürlich nehmen die Mütter die freundliche Einlgdung an,

meint Frau Rechts

ihr und bittet um

„Wollen Sie
neckiſch.

„Nein geben Sie mir die Schleife aus Jhrem Haar.“
Elly erröthet, lacht dann, aber ſie giebt ſie ihm.
„Womit ſoll ich ſie wieder auslöſen?“
„Sie werden es ſeiner Zeit erfahren.“
Als Elly im Begriff iſt, das Haus zu verlaſſen, rritt

Cerberus an ſie heran.
„Fräuleinchen, hier.

„Was denn?“
„Jhr Geld.“

Fünfzigpfennigſtück.
„O, behalten Sie es nur“, nickt ihm Ellhy glückſtrahlend zu.
„Danke ſchönſtens jetzt darf ich es annehmen, denn nun

iſt's keine Beſtechung mehr.“
Eigentlich iſt unſere Geſchichte damit zu Ende. Unſere Leſer

oder Leſerinnen mögen uns indeſſen nicht zürnen, wenn wir ihnen
ergänzend noch einige Mittheilungen über die Folgen des Aben-
teuers unterbreiten, ſo wenig ihnen auch, wie wir wiſſen, daran
gelegen iſt. Es geſchieht auch nur zur Warnung, damit ſie es
nicht machen, wie Ellhy und ihre Freundinnen. So ein Vierteljahr
ſpäter erſcheint eines Tages Wolf mit der gepfändeten Schleife bei
Elly ſie hatten ſich inzwiſchen mehrfach geſehen, ſo unglaublich
das klingt und verlangt von ihr, ſie müſſe das Pfand einlöſen,
die Akten über den Fall müßten endlich geſchloſſen werden.

Elly wird roth wie eine Centifolie.
daf „Jch ich weiß nicht was ich was verlangen Sie denn

afür?“
„Was ich verlange? Nur Jhre kleine Hand. Aber nicht etwa

blos, um ſie zu drücken, bewahre behalten will er ſie, und zwar
für immer!“

Da haben wir die Beſcheerung! Eine Verlobung giebt's und
eine Heirath! Und am Hochzeitstage iſt der junge Ehemann ſo
impertinent, zu erzählen, ſeine junge Frau habe ſich im wahren
Sinne des Wortes in ſein Herz geſtohlen! Elly proteſtirt frei
lich, aber Wolf ſagt: „Hand aufs Herz, Elly, wenn der Wächter
nicht gekommen wäre, hättet Jhr im Ernſte die Kirſchen nicht an
gerührt?“

Da lacht Elly verſchämt „Nun, vielleicht
jede eine

„Siehſt Du!“
„Aber Du biſt doch der Hauptdieb!“
„Jch? Wieſo?“
„Jch habe Dir nur eine Kirſche ſtehlen wollen, aber Du

haſt mir mein Herz geſtohlen

meinen Sonnenſchirm haben?“ fragt Elly

den

Dabei präſentirt er ihr das vorhin koufiszirte

und entgegnet:
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Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenste Nittheilung,
dass ich am 1. Juli d. Js. das

Hötel zum boldlenen Ring
übernommen habe.

Ganz besonders empfehle ich das Restaurant mit seiner exquisiten Küche. Zur
Ausschank gelangen

echt Pilsner, Münchner Spatenbräu und

Säle zur Abhaltung von Festnenkeiten.
Um recht zahlreichen Besuch bittend, empfehle ich mich

77

Culmbacher Biere.

Mit aller Hochachtung

SDruno Dekler.

26
S S
E

S

Poolbogiſher

1. cer: Uhr.

Entree 30 Pfg.
S BIIIige SpeiseKarte. W

Garken gel.

den 7. Juli:
2. Concert 7 Uhr.Zweiter billiger Sonntag
r 20 Pfg.

S

Montag, den 8. ds. Mts.

1. Concert 4 Uhr.

I Halle
Entree 50 Pf., Jude 30 Pf.

zwei grosse Extra Goncerte
der Kapelle des Thür. HuſarenRegts. Nr. 12.

2. Concert 7x Uhr.

aller Art.
Morgenröcke,
Costümröcke,
Staubröcke,
Blousen,
Gürtel,

Handschuhe.
Touristenhemden,

Mützen,
Regenmäntel,

Hüte, Plaids,
Reisedecken.

Waschanzüge,
Knaben Tricots, J

Strandhüte,

Schürzen
fürknaben u. Mädchen
Strümpie.

Grosse Auswahl
in allen Preislagen

H. C. Wediy-

Pönicke.

zu Halle a. S.

frischel!
Bade- Artikel

a ole.Nach tehende Firmen wo dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer
öffentlich pr. vereidigten Handelschemiker

Wilhelm Leng-ſtaatlich re 7 in Halle a. S., Wilhelmſtraße 7,

koſtenloſe Unterſuchung
der noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung

verſehenen Waaren einräumen.
aliesche AKtien-Bierbrauerei mit ihren Filialen in Leipzig, Merſeburg, Friedeburg,
Fr. David Söhne, Cacao- und Chokoladenfabrik, Halle a. S.,
C. Rauer, Bierhrauerei, Halle a. S.,Franz Tr ger Hoflieferant, Weingroßh jandlung, Halle a. S. (9907
Bernh, h ampf- e W Zuckerwoaren und r

Reise un Wekter-
Capes ung W aletots,

Fertige Kleider jeder Art.
Costume-Röcke,

Blousen.
Grosse Auswahl.

Gr. Ulrichstrasse I8.

Billige Preise.

Schreib- u. Kaufmännisches UVUnterriehtsinstitut
von Franz WVehmoer, Halle a S., Poſiſtraßße 1.J Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchiuenſchreiben und
Sprachen, in Handelskorreſpondenz der mod. Sprachen Deutſch,
R Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Rufſiſch, Jtalieniſch e.

g.
Indem wir auf die letzte landw. 225222 höflichſt hinweiſen,

wo die von uns vertriebenen Spiritus Apparate ausgeſtellt geweſen
ſind und allſeitig Bewunderung erregt haben, empfehlen wir unſer
reichhaltiges Lager in:
SpiritusGas-Kochapparaten vom einfachſten

Kocher bis zum vollkommenſten Spiritus-Gaskochherd,

SpiritusGlühlichtlampen für Hof, Straßen
und Tiſchbeleuchtung,

Spiritus Vügeleiſen „Jdeal“ und
„Brillant“, unübertroffene Plätten in Billigkeit,
Sauberkeit und Einfachheit des Betriebes.

Ausführliche Preisliſten verſendet

Spiritus- Verwerthungs- Genossenschaft
E. G. m. b. H. zu Halle a. Saale,

e 23.

Gläſer
Patent

Schiller e.
von 4 bis 2 Liter.
Einmache-

Keſſel
in Nickel, Kupfer

und Meſſing.A. L. ehe iller Co.
Gr. Steinſtraße 14,

Magazin für Hans- und Küchengeräthe.

Tutti- raunt
die beſte v praktiſchſte Fruchtpreſſe,

preßt in a?iat.

Heidelbeeren,
e Himbeeren,Johannisbeeren,

bvollunderbeeren

für Fruchtſäfte
h und Gelees, auch
S Tomaten e.
S und iſt bequemer
S zu handhaben und
S leichter zu reinigen
S wie Weg dere

fr 5 e eeeeeer r c m e 2 2 a äneäT c r 7 S S Boe 5e X S

ten enAlte Promenade 3.
Pröfkuung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An- und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschüften aller Art.

Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.
Verschlossemne und oſſene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons Einlösung, auch Verloosungs- Controlle) zu
[9865mässigsten Spesen angenommen.

Continental
PNEUMATIG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke,

W bentinenta! Paontehous Guttepereha Pemp., Hannover. G

ist dio Krone aller Kaffee-

Welt berühmt
s der feinste Kaffeezusatz.

heledell- n

Woeher's
M. W. d Luckennu,Carlshacler Dvönmisehe Konien, a fua, Steinkonlen,

Kaffeegewürz Antracit, Gascoks für Centralheizungen,
Nasspresssteine, Holz

lieſfere zu billigen Preisen.

Ackolf Gersmanm
verbesserungsmittel.

S 2 9 mr

Briketts

Telephon 2367. verlängerte Krausenstrasse,

s

erhalten koſtenlos in
jede gewünſchte ſa

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

Mug o
Bank- und Hypotheken Geſ

Halle a, S., Martinſtraße 11 (Obere

ot hellen
t- und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den eonlauteſten Bedingungen

Darleiher
ypoiheken Angelegenheiten
gemäße Auskunft.

nachgewieſen.

Ia u k e,S
T Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leinaigerſtraße 87. W W Beilagen.

Gonnta
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Sonniag,

Halleſche Nachrichten. e

Halle a. S., 6. Juli.
Große Ferien. Es liegt ein zauberhafter Klang in dieſen

Worten, ein Klang, der das geſammte lernende Völkchen in freudige
Aufregung verſetzt. Selbſt der kleinſte Torniſter tragende Knirps,
deſſen ganzes Leben bisher eigentlich nur große Ferien waren, ſehnt
ſie herbei ebenſo wie die „Herren“ Sekundaner und Primaner, welche ſchon
krampfhaft auf der Oberlippe nach dem kommenden Schnurrbarte ſuchen.
Schon Wochen vorher ſchenkt das Völkchen der Schulkinder, ganz
gleichgiltig, welche Bildungsſtätten ſie beſuchen, dem Lehrer oder der
Lehrerin nur halbes Ohr. Iſt nun endlich der große Tag gelommen,
ſo wird das Schulgebäude und das Klaſſenzimmer mit einer Gebärde
verlaſſen, als gelte es auf Nimmerwiederſehen! Auf den Geſichtern Aller
kann man die Freude leſen Große Ferien! An dieſer allgemeinen
Freude nimmt natürlich auch das Lehrerperſonal theil, wenn auch nicht
in der lauten Weiſe der Zöglinge. Auch die Erzieher der Jugend
ſehnen ſich nach der vierwöchentlichen Erholung von der geiſtigen
Anſtrengung und Abſpannung. Mit den Kindern erhalten endlich

auch die Eltern große Ferien, und die Reiſeſaiſon ſteht im Zeichen
der Schulferien. Siedend heiß brennt die Sonne in die über
füllten Wagenabtheils und in den Bädern motivirt man in dieſer
Zeit die Preiſe für die Zimmer und das Logis mit dem bedeutungs-
vollen Hinweiſe auf die Haupt und Hochſaiſon, welche ſich von
anderen Saiſons dadurch auszeichnet, daß die Preiſe höher, die
Wohnungen knapper ſind und das Menſchengewühl beängſtigender
denn je iſt. So betwvahrheitet ſich auch hier Schillers Wort: „Des
Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Sterblichen zu theil!“
Auch nicht einmal während der großen Ferien. Nichtsdeſtoweniger
herrſcht in vielen Familien heute ein emſiges Leben und Treiben.
Da gilt es noch Einkäufe für die Reiſe zu machen, während Vater
das Kursbuch ſtudirt und die Route aufſtellt. Hat man ſich aber gar
noch nicht ſchlüſſig gemacht über den Aufenthaltsort, dann werden
Proſpekte und Anpreiſungen von Badedirektoren mit einem Eifer
und großem Jntereſſe geleſen und ſtudirt. Nicht zum Mindeſten
wird daneben die Wetiter- Vorausſage geprüft, und die bange Frage:
Wird es auch ſchön bleiben? tönt oft ängſtlich dazwiſchen. Doch
wer wirkliche Freude an der Natur hat, ſoll den Wettergott ruhig
mit ſeinen Launen hinnehmen und daran denken, daß die Natur
immer ſſchön iſt auch wenn ein Regenmantel zeitweilig ihre
Schönheit verbirgt, wenn auch für Tage die trotzigen Bergrieſen
die Nebelkappe ſich tief ins Geſicht ziehen, oder das Meer, vom
Sturme aufgewühlt, gewaltig grollt.

Gegen die Schleppe und den Stanb. Der Magiſtrat von
Dresden hat bekanntlich trotz des Vorſchlages der Stadtverordneten
noch keine Verfügung gegen die Schleppe auf der Straße getroffen,
da ihm wohl die Form des Antrages nicht konvenirte. Viel praktiſcher
hat es die Poſener Stadtverwaltung angefangen. Nach einer Be
ſtimmung in der gegenwärtig zur Berathung ſtehenden neuen
Poſener Straßenpolizeiverordnung wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
beſtraft, wer auf oder an der Straße Handlungen vornimmt, mit
welcher eine läſtige Stauberregung verbunden iſt. Wir Hallenſer
wären ſchon froh, wenn man vor der berufsmäßigen Straßenreinigung
die Steine mit Waſſer beſprengen würde. Vorgeſchrieben ſoll es
wohl ſein, aber wie wird es ausgeführt Am Mittwoch oder Sonn
abend Nachmittag durch unſere Straßen zu gehen, iſt eine Gefahr
für Leib und Leben. Wer es irgend möglich machen kann, der bleibe
an den beiden Nachmittagen (an denen in der Großſtadt Halle nur
gefegt wird) bei verſchloſſenem Fenſter daheim oder in der
weiteren Umgebung. Gewiß wird geſprengt. Aber man ſehe ſich
einmal an, wie es gemacht wird. Waſſer tragen iſt den betreffenden
ausführenden Perſönlichkeiten nämlich höchſt läſtig, daher ſchlenkert
man mit der Gießkanne in ſo weiten Abſtänden über das Pflaſter,
daß von Sprengen eigentlich gar keine Rede ſein kann. Beſchwert
ſich ein Vorübergehender über den ungeheuren Qualm, ſo heißt es
im wüthendſten Tone „Sehen Sie nicht, daß geſprengt iſt Mehr
kann ich nicht thun. Wenn es Jhnen nicht paßt, gehen Sie nicht

hier vorbei!“ Es wäre vielleicht ganz gut, wenn man bis zur Ein
führung der ſtädtiſchen Straßenreinigung die Poſener Verfügung
nachahmte. Doch um wieder auf die Schleppe zu kommen, ſo iſt
uns wohl ſtets begreiflich erſchienen, wie die Damen der Mode nicht
widerſtehen können, ſelbſt wenn ſie geſundheitsſchädlich iſt, wie aber
Damen, die einen kleinen Schmutzfleck im Geſicht oder auf der
Außenſeite des Kleides für unerträglich anſehen, es ganz ruhig er
tragen, daß ihre Kleider durch das Schleifen auf dem Pflaſter alles
Unſaubere aufnehmen, das haben wir nie verſtehen können. Wie
eine anſtändige Dame an der Jnnenſeite des Kleides, alſo ihrem
Körper noch näher als an der Außenſeite, ſolchen Schmutz ertragen
kann, erſcheint merkwürdig. Was würden die Damen wohl ſagen,

[„„„”]„”]m--

Hüte (und nicht bloß auswendig ſchmutzi
ſie ſich dann wohl von der Mode losſagen Oder macht
man auch das Gemeinſte mit, bloß weil es Mode iſt
Shl viel Worte hat vor Kurzem ein Bild der „Fliegenden
Blätter“ den Unfug der Schleppe gegeißelt. Zwei Schleppen tragende
Damen wirbeln auf der Straße einen furchtbaren Staub auf.
Dabei ſagt die eine: Werden Sie heute Abend auch auf dem
Wohlthätigkeitsfeſt zur Unterſtützung des Krankenhauſes erſcheinen

Nein, wir haben in nächſter Zeit eine Veranſtaltung im Verein
zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, dem ich v öre. Das
iſt wohl die ungeheuerſte Satyre auf die Verkehrtheiten unſerer
Modedamen, ob es aber etwas hilft Glücklicherweiſe ſind wir
in Halle noch ziemlich mäßig mit ſolchen Pflaſterkehrerinnen ver
ſehen. Auch halten wir uns überzeugt, daß bei Ueberhandnehmen
des Unfuges ſowohl die Stadtbehörden, wie auch der Verein zur
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, der Verein für Volkswohl, der
Frauenverein für Frauenerwerb und Frauen bildung ein Wort
mitreden werden. Gegen diejenigen Straßenkehrer aber, die
Mittwochs und Sonnabends nicht gebdrig ſprengen, ehe ſie ihre
berufsmäßige Arbeit ausführen, könnte unſere Polizei ſchon immer
etwas deutlicher werden.

Zum Kaiſerbeſuch. Die durch hieſige Zeitungen ver-
breitete Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer beim bevorſtehen
den Veſuche unſerer Stadt bei dem alten Bahnhofsgebäude den
hieſigen Bahnhof verlaſſen werde, iſt nicht zukreffend. Der Kaiſer
wird vielmehr, wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
den Weg in die Stadt von dem jetzigen Bahnhofsvor-
platze aus antreten.

Ueber das Grüßen der Kriegervereine beim Abreiten der
Fronten durch den Kaiſer wird in der neueſten Nummer der
„Parole“, des amtlichen Organs der Kriegervereine, eine Bekannt-
machung des Vorſitzenden des Preußiſchen Kriegerverbandes,
Generals der Jnfanterie z. D. v. Spitz veröffentlicht, in der es
heißt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König, der Allerhöchſte
Protektor des Preußiſchen LandesKrieger-Verbandes, haben dem
unterzeichneten Vorſitzenden mittheilen zu laſſen geruht, daß Aller
höchſtdemſelben beim Abreiten der Fronten der Kriegervereine die
Verſchiedenartigkeit des Grüßens aufgefallen ſei. Die Einen
ſchwenken die Kopfbedeckung, die Anderen behalten ſie auf, nehmen
eine gerade Haltung an und legen die Hände an die Hoſennaht,
die Dritten nehmen einfach bei ſtrammer Haltung die Kopf-
bedeckung ab. Seine Majeſtät wünſchen Einheitlichkeit im Grüßen
der Kriegervereine und zwar dahin, daß die Kopfbedeckung
abgenommen wird.“

Jnvaliden-Verſicherung. Wie vir von zuſtändiger Stelle
erfahren, beſtehen bezüglich der Verſicherungspflicht der in ſo
genannten mittelbaren Arbeits- Verhältniſſen beſchäftigten
Perſonen noch vielfach Unklarheiten und Zweifel, zu deren Be-
hebung wir auf Folgendes aufmerkſam machen: Als mittlere
Arbeits- Verhältniſſe ſind ſolche anzuſehen, in denen ein Arbeit-
nehmer ſich zur Ausführung der ganzen oder eines Theils der ihm
obliegenden Arbeiten der Hülfe dritter Perſonen namentlich
der Ehefrauen oder ſonſtiger Familien-Angehöriger bedient,
ohne daß ſeitens des Arbeitgebers mit dieſen Perſonen eine un
mittelbare Abmachung bezüglich der Vergütung für ihre Leiſtungen
getroffen iſt. Beſonders häufig werden ſolche mittelbaren Arbeits-
Verhältniſſe zwecks Reinhaltung und Bewachung der von Behörden,
Schulen, größeren kaufmänniſchen Betrieben uſw. benutzten
RNäume geſchloſſen, indem dieſe Arbeiten zwar dem betr. Haus-
mann, Kaſtellan, Schuldiener, Portier pp. allein übertragen, die
Mitwirkung weiterer Hülfskräfte dabei aber als ſelbſtverſtändlich
vorausgeſetzt wird. Dementſprechend iſt dann regelmäßig auch die
Vergütung für die formell mit den Arbeiten betraute Perſon der
art feſtgeſetzt, daß ſie dabon weitere Küffskräfte bezahlen kann
und ſoll. Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch in den zahlreichen
Fällen, in denen die Reinhaltung von Privathäuſfern von dem
Hauseigenthümer einem Hausmann, Portier pp. übertragen iſt,
thatſächlich aber nicht von dieſem, ſondern mit dem ausdrück-
lichen oder ſtillſchweigenden Einverſtändniß des Hauseigenthümers
ganz oder theilweiſe von der Ehefrau oder einem anderen An-
gehörigen des Hausmanns pp. ausgeführt wird. Jn allen dieſen
Fällen ſind die zur Unterſtützung des vertragsmäßigen Arbeit-
nehmers von dieſem beſchäftigten Hülfskräfte nicht Arbeit-
nehmer von ihm, ſondern von ſeinem Arbeitgeber und
daher von Letzterem zu verſichern. Da die Kontrolbeamten der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt, wie wir hören, den
Auftrag erhalten haben, in Fällen der vorbezeichneten Art beſon-
ders auf die ordnungsmäßige Durchführung der Beitragspflicht
zu achten, ſo kann etwa in dieſer Hinſicht bisher ſäumig ge-

zu tragen Würden
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bliebenen Arbeitgebern die alsbaldige Nachholung der Verſicherung
zur Vermeidung von Beſtrafung nur dringend angerathen werden.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 7. Juli,
Mittags 12 Uhr am Kirchthor ſtatt und wird ausgeführt von der
Kapelle der Sechsunddreißiger. Programm 1. Petrella Marſch
v. Fabiani. 2. Ouverture z. Op. „Mignon“ v. Thomas. 3. Zigeuner
chot g. d. Op. „Troubadour“ v. Verdi. 4. Jntrodultion a. d. Op.
„Tell“ v. Roſſini. 5. Finale a. d. Op. „Undine“ v. Lortzing.
6. „Blau Veilchen MazurkaCaprice v. Eilenberg.

BNaturwiſſenſchaftlicher Verein. In der vorgeſtrigen
Sitzung legte Herr Prof. Dr. Erd mann nutzbringende Mineralien
vor, die er von ſeiner Reiſe nach den Pyrenäen mitgebracht hatte.
Sie entſtammen ſämmtlich dem Thale des Gave de Pan. Dort
wird nämlich gegenwärtig unterhalb einer am Feng entlang
ziehenden alten Skraße eine neue angelegt und bei dieſer Gelegenheit
iſt man auf Aufſchlüſſe von e inkblende und Magneteiſen

eſtoßen. Der Bleiglanz ſcheint ſilberhaltig zu ſein. Beſonderes
Intereſſe aber beanſprucht die Zinkblende, die außer 5 Proz. Kadmium
und einem geringen Gebhalte von Silber und Queckſilber noch das
merkwürdige Element Gallium enthält, das, auf ſpektroſkopiſchem
Wege entdeckt, etwas ſchwerer als Aluminium, metallglänzend und
luftbeſtändig iſt, jedoch ſchon bei der Handwärme zerfließt. 4000 Kilo
gramm Zinkblende lieferten 50 Gramm des neuen Elements. Außer-
dem enthält die Zinkblende noch das gelbe Schwefelkadmium, ſogen.
Greenockit theils eingeſprengt, theils frei auskryſtalliſtrt. Weiter
beſprach der Vortragende dann noch die chemiſche Induſtrie von
Lyon, welche ſich beſonders mit der Herſtellnng von Parfümerien,
Saccharin, Antipyrin und künſtlichem Jndigo befaßt. Zum Schluß
legte Herr Lehrer Haupt noch eine Rieſenform von Paludina
vivipara varlacustris aus dem Paſſendorfer Teich von 58 mm Höhe
3f b während Goldfuß als größte Exemplare ſolche mit 48 mm
anführt.

Städtiſche Finanz Kommiſſion. Der Magiſtratsantrag,
mehreren Hilfsarbeitern die Eigenſchaft als Gemeindeamte zuzugeſtehen,
wurde in geheimer Sitzung verhandelt. (Warum geheim Die
Mittel für die künſtleriſche Ausführung eines Ehrenbürgerbriefes
(Profeſſor Hertzberg) wurden bewilligt. Der Antrag, die Zeichen
lehrer c. in ihren Gehaltsbezügen den Kollegen an den ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten gleichzuſtellen, wurde genehmigt. Die von
den Kaſſenbeamten beim Elektrizitätswerk zu ſtellenden Kautionen
werden für den Rendanten auf 3000 Mk., für den Kontrollbeamten
auf 1000 Mk. feſtgeſetzt. Ein Legat von 1500 Mk. mit der Ver-
pflichtung zur Jnſtandhaltung zweier Erbbegräbnißſtätten auf dem
Stadtgottesacker wurde angenommen. Die Mittel für die beiden
Nebenkanäle in der Leipzigerſtraße und der Theilſtrecke des großen
Sammelkanals Moritzzwinger Neue Promenade Leipzigerthurm
wurden genehmigt. Ebenſo die bereits in den Etat eingeſetzte Summe
von 10000 Mk. zur Pflaſterung der Hermannſtraße, Krauſenſtraße
und Sophienſtraße. Für eine Landabtretung vom Grundſtück des
Brauereibeſitzers Freyberg, Glauchaerſtraße 35, zum Straßenterrain
wurden pro Quadratmeter 25 Mk. bewilligt.

Die Sanitätskolonne des BarackenVereins veranſtaltete am
Donnerstag Abend im Wachtlokal der Feuerwehr in der Margarethenſtr.
unter Leitung des Herrn Dr. Klautſch einen Repetitionsabend für
die im vergangenen Winker ausgebildeten Mannſchaften der Berufs
Feuerwehr und der Civilperſonen. Zunächſt erſtattete Herr Berbig
einen kleinen Bericht über den am Sonntag, den 39. Juni d. Js.
in Magdeburg n Kolonnentag der Sanitätskolonnen der
Provinz Sachſen. ann wurden Uebungen im Anlegen der ver
ſchiedenen Wundverbände vorgenommen. Der nächſte Repetitions
abend findet am Donnerstog, den 8. Auguſt d. Js., Abends 8x Uhr
im genannten Wachtlokale ſtatt.

Herbergsverband für die Provinz Sachſen. Am 9. Juli
ds. Js. wird in Halle a. S. in der Herberge J, Mauerſtraße 7, der
Herbergsverband für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt ſeine 15. Generalverſammlung abhalten. Au
der r ſteht neben Erſtattung des Geſchäftsberichtes dur
P. Jaesrich- Magdeburg und der Vorſtandswahl ein Referat des

ausvaters Schwark-Deſſau über den Geſchäftsbetrieb
Herbergen zur Heimath.

Ter Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt geſtern Nachmittag in den „Kaiſerſälen“ ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Erledigung des Geſchäft
lichen berichtete der Vorſitzende, Herr Hotelier Käppel, über die
Verhandlungen des diesjährigen deutſchen Gaſtwirthtages in Olden
burg, denen er beigewohnt hat. Sodann wurden nacheinander der
Jahres und der Kaſſenbericht für 1900/01 erſtattet. Danach zählt der
Verein 124 Mitglieder und verfügt über ein Vermögen von 11699 Mk.
Jn den Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt die
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Deſen Stellyertreier, Herrmann als Kaſſirer, Weber als deſſen
Stellvertreter, Jung als Schriftführer, Reſtaurateur Kaufmann
als deſſen Stellvertreter, Reſtauraleure Stünkel, Dietrich,
Meyer, Rohde und Borſch als Beiſitzer. Außerdem wurden
noch eine Anzahl Vertrauensmänner und mehrere Herren zur Prüfung
der Rechnung gewähit. Es folgte die Feſtſetzung der Unter
ſtützungen an die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder
(ſogen. Sterbegeld) je nach der Dauer der Mitgliedſchaftvon 5 zu 5 daran Wer über 20 W Mitglied iſt und geht
mit dem Tode a deſſen Hinterbliebene erhalten den Höchſtbetrag von
300 Mk. Das diesjährige Stiftungsfeſt ſoll in der bisher üblichen
Far (Konzert, Prämiirung treudienender Dienſtboten, Feſteſſen und

all) am Freitag, den 9. Auguſt in der Loge zu den fünf Thürmen
am Salzquell gefeiert werden. An eine früher im Gaſtwirthsgewerbe
thätig geweſene Wittwe wurde eine Unterſtützung gewährt. Die
nächſte Verſammlung findet im Kaffeegarten zu Trotha bei Mitglied
Eckſtein ſtatt.

T Das von der Halleſchen MännerLiedertafel gemeinſam
mit der Merſeburger Stadtmuſikkapelle in der „Reichskrone“ zu Merſeburg
veranſialtete Konzert war angeſichts der zweifelhaften Witterung nicht
ſo beſucht, wie man es eigentlich erwarten konnte. Die Vorträge der
Muſikkapelle ſowohl wie auch der Liedertafel waren dank der treff
ichen Leitung durchweg befriedigend. Der Ertrag des Konzertes
wird zum Beſten des Merſeburger Altersheims verwandt werden.

Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet morgen
Nachmittag in „Osborgs Bellevue“ ſein Sommerfeſt, beſtehend in
einem Konzert und Kinderbeluſtigungen aller Art. Bei der großen
Zahl der Mitglieder ſteht eine rege Betheiligung zu erwarten.

T Der Ulebund, beſtehend aus hieſigen Schützen, Geſang
und Turnvereinen, wie auch dem 1870er BahnbofsBarackenVerein,
ielt geſtern Abend im „Pfälzer Schießgraben“ ſeine diesjährige
eneralverſammlung ab, in welcher der Jahres und Kaſſenbericht

erſtattet wurde. Beide ließen fich ganz befriedigend aus. Der ſeither
thätige Vorſtand wurde wiedergewählt und beſchloſſen, das Sommerfeſt
und zugleich Erinnerungsfeſt an die vor nunmehr 30 Jahren erfolgte
Pflanzung der Friedenseichen auf der Würfeiwieſe am Sonntag,
den 14. d. Mts., Nachmittags 34 Uhr im Garten des „Pfälzer
Schießgrabens“ zu feiern.

Ein ſelbſtändiger evangeliſchkirchlicher Hilfsverein
hat ſich im vorigen Jahre in Sulden gebildet, der ſeit der Er
richtung der Halleſchen Hütte gerade auch von hier aus rege beſucht
wird. Zweck dieſes Vereins iſt, dort den regelmäßigen deutſch
evangeliſchen Gottesdienſt am Sonntag Vormittag einzu
führen. Wegen W uſung mit anderen Arbeiten hat
Herr Graf ohenthal- Dölkau den ihm zuerſt über-tragenen Vorſitz an Herrn Bankier Albert Steckner
hierſelbſt abgegeben. Der Beſitzer des Sulden Hotels,
Herr Baumeiſter Schmid, hat dem Verein in dankenswerther
Weiſe einen Saal für die Abhaltung der Gottesdienſte zur Ver
fügung geſtellt und für die Zeit vom Juli bis Anfang Auguſt hat
Herr Diakonus Witte von hier in liebenswürdigem Entgegen
kommen ſich bereit erklärt, bei den Gottesdienſten zu predigen. Für
die weiteren Monate der diesjährigen Saiſon, alſo Auguſt und
September, werden ſich dazu hoffentlich weitere Kräfte finden An-
erbieten find an den Vorſitzenden des Vereins zu richten.

Der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiang“ begeht
ſein Sommerfeſt mit einem Konzert am Montag, den 8. Juli d. J.

Sommerfeft in den Franuckeſchen Stiftungen. Das
Wer Nachmittag im Feldgarten abgehaltene Sommerfeſt der

ausſchüler der Franckeſchen Stiftungen nàhm, vom Wetter ſehr
begünſtigt, den bisher gewohnten befriedigenden Verlauf. Jn Gegen
wart eines zahlreichen Publikums wurden die Darbietungen des
SchülerBläſerkorps, des Schüler-Geſangvereins „Loreley“ und des
SchülerTurnvereins „Frieſen“ abwechſelnd zu Gehör bezw. zu
Geſicht gebracht. Namentlich waren es die turneriſchen Aufführungen:
Frei (Hantel) Reigen, Turnen an den verſchiedenen Ge-
räthen in Riegen, Kürturnen und die Gruppenübungen, die gefielen
und darum lebhaft applaudirt wurden. Nach Abbringen der Fahne
des Turnvereins war das Feſt beendet. Heute reiſen die Schüler
auf vier Wochen in die Ferien.

Sonderzüge nach Hamburg. Am Sonnabend, den 13. Juli
verkehrt von Halle a. S. und Leipzig Magdeburger Bahnhof) je ein
Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S.
und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke
Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt, ſowie der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel,
Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Jniſt, Borkum,
Amrum, Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm zu
ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer aus
gegeben. Der Fahrkartenverkauf findet vom 11. bis 12. Juli Mittags
12 Uhr ſtatt. Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 11 Uhr
8 Min. Vormittags, Abfahrt von Halle a. S. 11 Uhr 30 Min.
Vormittags.

Uinterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jn
der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im
Laufe des Monats Juni d. Js. 78 Proben zur Prüfung gelangt.
Davon rührten 3 aus den kliniſchen Anſtalten, 6 aus ſonſtigen
Krankenhäuſern, 69 von privaten Aerzten her. Jn 55 Fällen beſtand
der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 9 auf Diphtherie, in 6 auf Typhus
u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 16 Mal, auf
Diphtherie 3 Mal, auf Typhus 2 Mal erbracht werden.

Friſches und altes Brot. Es gilt als eine ganz allgemeine
Wahrheit, daß friſches Brot weniger bekömmlich iſt als altes
Brot, weil es ſchwerer verdaulich ſei. Andererſeits wird der Ge-
ſchmack an friſchem Brot nicht weniger allgemein gegenüber dem
von altem Brot bevorzugt, denn faſt für jedermann iſt es ein Ver
gnügen, zum Morgenfrühſtück das Weißbrot oder zum Abendeſſen
das Roggenbrot noch warm auf ſeinem Tiſch zu finden. Es hat
alſo den Anſchein, als ob der Gaumen dem Menſchen in dieſem
Fall einen geſundheitsſchädlichen Rath ertheilt. Und doch iſt es
nicht ſo, denn wir ſind lediglich ſelbſt daran ſchuld, wenn uns
friſches Brot Beſchwerden verurſacht. Es iſt nämlich genau ebenſo
bekömmlich wie altes, wenn es genügend gekaut wird, aber daran
fehlt es eben meiſtens. Ein Stück alten Brots zertheilt ſich unter
den Zähnen in mehr oder wenigen harte Theile, die faſt unmöglich
J verſchlucken ſein würden, wenn ſie nicht zuvor beim Kauen durch

en Speichel aufgeweicht würden, da ſie ſonſt die Kehle zu ſtark
reizen. Genügendes Kauen führt nämlich bereits zu einer theil-
weiſen Zerſetzung des Brots und bringt es ſo in einen für die Ver
dauung geeigneten Zuſtand. Friſches Brot iſt weich, teigig oder
zähe, deshalb fühlt man weniger die Nothwendigkeit, es im Munde

indlich aufzuweichen, und ſo entgeht es der vorbereitenden Zer-
etzung durch das im Speichel enthaltene Ptyalin, das die Eigen-

ſchaft beſitzt, Stärkemehl aufzulöſen und in Malzzucker zu ver
wandeln. Es mag ſich alſo feder Einſichtige darüber belehren
laſſen, daß er ganz wohl ſein Brot in friſchem Zuſtand genießen
kann, wenn er dabei nur die vernünftige Vorſicht gründlichen
Kauens beobachtet. Auch die angeblich ſchwere Verdaulichkeit
mancher anderer Speiſen, z. B. der verſchiedenen Sorten von
Klößen, beruht auf ihrer mangelhaften Verarbeitung im Munde.
Der „grand old man“ der Engländer, Gladſtone hat es oft als ein
körperliches Lebensprinzip ausgeſprochen, daß er jeden Biſſen lange
kauen müſſe, und wer kann wiſſen, um wie viele Jahre er ſein
Leben durch dieſen Grundſatz verlängert hat?

Die Handwerkerſchule iſt geſtern auf vier Wochen ge
ſchloſſen worden.

Fine verdiente Lehrerin, Fräulein Bertha Cryſtall,
hat im hohen Alter von über 85 Jahren das Zeitliche geſegnet. Sie
war nebſt einer ſeit Längerem verſtorbenen Schweſter lange Jahre
hindurch an der inzwiſchen eingegangenen MädchenFreiſchule der
Francke'ſchen Stiftungen als Handarbeitslehrerin thätigT Kol-öre. Die bei dem kürzlich auf dem „Feinberg“ ab
sebealtenen ländlichen Miſſionsfeſte veranſtaltete Kollekte zum Beſten
der äußeren Miſſton erbrachte 214 Mk., der Verkauf von Miſſtons-
ſchriften 80 Mk.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 7. Juli, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,

De dennlan 4, Herr Stadimiſſionar Weifenbach über das
hema: „Wahres Glück“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will

kommen. Der Eintritt iſt frei.
Pflaſterung. Ein ſeit langer Zeit tief empfundener Uebel-

ſtand, die ſchlechte Pflaſterung der Straße an dem alten Stadtgottes-
acker, wird nun endlich beſeitigt werden. Die bezüglichen Arbeiten
ſind bereits ausgeſchrieben. Das Terrain vor dem Haupteingang des
Friedhofes wird ein ganzes Stück abgetragen und ſo auch der Ein-
gang tiefer gelegt werden.

Billiger Sonntag im Zoologiſchen Garten. Was das
heißt, wird Derjenige wiſſen, der am 23. v. Mts. Gelegenheit hatte,
das rege Treiben in unſerem jungen Unternehmen zu beobachten.
Tauſende und abermals Tauſende hatten die Gelegenheit benutzt, dem
„Zoologiſchen“ ihren Beſuch abzuſtatten, und wir ſind ſicher, daß ſie
denſelben vollauf befriedigt verlaſſen haben. Wenn auch in anderen
größeren Städten in dem Zoologiſchen Garten der Thierbeſtand ein
ungleich größerer iſt als in dem hieſigen, ſo iſt hier in Vetracht zu
ziehen, daß wir einen Naturpark haben, deſſen ſich ein anderer
Zoologiſcher Garten nicht rühmen kann. Nicht in zuſammengedrängter
menagerieartiger Weie, ſondern in größeren und kleineren Abſtänden,
unterbrochen durch Waldparthien, ſind die einzelnen Thiergruppen in
glücklicher Anlage, den fachmänniſchen Sinn des Leiters verrathend,
untergebracht, dem Auge ein wohlthuendes Bild bietend. Nicht
nur zu Vergnügungen, ſondern auch zur Erholung iſt hier der rechte
Ort, und viele regelmäßige Beſucher wiſſen es wohl zu ſchätzen und
thun ſich gütlich an der herrlichen Natur. Die vorzügliche Leitung
und Einrichtung des Reſtaurants iſt im Stande, die größten Maſſen
geſchäfte bequem zu bewältigen. Auch am kommenden Sonntag bei
kleinen Küchenpreiſen wird Alles aufgeboten werden, um allen An
ſprüchen gerecht zu werden. Nachmittags und Abends ſinden, wie im
Inſeratentheil erſichtlich, zwei große Konzerte ſtatt. Die Kaſſen werden
an dieſem Tage doppelt beſetzt bezw. vermehrt ſein, damit ein über
mäßiger Andrang an dieſen Stellen vermieden wird.

Zur Warnung. Bekanntlich lieben es viele Leute, ſich an
den Mauern ſehenswürdiger Bauwerke oder an Baulichkeiten von
Ausſichtspunkten durch Aufſchreiben ihrer Namen zu verewigen.
Einigen jungen Leuten, die einen Ausſichtsthurm in der Nähe von
Berlin vor Kurzem auf dieſe Weiſe verunziert und zugleich ihre
Adreſſe hinzugefügt hatten, iſt jetzt ein Strafmandat über 30 Mk.
wegen groben Unſugs zugegangen, das ihr Gelüſt, die Wände zu
verkritzeln, einigermaßen gedämpft haben wird.

Sturz. Der 65 jährige penſionirte Zugführer Gottlob
Rath weilte dieſer Tage zum Beſuch bei ſeinem Bruder in Lauch-
ſtädt. Daſelbſt wollte er etwas an einer Mauer im Hofe an-
bringen, wozu er ſich einer Leiter bediente. Plötzlich kam die Leiter
ins Rutſchen, wobei R. ſo unglücklich auf den Hof fiel, daß er
einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Der Bedauerns-
werthe mußte in die Klinik gebracht werden.

Jn Diemitz erlitt die 12jährige Geſchirrführerstochter
Anna Küſtenbrück einen Bruch beider Unterarmknochen dadurch,
daß ſie auf der Straße inſolge Strauchelns zu Falle kam. Das
Kind mußte der Klinik zugeführt werden.

Eiferſucht? Die 45jährige Wittwe Emilie Bunte war bei
einem Eiſenbahner in der Merſeburgerſtraße die Wirthſchafterin.
Als ſie am Mittwoch Abend mit einem anderen Manne ſprach,
machte er ihr Vorwürfe und verabreichte ihr ſchließlich eine ge
hörige Tracht Prügel, ſodaß die Frau mehrere Kontuſionen am
körper erlitt und die Klinik aufſuchen mußte.

Unfälle. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrit war der
51 jährige Schirrmeiſter Bernhard Weber mit dem Durchſchlagen
einer Eiſenſtange beſchäftigt. Hierbei flog ihm ein abgeſchlagenes
Stück Eiſen mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf, daß er eine 4 cm
lange Weichtheilwunde davontrug. Der 7jährige Richard Danitz
wurde durch einen Stein, welcher ihm von einem anderen Knaben
an den Kopf geſchleudert wurde, erheblich verletzt. Beim Rei-
nigen eines Fahrrades gerieth der 13jährige Tiſchlersſohn Richard
Wald mit dem Daumen der rechten Hand zwiſchen Kette und Rad,
wobei er eine erhebliche Verletzung des Gliedes davontrug. Die
5jährige Geſchirrführerstochter Margarethe Bernhardt ſtürzte im
Hofe von einem Holzhaufen herab und erlitt hierbei einen Bruch
des rechten Vorderarmes. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Freund Storch kam geſtern früh unerwartet ſchnell zu der
Arbeiterin Martha Oſchecka, als ſie ſich auf dem Wege nach dem
Entbindungs-Inſtitute befand. Im Hausflur Gr. Wallſir. 12 genas
ſie eines Knäbleins. Frauen aus der Nachbarſchaft nahmen ſich der
Perſon an, holten eine Hebamme und brachten auch den kleinen
Weltbürger in Pflege. Die Revier-Polizei ließ dann die Mutter
mittelſt Krankenwagens nach der Frauenklinik ſchaffen.

Ein Zechpreller, der hier ſein Weſen trieb, wurde von der
Polizei der Fürſorge des Staatsanwalts übergeben. Aehnlich ging
es einem Arbeiter aus Erfurt, der in Leipzig ein Fahrrad geſtohlen
hatte und dies nun in Halle in Geld umſetzen wollte.

Durch Huffſchlag wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr der
Kutſcher Guſtav Heinrich, Händelſtraße 16, ſo erheblich verletzt, daß
er nach der Nervenklinik gebracht werden mußte. Der Mann hatte
eine Gehirnerſchütterung erlitten und wurde von Tobſucht befallen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Kohlrabi, 1 Modl. 30--40 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 28—50 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg.
Schoten, 2 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 35-45 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Pit.
Salat, grüner, 1 St. 3-5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 60 Pf. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 40 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--40 Pfg.
Gurken, 1 Stück 8--40 Pfg. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20.25 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Cier, pro Mandel 90--95 Pfg.
Mohrrüben, pro Widl. 10--15 Pfg. j Schweinerfieiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, vro Stück 10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 60 90 Pfg.
Rettige, pro Stück 5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Bebufs Erlangung der

philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr Georg Brod nitz, Gerichts
referendar aus Berlin, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
Bismarcks nationalökonomiſche Anſchauungen, I. Theil Bismarcks

Finanzpolitik am Mittwoch, den 10. Juli 1901, Mittags 12 Uhr in
der Aula hieſtger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten
werden fungiren Herr eand. cam. re Grambow aus Parchim
und Herr Dr. phil. Karl Grauer aus Reutlingen. Auf Grund
ſeiner Jnaugural Diſſertation „Das Prozeßverfahren gegen den
kurſächſtſchen Kanzler Dr. Nicolaus Kreill 1591 bis 1601, dargeſtellt
nach den Akten des Dresdner Haupt-Staats-Archivs“, erhielt Herr
Benno Bohnerſtadt aus Kwritz, Prov. Brandenburg, von der
philoſophiſchen Fakultät hiefiger Univerſität den Doktorgrad.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Kaſſel, 6. Juli. Auch über das Vermögen des Direktors

Schmidt von der Trebertrocknungs- Geſellſchaft iſt der Kon
kurs eröffnet.

Gleiwitz, 6. Juli. Nach amtlicher Meldung fuhr heute
Nacht 1x Uhr ein einem amerikaniſchen Wander-Cirkus ge
höriger Sonderzug bei der Ankunft in Beuthen auf einen
ſtehenden Zug der Geſellſchaft auf, wodurch ein Ange-
ſtellter des Cirkus getödtet, zwei andere ſchwer ver
wundet wurden.

Poſen, 6. Juli. Die Stadtverordneten genehmigten in
der geſtrigen Abend Sitzung die in den Vertrags Verhandlungen

mit dem preußiſchen Staake bekr. die Enifeſligung Poſens feſt
geſetzten Bedingungen.

London, 6. Juli.
gegen 52 Stimmen einen Kredit von 5 306500 Lſtrl. für
Neubauten von Kriegsſchiffen an.

Rom, 6. Juli. Das Befinden des Papſtes iſt unbefriedigend.
Große Schwäche und Schlafloſigkeit nehmen in bedenklicher
Weiſe zu. Kardinal Rampolla, Moreno und Marcella wurden
mit der Reform der vatikaniſchen Finanzen betraut, wodurch
jährlich eine Million erſpart werden ſoll.

Konſtantinopel, 6. Juli. Die Peſt nimmt einen bedenk-
lichen Charakter an, denn ſie hat ſich durch ſämmtliche Stadt
theile verbreitet. Der Sanitätsrath wird heute um-
faſſende Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche ergreifen.

Wetterbericht vom 6. Jnli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s e:2 D ee 2.3J Name der S SS Beobachtungs S S S Windſtärke zelker S
W S c Jſtation

s Sc

1Stornoway 768,2 Windſtil] windſtill bedeckt 11,70
2BBlackſod 770,5 NW leicht wolkig 12,80

3Shields S S S S S4 Scilly 766,9 NNV mäßig wolkig 15,60
5Jsle d'Air S S S S S6 Paris S S S S S7Vliſfingen 764,8 W leicht Dunſt 16,508 Helder 764,9) NW ſehr leicht heiter 16,70
9 Chriſtianſund 763,0 W leicht wolkig 13,40

10 Skudesnaes 763,3 NNWV mäßig bedeckt 13,80
11 Skagen 761,1 W ſchwach wolkig 16,20
12 Kopenhagen 762,5 NW ſchwach heiter 17,5013 Karlſtad 760,2 0NO leicht heiter 19,00
14 Stockholm 759,4 NNV leicht heiter 19,30
15 Wisby 759,54 N mäßig wolkenlos 15,60
16 Haparanda 757,71 0 leicht heiter 19,20
17Vorkum 765,0 NN W ſehr leicht bedeckt 14,40
18 Keitum 763,8 Windill windſtili bedeckt 14,60
19 Hamburg 764,31 W ſehr leicht bedeckt 14,00
20 Swinemünde 762,3 NW ſchwach heiter 19,70
21Rügenwalder-

münde 761,0 NW ſchwach beiter 16,7
22 Neufahrwaſſer 759,0 NW mäßig wolkig 19,60
23Memel 757,2 NNO ſehr leicht wolkenlos 18,69
24 Münſter (Weſtf.)] 764,71 NW ſehr leicht bedeckt 14,20
25 Hannover 764,5 N W leicht dedeckt 15,00
26 BHerlin 762,9 NW leicht wolkenlos 19,40
27 Chemnitz 763,8 W ſjieèehhr leicht wolkig 14,9

28 Breslau S S S S29 Metz 765,4 NNOO leicht wolkig 15,70
30 Frankfurt a. M. 764,9 880 ſehr leicht heiter 14,40
31 Karlsruhe 764,9 o0NO leicht bedeckt 16,00
32 München 766,0 W mäßig bedeckt 13,67
33 Holyhead 768,7 NW leicht bedeckt 12,80
34 Baodö 762,11 W leicht bedeckt 11,2035 Riga 755,91 N leicht bedeckt 15,60

Hamburg, 6. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die Luftdruck-
vertheilung iſt wenig verändert; Maximum über 770 wm weſtlich
von Jrland, niedrigſter Luftdruck über Nordrußland. Jn Deutſch
land außer der Oſtſeeküſte ziemlich kühl, im Weſten und Süden meiſt
trübe. Ziemlich kühles, wolkiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen,
im Süden und Oſten Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Juli.

Wetterbericht vom 6. Jnli, Morgens 5 Uhr. Von
Weſteuropa, wo ein Maximum des Luftdrucks lagert, nimmt
der Luftdruck nach dem Oſten hin ab, wo ſich eine Depreſſion
befindet. Jnfolge dieſer Druckvertheilung wehen in Deutſch
land meiſt nordweſtliche Winde mit vielfach trübem, in der
Temperatur wenig verändertem Wetter, an vielen Orten haben
Niederſchläge ſtattgefunden, die theilweiſe recht ergiebig waren.
Mit der langſamen Ausbreitung des hohen Drucks ſind für
morgen Niederſchläge von irgend welcher Bedeutung nicht zu
erwarten.

Vorausfichtliches Wetter am 7. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, doch langſam aufklärendes, Nachts etwas
Des am Tage ziemlich warmes, vorwiegend trockenes

etter.
Vorausſichtliches Wetter am S. Juli. Meiſt trocken,

ziemlich heiter, etwas wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Landbank in Verlin erwarb die im Kreiſe Samter
belegene Herrſchaft Ottorowo, bisher dem regierenden Herzog von
Sachſen-Altendurg und dem Prinzen Moritz, Herzog zu Sachſen,
gehörig, in einer Größe von 1150) Morgen. Das Pachtverhältniß
mit dem Vorwerkspächter, Herrn Amtsrath Saſſe, iſt durch gegen
ſeitiges Abkommen aufgeboben und die Landbank übernimmt ſofort
die Herrſchaft Ottorowo in eigene Verwaltung. Herr Saſſe hatte
nur die Landwirthſchaft in einer Größe von 8000 Morgen in Pacht,
während der Wald unter herzoglicher Verwaltung ſtand.

Die Rübenzucker- Induſtrie in Chile. Seitdem die Rüben
zuckerJnduſtrie in Chile durch Gewährung einer Prämie von 2
Centavos für jedes in Chile hergeſtellte Kilogramm Rübenzucker
begünſtigt wurde, gaben die Vertreter der Zuckerfabrik von Mem-
brillo im Departement Parral der einzigen bis jetzt in Chile be-
ſtehenden Rübenzuckerfabrik ſich die größte Mühe, den Anbau
einer der Leiſtungsfähigkeit der Fabrik entſprechenden Fläche von
500 Hektar mit Rüben zu erreichen. Bei einem Durchſchnittsertrag
von 30 Tonnen von einem Hektar hoffte man auf eine Ernte von
insgeſammt 15 000 Tonnen Rüben und eine Produktion von 1500
Tonnen Zucker. Die Fabrik wendete Alles an, um die Landwirthe
zum Zuckrrrübenbau zu veranlaſſen. Trotzdem wurden aber nur 359
Hektar mit Rüben bebaut, die nur 5493 Tonnen Rüben lieferten.
Hieran war vor allen Dingen der regneriſche Winter des Jahres
1900 ſchuld, welcher verhinderte, daß die Ernte vor der ſchlechten
Jahreszeit beendet wurde. Auch erſchwerten Verkehrshinderniſſe
und die Unerfahrenheit der Rübenbauer, die den Rath der von der
Fabrik angeſtellten erfahrenen Leute nicht befolgten, den erſten
Verſuch. Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind in Chile der Rüben-
kultur ſonſt nicht ungünſtig. Es wurden theilweiſe ſogar 36 bis
38 Tonnen von einem Hektar geerntet. Die 5493 Tonnen, wel
zur Fabrik geſchafft wurden, ergaben nur 607 Tonnen Zucker. Man
hofft jedoch, daß in der nächſten Kampagne die Verhältniſſe ſich
günſtiger geſtalten werden.
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Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
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Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 4 102 506Erfurter 49 Stadt Anleide von 1901 S 4 102 50lberſtädter 31/,00 StadtAnleihe e 24,000aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S 3 295,006
Naumburger 4 StadtAuleihe von 1900, 2 3 102,006
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A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 J 4 83,003

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4
Valdauer Hrauntohlen 4 h rülckz. 102 2 14 99 75bz.GSächſtſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schnuldv. S 4 88382
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8 o Schnldv. v. 1898 S J 4 100,000Zeiter Paraff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1004. er be 7 99,006Ueſche BantvereinActien e e 29 1900 85 6 4 150,00
par und VorſchußbantActien 1900 4 4 90 006er MalzfabrikActien e eeree28 189900 13 9 T
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Eilenburger KattunManufaceturActien. 1899/00 5 e
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Miemberger MalzfabrikActien 1899/00 10
Nienburger Schloßmälzerei Acten 1-89/00 6 4 JRiebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 4 209,009
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 10 137,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1900 10 137,006
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Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
6. Juli 1901.

Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
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Sauerland 165 142x- 150 S 149 157Paderbornerland 165- 1671 142 150 142-146
Kaſſel 170- 1728 150 2 150Sud n. t z 00adt g. p. l. P. l. g. p. l. g. p. I.Berlin 167 155 W c 149Stettin 165 139 139Königsberg i. Pr. 162 129 a 1Breslau 178 148 152 146Poſen 179 139 147 147Hannover 170 148 e 160Neuß 170 137 c 136Mannheim 167x 144x 7 147xHamburg 168 140 2 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 5. Juli, am 4. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag) 165,90

Cvicago Juli (Feiertag) 159,25Liverpool Juli 5 ſh. 56 d. 165,60 167,00
Odeſſa loko 87 Kop. „165,25 165,25Riga loko 90 Kop. 166,25 166,25I I

In Paris. Juli 20,70 fes. „167,75, 168,25s m 5. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. Juli. (Notirungen des Magdedurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--172
Rauhweizen 167— 169 Roggen 145--148 c. ab Station.
Hafer 139-157 A. je nach Qualität. Mais gem. amerik.
loko 116—117 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Wocheu-Marktberichte.

Hamburg, 3. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei feſten Preiſen war
der Umſatz der Futtermittel in letzter Berichtswoche unbedeutend.
Die vielfachen Verſuche, zu den jetzigen Preiſen für loco Waare Ab
ſchlüſſe für ſpätere Lieferung zu machen, mißlangen, weil kein Ver
käufer daran denkt, zu den Sommerpreiſen Lieferungskontrakte für
den Winter abzuſchließen.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,50 bis 4,70
ab Hamburg, 4,70 c. bis 4,90 A. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 A. bis 4,60 A. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,65
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-452 5,30 5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—-30 Fett und Protein 4,80 bis 5,00 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--544 6,00 c. bis 6,50 A. ab Ham
burg, 53--58 6,50 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 5,80 bis 6,00
58——62 6,00 bis 6,40 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 A. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22-—25 Fett und Protein 5,00 bis 5,10 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,25 bis 5,50 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,30 bis 5,80 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,80 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 A. bis 4,90 A. ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 c. bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90 C
ab Hamburg pro 50 kg.

S er 5. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die erſten Tage dieſer Berichts-
woche wurden noch von einer feſten Stimmung beberrſcht und die
wenigen Partien Kornzucker, die angeboten waren, bedangen volle
letzte Preiſe. Später vergrößerte ſich das Angebot, während zugleich
die Nachfrage der nur vereinzelt noch kaufenden Raffinerien ſich

Rüböl Oktober 50,80 November
Spiritus 100 70er loko

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 760.-7,90.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohznucker I. Produkt Tranufito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,25, 9,22 G. per Okt.-Dez. 8,771G, 8,85B.
per Juli 9,80, 9,27xG. per Jan. -März 8,9286G, 8 97xB.
per Aug. 9,15G, 9,25B. Tendenz: matt.

Hamburg, 6. Juli 1901. (Eig. Drahtbeticht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

i 9,27x. Okt. 8,80.ug. 9,32x. Dez. 8,87 Tendenz ruhig.
Sept. 9,22. März 9,00.

Viehmärkte.
Köln, 5. Juli. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

851 Kälber, 328 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
72 C (Doppellender bis 85 AC), b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 65——66 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 5260 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 68 C. ältere Maſthammel 63-64 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——-59 A. In beiden
Gattungen bei ruhigem Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom
23. bis 29. Juni wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt:
264 Viertel Großvieh, 67 Kälber, 32 Schweine.

S en en

Blousen,
Morgenröeke,
Matinées

verkKauſe ich
wegen vorgerückter dahreszeit

Z

bedeutend ermässigten Preisen.

Carl Steckner
eizen Roggen Gerſte Hafer ich einſchränkte. Die Stim w iUcermar! 166-168 136--140 132-- 158 148--165 g. e n e ren Wutden

Mittelmark, Prignitz 160 170 134--145 130--147 140 160 i jſſe tonnt lei icht165- 168 134- 1422 140- 160 145- 160 Unterkunft finden. acherzeugniſſe konnten ſich gleichfalls nicht auf

Neumar 7 142 7 F letzter Preishöhe halten. Le Wüse] a et Gesehäft
1 Lieferung neuer Ernte bleibt zu den beſtehenden Forderungen z37 Mulde 13 42152 145- 165 145 163 der Fabriken weiter unverkäuflich und fand deshalb hierin nur ein

Nee re et d. Naſe 192 e 133 100 100 es ganz keiner Um tet ſchwach nev. z er Marktſchluß iſt ſchwach. e t eErfurt 175 -183 155--168 160-185 150--160 Raffinirter Zucker: Nachdem vom Syndikat die Lieferzeie e e e h zeit 7 7 7 7 ehe 7Stettin (Bezirk) u e 40 e für neue Verkäufe bis Ende September geſtattet iſt, haben zu unten —===JSJDanzio 168 174 138. 144 7 150 154 ſtehenden Preiſen größere Umſätze ſtattgefunden. 9
es ſo 125 128 T 1282 130 Es notiren heute für 100 kg. Brodraffinade 58,05 loſe in VI 0 in an 0s t. gr. z en einen n 7S 7 J 7 lelis 56,55 56, 05 incl. Sack, Würfelraffinade 62,05 6 2 SZer e e incl. Kiſte be v 200 Ctr. für 50 kg w. g 7 J u 2. 437 30 D Kornzucker 92 Romt. do. 88 Rodmt. c n- und Verkauf von Werthpapieren gRatibor 166 168 137x 139 140--142 MPach d ſ a hGlogau 14i--1422 152 Nachprodukte 75 Romt. 765--8,05 excl. Rübenmelaſſe a86 (Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.
Poſ 169-179 139-140 137-147 142- 147 Bé a, G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent J eSerniver 8 164-174143 T 7 zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne. Contocorrent- und Check- Verkehr.
Oſtrowo 173--176 141-143 132--138 142144 Produktenbörfe Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Wongrowitz e 127--132 129--130 157-160 Stahlkammer FächerKiel 172-175 145-148 150 150 156 Berlin, den 6. Juli. unter eigenem Verschluss der Miether.Hannover Süd 156 178 140--154 135--175 133 160 Weizen Juli 163,25 Sept. 164,25 Okt. 165,25do. Elbe, Weſer 148 156 Roggen Juli 13675 Sept. 140,50 Dit. 140,75 Lager gicheror Anlagewerthe,
Münſterland 164 172 132 -150 1473 146. 147x Hafer September 129,00 Oktober 129,00
Weſitf. Jnduſtriebezirk 168 170 149 148 126--129 142 146 Mais, amerk. mixed, Juli 107,75 Sept. 108,25 e e e

3 z Am- W. Ver I e 3 IBankhaus Paul Schausei] Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. M von len n
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Kuechte, Burſchen i. d. Kuhſtall
ſuchen Stelle durch (9896

Diet2zel, Merſeburgerſtr. 15.eidenstoffe

in sehr reicher Auscoall,

sche, s n buntfurb,
Zrautkleider
weiss Satin, Damoast, Moiré, Duchesse etc.

Foulards, Waschseide
a sehr billigen Preise.

Xnth 8 Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 8667.

Privat-Kapitalisten!
Leset die
„Neue Börsen- Zeitung.

Probenummern gratis und franko
durch dio

Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.
e

i Auskunft netitut
Ofto erniseh alle

Auskünfte, Frmittelungen, Beobacht.,
L Lertrauensangelegenh. jed, Art überall

Glaceehandſchnhe
Reithandſchuhe
Stoffhandſchunhe

empfiehlt preiswerth
Gustav Wehage

24 Leipzigerſtraße 24.
e

Fahmad- e
Mk.Mantel

Schläuche
mit Dunlopventil MK. 4,75

in Prima QOnalität, bei ſchriftl.
Harantie. Rückſendung geſtattet.

Faul Prüsener,
Gummi Tndustrio Ramharg,

Hamburg. Deichstr. 20, I. P.

Eingrauer Militär Manke!
beim J. Strauß Concert im
Wintergarten liegen geblieben
reſp. gefunden worden.

Aufrichtiger Dank!

Seit ca. 8 Jahren litt ich an
hochgradigem nervöſen Kopfſchmerz,
welcher mir alle Nachtruhe raubte. Fort-
währendes Vohren, Stechen, Reißen
im Kopf. Schwindelanfälle, Angſt-
gefühle, Gemüthsverſtimmung, Uebel-
keiten bis zum Erbrechen, einge-
nommener Kopf, allgemeine große
Schwäche, Müdigkeit und Mattigkeit
plagten mich in unerträglichſter Weiſe.
Die vielen Dankſchriften, welche Herrn
A. Pfister in Dresden, Ostraallee 7,
fortwährend zu Theil werden, machten
mich auf deſſen vortreffliche Methode
aufmerkſam, und ich wandte mich voll
Vertrauen ebenfalls brieflich an ge-
nannten Herrn. Nach kürzeſter Zeit
ſorgſamer brieflicher Behandlung bin
ich zu meiner größten Freude wieder
vollſtändig geſund und gebe meinem
aufrichtigen und herzlichen Danke
wohl am beſten dadurch Ausdruck,
daß ich auf dieſem Wege auf dieſe
altbewährte wirkſame Methode ähnlich
Leidende aufmerkſam mache. Frau
Liddy Grabe in Bollstedt bei Mühl-
hausen i. Th., Raßenſtr. 65. (9957

J Anterricht.
8 h In 7 eArgtes dprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte Kostenfrei,

Gegründet 1897.
Froguens bie 1900 900 Seh.

Theo Beorlitz Sohool
(7998 oflanguages, Sternstr. t.

Englisech, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünsceht.

Prospekte kostenfrei. [9885

R oOffene und geſuchte
Stellen.

jg. Hofverwalter
für Domäne Thüringens bei
gutem Gehalt und ausgezeich-
neter Behandlung. Meldungen
erbitten ſofort. Landwirthſch.
Veamten-Verein, Halle a. S.

Alleiniger
2Verwalter

für Feld und Hof geſucht.
Abiturienten- oder Einj. Freiw.
Zeugniß erwünſcht. Alter über
20 Jahre. Antritt im September.

Rittergut Burgſcheidungen,
Stat. Kirchſcheidungen a. Unſtrut.

Laudwirth, 27 Jahre, im Rüben-
und Samenbau bewandert, fucht
Verhältniſſe halber, geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Referenzen, anderw.
Stell. a. erſt. od. ſelbſtſt. Beamter.
Gefl. Off. u. A. B. 27 poſil. Eisleben.

Ein junger Mann, welcher in
einer Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei bereits thätig war, mit
Comptoirarbeiten und Lohnweſen ver
traut iſt, wird ſofort in einer Mittel-
ſtadt der Provinz Sachſen geſucht.
Offerten sub Z. 99268 an die Expe-
dition dieſer Zeitung. (9946
Herrschaſtl. Kutsohber,

ged. Kav., ſicherer Fahrer, im Ser
viren bew., 24 Jahre alt, Schleſier,
1,70 gr., ſucht, geſt. a. gute Zeugn.,
zum 1. Auguſt oder ſpät. Stellung
in feinem Hauſe, wo ſpäter Verheir.
geſtattet iſt. Offerten erbeten unter
Chiffre Z. B859 an die Expedition
dieſer Zeitung. (9895

Candw. Dienſthoten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565,
Dienſtboten erhalten täglich koſten-

frei gute Stellen. (9873

Ernte- Leute
empfiehlt das Central-Etellen-

Vermittlungs-Burean
9899) Kl. Ulrichſtr. 3.
T Fernſprecher 920. W

Muitsoeheoer.
nunverheirathet, ſofort geſucht.
9942) Bothreld, NRauendorf.

Suche einen tüchtigen

Kuhhirten
oder Oberſchweizer
zu ſofort oder zum 1. Oktober.

Amtsrath Schröder,
Dom. Mulmke, Heudeber (Harz).

Landwirthſchafterinnen, Scholarin.,
Kochmamſ., Köchin., Stäützen, Jungf.,
Stubenmädch., Mädch. f. Küche u. Haus,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſ. j. Branche
plazirt vorz. Fr. Marie Wantzlöhben,
9900) Gr. Steinſtr. 80.

Hochhberrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
Königſtraße 87, I.

herrſchaftliche Wohnung 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres part.

Bismarckſtr. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Speiſek., Bad
und Zubehör, Preis 725 Vik., zu
vermietben.

Ein junges Mädchen
aus der Landwirthſchaft, oder welches
ſelbige erlernt hat, findet ſofort
wegen Erkrankung der jetzigen
Mamſell Stellung- (9943

A. St allbaum,Zaaſch bei Roiltzſch.

Geſucht zum 1. Oktober
ältere erfahrene einfache

Wirthſchaftsmamſell.
Offerten von nur ſolchen mit

vorzüglichen Zeugniſſen ſind unter
Angabe der Gehaltsanſprüche zu
richten an die 9829Gutsverw. Rittergut Meisdorf.

bei Ballenſtedt am Harz.
Suche für ſofort für mittleres

Gut eine durchaus tüchtige

FHEamsell.,
die der Wirthſchaft nach jeder Rich-
tung vorſtehen kann. Es wird auf
eine ſtrebſame ältere Perſon reflektirt,
welcher bei gutem Gehalt an dauernder
Stellung gelegen iſt.

Gefl. Offerten mit Zeugniſſen und
Empfehlungen unter D. 9952 an
die Exped. d. Zig. (9952
G Landwirthinnen, ſelbſtändige
9 u. jüngere, erhalten vorzügliche

Stellen durch Frau Anna
O VFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Herrſchaftliche II. Etage,
7 heizb. Zimmer, 2 Kamm. u. reichl.
Zubehör, 1. Okt. zu vermiethen.
Auf Wunſch Badezimmer. Näheres

Merſeburgerſtraße 165, pt.
Die früher von Herrn von der

Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei
chardtſtraße, iſt ſofort od. ſpäter zu
vermiethen. Die Wohnung beſteht
aus 12 Zimmern mit Zubehör,
Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [987
Prinzenſtr. 18

ParterreWohnung, ſehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Okt. zu vermiethen.
Zu erfragen

aase,Magdi hre e 23.
Das Hanubureau

der Allgem. Elektr.-Geſ., zwei
ſchöne helle Zimmer am Riebeck-
platz, Eingang Franckeſtraßenecke,
iſt wegen Auflöſung desſelben per
1. Oktober als Bureau Contor
anderweit zu vermiethen. Näh.
Contor Landwehrſtr. 25.

Zu fofort oder ſpäter wird eine
häusliche tüchtige ältere

Wirthſchafterin
von ca. 40 Jahren zur ſelbſtändigen
Führung des Haushaltes auf ca.
600 Morgen großes Gut geſucht.
Milch kommt zur Molkerei,

Offerten mit Gebaltsangaben und
Lebenslauf befördert unter Z. 9951

die Expd. d. Zig. (9951
Eine erfahreneältere öchin

ſucht ſofort Stellung. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Adr. an

Lehmann m,
Weißenfels a. S.,

Marienſtraße 33, 2 Tr.

Wohnungs-Geſughe.

nhe ges Marke
ſucht eine Dame Wohnung
(Stube, Kammer, Küche), im Preiſe
zu 180 Mk. Off. unter K. 16
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Zwei junge Leute
ſuchen ſofort eine
freundliche Wohnung.
Off. mit Preisang. u. R. d. 211
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Suche möhlirt. Zimmer
ev. mit Kabinet, für 2 Perſonen.
Gefl. Angebote unter Qu. 15 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

d eGut möblirtes Zimmer
per ſofort geſucht. Offert. mit
Preisangabe unt. Z. 9948 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Zwei Damen ſuchen
ruhige Wohnung

im Norden der Stadt, 400 bis
450 Mk., womöglich mit Garten.
Adr. Karlſtr. 3, I.
Einzelner Herr ſucht per 1. 10.

möglichſt in der Nähe vom
Staditheater freundl. Wohnung
zum Preiſe bis 300 Mk. Off. u.
L. 10 a. d. Exp. d. Zig. erb.

bis 300 Mark imWohnung Rordoectel es 1. Ort

tober, part. oder 1. Etg., geſucht.
Offerten unter P. 14 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
An der Nähe vom Mühlweg oder

Geiſtſtraße wird für eine einzelne
Perſon St. u. K. zum 1. 10. zu
miethen geſucht. Off. mit Preis
angabe u. D. 03 an die Exp. d.
Ztg. erb.

Vermielhungen.

Mühlweg 46
herrſchaftliche J. Etage,

5 Zimmer, Kammer, Balkon,
1000 1./10. zu vermieden
Näheres parterre. [9934

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

S Laden S
in der Hauptſtraße von Torgau zu
vermiethen, gleich beziehbar. Näh.

Adolſstrasse sStube, Küche, Keller, Bodenk. für
150 Mk. 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres Heinrichſtr. 3, I.

Adolſstrasse s
Stube, Kammer, Küche, Keller,
Bodenk. für 1890 Mk. zu vermiethen.
Näheres Heinrichſtr. 3, I.

Adolfstrasse 8
Stube, 2 Kammern, Küche, Keller,
Bodenk. für 230 Mk. 1. Oktbr. zu
vermiethen. Näh. Heinrichſtr. 3, I.

Brunoswarte 18, part.
eine Wohnung mit Zubehör für
53 Thlr. 1. Oktober zu vermiethen.
Zu beſichtigen 8--10 u. 12--2 Uhr.

Schillerſtr. 3, per 1. 10. 6 St.,
roßer Balkon u. reichl. Zubehör,Pres 1259 Mk., zu verm. Zu erfr.

Ludw. Wuchererſtr. 62, p.

Thurmstrasse2 Stuben, Kammer und Zubehör
1. Oktbr. für 280 Mk. zu verm.

Schwetſchkeſtraße 37

freundl. Kellerwohnung m. Ueber
nahme von Straßenkehren etc. z.
1. 10. für 138 Mk. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt, III.

Thomaſiusſtr. 1
7 Wohnung, 3 Stb., K., K., Speiſek.

u. Zubeh.,, für 440 Mk. 1. Oktbr.
zu verm. Näh. daſelbſt I. rechts.

Freundl. WohnungStube, Kammer, Küche u. Zubeh.,
in beſſerem Hauſe 1. 10. zu ver
miethen. Näh. Wohnungsnachweis
des Stadt-Anzeigers Gr. Brau
hausſtraße 30.

VhlIandstrasse II4 Zimmer, Küche und Zubehör
für 410 Mk. 1. Oktbr. zu verm.
Näheres daſelbſt 2. Etage links.

Wörmlitzerſtr. 109
ſchöne Wohnung, 1. 10., 250 Mk.
zu verm. Daſeibſt auch ein heller
trockener Niederlagskeller.

Gut möblirtes Zimmer ſofort
zu verm. Dorotheenſtr. 12, II.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Hedwigſtr. 3, part.
Schönes Zimmer, mit od. ohne

Möbel an anſt. Perſon zu verm.
Adolfſtr. 1 a, I.

Zapſenstrasse 21, I.
Schlafſtelle, ſep., für Herrn, nur
mit Beköſtigung, zu vermiethen.

Mittelstrasse 18, I.
möblirtes Zimmer mit Kabinet,
auch für 2 Herren oder Damen.

Frdl. Wohnnng, St., K., Ku. Zub. für 60 Thir. ver 1. Hlt.
an einz. anſt. ält. Leute od. ält.
Ehepaar zu vermiethen.

Beruburgerſtr. 22, Seitengeb.
Gr. Steinſtr. 39, 3 heizb. Zim.

Küche und Zubehör für 440 Mk.
jährlich, 1. 10. zu vermiethen.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh-
nung, Stube u. Kam., als Werk
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III, b.
Franz Wetzel.

2 St., Küche, Korridor
an ein oder zwei einzelne Damen
zum 1. Okt. zu verm.

Hochſtraſte 7.

2 St., K. u. Küche mit Zubeh.
285 Mk. an einz. Leute 1. Okt
zu vermiethen

Hochſtraße 7.
herrſchaftlicheHarz 4 Wohnungen,

Pr. 800 u. 850 Mk., 1. Juli und
1. Oktober zu vermiethen.

Hochstrasse 9
Wohnung, 225 Mk., an einzelne
Leute, 1. Oktbr. beziehbar, zu verm.

Goethestr. 41a
ſofort oder 1. Oktbr. iſt die gamze
A. Etage, 6 Zimmer, Bad,
Balkon, K., Speiſek. Waſſerkloſet
u. Zubeh., zu vermiethen. Näh.
daſelbſt parterre.

Königſtr. 87, I am Königsplatz,
5 Zimmer, Kab., Küche, Speiſe-,
Mädchene, Bodenk. u. reichl. Zubeh.
für 1000 Mk. 1. Okt. zu verm.
Beſichtig. 3-—5 Uhr.

Wohnung in beſſeren Hauſe,
2 Stuben, K., K., Corrid. ſofort
wegzugsh. für 260 Mk. zu verm.

Lerchenfeldſt. 17, part. r.

Magdeburgerstr. 3. III.
ſchöne Wohnung, 3 Stb., 2 K.,
K. u. Zubeh., 600 Mk., 1 Zimmer
mehr 750 Mk., per 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. bei Robert
P Iötz, Leipzigerſtraße 17.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Pfännerhöhe 56Stube, Kammer, Küche für 62 Thr.
an kinderl. Leute 1. 10. zu verm.

Laden m. Wohnung Nähe
Steinweg, jetzt oder ſpäter z. ver
miethen. Näh. Pfälzerſtr. 19, p. l.

Herrſchaftlie Wohnung
Schmelzerſtr. 7, 5 Zimmer, Bad,
Gas, gr. Veranda, Garten in der
Nähe von Bad Wittekind für 800
bis 900 Mk. 1. 10. er. zu ver

durch A. Welraueh. Torgau.

Magdeburgerstr. 7, II. r.
freundliche Schlafſtelle offen.

250000 Mark
ſollen zur alsbaldigen Zahlung

auf gute Ackerſicherheit unter

günſtigſſen Bedingungen

B. J. Baer,
Bankgesehàärt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

30000 Mk.
auf gutes Geſchäftshaus, Mitte der
Stadt Halle, 1. Oktober geſucht.
Off. sub B. F. 212 an Rud.
HMosse, Brüderſtrafſe.

30--40000 Mark
auf gute Ackerhypothek ſofort ans-
zuleihen durch [9822
W. Goecke, Halle, Kellnerſtr. 10, I.

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch

H. Silberberg, tet
k. 15--20 000

werden zur zweiten Stelle unter
ausreichender Sicherheit auf ein
e in hervorragenderage geſucht. Vermittler verbeten.öif unt. B. a. 229 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

lange

in getheilt. Poſten500 000 Mk. en n
einer Summe z. 32 (ev. noch bilk.)
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolt Mosse, Magdeburg.

Backpulve Faioptg
Vanilinzueker

sind unübertrefflich.
ErhAuljeh in Colonialwaren Deolſatossos Drogen-
gesehädten, wolehe taelne Fabdrikxate oder Flaeste aus

Hannovr. Fuddingpulror-Fabrit

Adolf Vogoley, Hannover.

Erich Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse 68,
vis-à-vis der Fleisoherstrassso.

Reichhaltiges Lager
moderner Kocohgeits- und

Pathen geschenXo

Woerkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Familiennahriſſen.

Die Beerdigung von
Fräulein Grystall
findet Montag, deu 8. Juli,
um 11 Uhr von der Leichenhalle
des Stadtgottesackers aus ſtatt.Blumenſpenden ſind Ranniſche

ſtraße 17 abzugeben.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe der Theilnahme beim
Heimgang meines lieben Vaters
ſage ich meinen herzlichen Dank.

Elsbeth Lentz.Wettin a. S., 5. Juli 1991.

Verlobt: Frl. Anna v. Natzmer
m. Hrn. Amtsgerichtsrath Dr.
Friedrich Jüngel (BerlinSüd
ende). Frl. Eliſabeth Moos
m. Hrn. Guſtav Kellier (Eilen
burg). rl. Hodam m. Hrn.
Alfred Reinbothe (Magdeburg).
Frl. Agnes Hodam m. Hrn.
Emil Ahrens (Magdeburg).
Frl. Margarethe Graber m.
Hr. Referendar Joſ. Rother
(Ottmachau--Reiſſe).

Verehelicht: Hr. Major z. D.
Jahre unkündbar ausgeliehen Paul v. Vockelberg m. Frl.

Charlotte Voelkel (Berlin).
werden durch (9810 Geboren: Ein Sohn: Hrn,

Major a. D. Woite (Trebnitz
i. Schleſ.). Hrn. Major v.
Kriegsheim (Brandenburg-H.).
Hrn. Mittelſchullehrer E. Sauer
(Cöthen). Hrn Dr. Rohde
(Magdeburg). S Eine
Tochter: Hrn. Bergrath Kalt-
heuner (Sulzbach). Hrn. Curt
v. Lensk (Gut Angerburg). Hrn.
Adolf Barth (Erfurt). Sohn
und Tochter: Hrn. Guſtav
Schimmel (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Adolf Wiegang
(Deſſau). Hr. Heinrich Sommer
(Deſſau)ß. Hr. Adolf Thoms
(Deſſau). Hr. Geh. Regierungs
rath Prof. Dr. Johannes Schmidt
(Weſtend). Hr. Prof. Schur
Göttingen). Hr. Reg.Baumſtr.
ermann Martin Müller(Berlin).
r. Guſtav Neubert (Magdeburg).
r. Dr. wed. Karl Edelmann

(Dresden). Hr. Schiffsbeſ. Wilh.
Hennenbruch (Broich). Hr.
Zimmermeiſter Friedrich Mundt
(Weißenfels). Hr. Heinrich Vogler
Erfurt). Hr. Rentier Hermann
horwirth (Nordhauſen). Hr

Auguſt Sommer (Nordhauſen).
Fr. Johanne Roſine Reins
perger (Weißenfels). Fr. Fried,
Hermthal (Weißenfels). Frl. Eliſſ
Lampe (Wernigerode Kupfer
hammer).

gute Mutter,

im 76. Lebensjahre.
Halle a. S., den 5. Juli

miethen. G. Weberx, Architekt,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

eute früh 6 Uhr verſchied nach längerem Leiden unſere
wieger- und Großmutter

Frau verw. Frieclerike Berndt
geb. Waehs muth

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Dr. Hugo Zernt,

d Profeſſor am Stadtgymnaſium,.
ie Beerdigung findet Montag früh 10 Uhr von dJ Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt ß 4
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Sonnrag,

Laudeszeitung für

Die Konferenz der Vorſtände der Preußiſchen
Landwirthſchaftskammern

trat am Donnerstag, 4. Juli, unter dem Vorſitz des Grafen von
Schwerin-Löwitz in Königsberg i. Pr. zu ihrer 10. Sitzung zu
ſammen.

Der Vorſitzende begrüßte die Herren Vertreter des Landwirth-
ſchafts-Miniſteriums, Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Müller und
Geheimen Regierungsrath Kapp, ſowie als Vertreter der oſtpreußiſchen
Behörden die Herren Oberpräſidialrath v. Werder, Regierungsrath
Hermes, Landeshauptmann v. Brandt, Generallandſchaftsdirektor Bon
und Präſident der Königlichen Eiſenbahn Simſon.

Nach Erledigung mehrerer Gegenſtände interner Natur, zu
denen vor Allem die Errichtung einer Beamten-Penſtonskaſſe und die
Frage der Wittwen und Waiſenverſorgung gehörte, wurde nach
einem Referate des Prinzen von Schönaich-Carolath einſtimmig be
ſchloſſen, daß die Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern
dem „comité international agricolo des cours des blés“ in Paris
beitreten ſolle. Zum Delegirten wurde Prinz v. Schönaich-Carolath

ewählt.8 Einen umfangreichen. Raum in den Verhandlungen nahm die
Berathung über die Maßnahmen zur Hilfe für die durch die
zu erwartende ſchlechte Ernte dieſes Jahres in ihrer Exiſtenz
bedrohten Landwirthe ein. Die Konferenz faßte in dieſer Angelegen-
heit folgenden Veſchluß:

In Erwägung, daß für die Landwirthſchaft weitere Gebiete der
öſtlichen Provinzen infolge theilweiſer Vernichtung der Winterſaaten
und der ſeit Wochen anhaltenden Dürre ein außerordentlicher Noth-
ſtand zu erwarten ſteht, deſſen ganze Schärfe ſich erſt Ende des
Jahres fühlbar machen wird, und in weiterer Erwägung, daß die
Erhaltung zahlreicher gefährdeter Exiſtenzen im volks wirthſchaftlichen
Geſammtintereſſe geboten und ſoweit dies in ſeiner Macht ſteht
als eine Pflicht des Staates erſcheint, richtet die Vorſtandskonferenz
der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern unter dankbarer Anerkennung
der für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen bereits eingeführken,
bezw. in Ausſicht genommenen Hülfeleiſtungen an die König-
liche Staatsregierung die dringende Bitte,
in den Nothſtandsgebieten, deren Ausdehnung und Abgrenzung
eventl. noch unter Anhörung der Landwirthſchaftskammern auf Grund
der von dieſen vorgenommenen Umfragen feſtzuſtellen iſt, folgen de

Maßregeln zur Abhülfe bezw. Linderung zu
ergreifen:1. Bereitſtellung von Staatsmitteln, um durch Vermittelung der
Kreiſe und eventuell nach Anhörung der Landwirthſchaftskammern in
beſonders dringenden Fällen tüchtigen Landwirthen langfriſtige, gar
nicht bez. niedrig verzinsliche Darlehen zur Veſchaffung von Saatgut,
Futter, Streu- und Düngemitteln zu gewähren und ihnen dadurch
die Fortführung der Wirthſchaft zu ermöglichen.

2. Bewilligung beſonderer Nothſtandstarife und zwar für a) Saat-
ut, Futter- und Düngemittel des Spezialtarifs III unter 50 Proz.

Ermäßigung, b) für Streumittel des Rohſtofftarifs unter 50 Proz.
Ermäßigung, c) für Sommergetreide und Vieh zur Ausfuhr aus
den Nothſtandsbezirken.

3. Abgabe von Waldſireu, und zwar vicht allein von Laub,
Wachholder u. ſ. w., ſondern auch von Torfſtreu und Hergabe von
Waldweide in thunlichſter Nähe entweder unentgeltlich oder zur Hälfte
der Taxpreiſe bez. der üblichen Weidegeldſätze.

4. Anwejſung der Landrathsämter, eventuell unter Zuziehungder gandwiethſchaſtslommern bez. der Genoſſenſchaften und genoſſen-

ſchaftsartigen Centralſtellen, den zu organiſiren.
5. Erlaß oder Stundung der Rentenzahlungen für das Jahr

1901, Stundung der Deichlaſten u. ſ. w.
G. Auſſchub der Schul und Kirchenbauten oder vorläufige Ver-
auslagung der Koſten dafür, ſoweit geſchädigte Landwirthe ſolches
brantragen.

7. Freihändleriſche Abgabe von Kleie und Roggen ſeitens der
Proviantämter zu Marktpreiſen an bedürftige Landwirthe der Noth
ſtandsbezirke.

8. Anweiſung an ſämmtliche Proviantämter zum Ankauf
größerer Hafermengen in dieſem Jahre.

9. Magazinverpflegung der Truppen (je nach Wunſch der einzelnen
Kreiſe) und Pferde beim Manöver und Beförderung der Truppen rer
Bahn anſtatt der bisherigen Durchmärſche zu Schießübungen, Manöver
u. ſ. w.

So wünſchenswerth auch die Betheiligung der größeren
Kommunalverbände in den geſchädigten Provinzen an der Betreit-
ſtellung von Mitteln iſt, richtet die Konferenz an die Staatsregierung
doch die Bitte, daß an die betreffenden Provinzen
Anforderungen nurin mäßiger Höhe geſtellt werden,
und daß die Gewährung von ſtaatlichen Baardarlehen auch in den-
jenigen Fällen prinzipiell nicht verweigert werde, in denen einzelne
Kommunalverbände infolge großer in früheren Jahren gebrachter
Opfer zur Zeit nicht in der Lage ſind, die vom Staate geforderte
Beihilfe in der vollen prozentualen Höhe aufzubringen.

Nach den Verhandlungen, die mit kurzer Unterbrechung von
9 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr dauerten, verſammelten ſich
die Theilnehmer der Konferenz zu dem ihnen von der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen gegebenen Feſtmahl.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schraplan, 6. Juli. (Jm Steinbruch verun-

glückt.) Der 34 jährige Steinbruchsarbeiter Bernhard Hädrich
ſtürzte bei den Abräumungsarbeiten eines Steinbruchs mebrere
Meter in die Tiefe, wobei er ſo unglücklich fiel, daß er einen Schädel-
bruch erlitt, ſowie die Knochen beider Vorderarme brach. H. wurde
mittels Krankenkorbes nach Halle in die Klinik gebracht.

z Bornſtedt, 6. Juli. (Jn s Getriebe geratben.)
Auf dem benachbarten Rittergute „Neu-Glück“ gerieth dieſer Tage
der daſelbſt in Dienſt ſtehende Knecht Albert Rogatsky mit der rechten
Hand zwiſchen p Kammräder einer im Gange befindlichen Häckſel-
maſchine, wobei ihm die Hand zermalmt wurde. Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde R. nach Halle in die Klinik gebracht.

Torgau, 4. Juli. (Submiſſionsblüthe.) Jn einem
Verdingungstermin, wobei es ſich um Einebnung eines Theiles der
alten m handelte, wurden 17 Angebote abgegeben. Die
geforderte Geſammtſumme ſchwankte zwiſchen 49060 Mk. und
128 000 Mk. und der Einzelpreis für das Kubikmeter zwiſchen
0,69 Mk. und 2 Mk.
J f Elſterwerda, 6. Juli. (Schlimmer Sturz.) Als am
Donnerstag der 10jährige Schuhmgchersſohn Richard Schuppau auf
ein drei Meter hohes Pappdach geſtiegen war, um Holz von dem
Dache herabzuwerfen, trat er fehl und fiel auf den gepflaſterten Hof
hinab. Der bedauernswerthe Knabe erlitt einen komplizirten Bruch
des Unterkiefers ſowie ſchwere Verletzungen beider Beine. Am
Freitag wurde er nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Stößen, 4. Juli. Verſchiedene s.) Geſtern Abend
nach 7 Uhr machte der unverheirathete, etwa 44 Jahre alte Sattler
meiſter Theodor Fiſcher genannt Münzenberg ſeinem Leben durchErhängen ein Ende. Bei der am 27. Juni aufgenommenen
Schulſtatiſtik ergab ſich, daß die hieſige Schule von 280 Kindern
beſucht war, und zwar von 143 Knaben und 137 Mädchen Ueber
die Angelegenheit des Schulbaues, die zu Anfang dieſes Jahres als
dringend behandelt wurde, verlautet zur Zeit nichts mehr. Der
Wo nungsmangel nimmt immer zu. Jn der Zeit vom
1. Januar bis ult. wurden hier von drei Fleiſchbeſchauern
810 Schweine auf Trichinen und Finnen unterſucht, jedoch nichts
vorgefunden.

W. Weißenfels, 5. Juli. (Tödtlich überfahren.) Zn
der Bergſtraße wurde heute kurz vor Mittag das zweijährige
Töchterchen des Steinfetzers Bühlig von einem ſchwer mit Ziegen

2. Beilage zu Nr. 313 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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beladenen Wagen überfahren und ſofort getödtet. Ob den Geſchirr

8 Freyburg a. U., 5. Juli. (Die Zunge heraus-
geriſfen.) Einen ſchaurigen Anblick bot geſtern Nachmittag das
Handpferd eines Naumburger Geſpannes, welchem beim Abfahren
von Kalkſteinen aus dem Zſcheiplitzer Steinbruch die Zunge heraus
geriſſen worden war. Wie zur Schau hatte der gefühlloſe Knecht
letztere an das Kummet des ſtark blutenden Thieres gehängt und
ritt nun auf dem Sattelpferd unter fortwährenden Verwünſchungen
ſeiner Heimath zu. Auf welche Weiſe das Pferd eine ſo ſchwere
Verletzung erleiden konnte, dürfte die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergeben, die hoffentlich dem rohen Patron eine exemplariſche Be-
ſtrafung bringt.
N. Mühlhauſen i. Th., 5. Juli. (Adreſſe an den
Handelsminiſter. Handelskammer-Sitzung.) Jn
einer geſtern Nachmittag hier abgehaltenen Sitzung der Handels
kammer für die Kreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt
und Worbis wurde beſchloſſen, an den Handelsminiſter
Moeller eine Adreſſe zu richten, in welcher die Zuſtimmung
der Kammer zu den Maßnahmen betreffend Reform des Eiſenbahn
verkehrs zum Ausdruck gebracht und die Bitte eingeſchloſſen werden
ſoll, auf der betretenen Bahn weiter zu ſchreiten. Des Weiteren
ſprach ſich die Handelskammer ablehnend gegen den Antrag des
Abgeordneten Baſſermann auf Einführung kaufmänniſcher Schieds-
gerichte aus, beſchloß dann, für die Beibehaltung des bisherigen
Modus der Entwickelung der Handelswertbe für verſchiedene Waaren
ſeitens des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes einzutreten, ferner auf
Abſchaffung der Lohnzahlungsbücher für minderjährige Fabrikarbeiter
hinzuwirken.

W. Erfurt, 5. Juli. (Raiffeiſen-Organiſation.)
Am 4. Juli fand in Erfurt die Generalverſammlung der Landwirth
ſchaftlichen Central-Darlehnskaſſe (Raiffeiſen-Organiſation) ſtatt.
Bereits in der Vorverſammlung am 3. Juli haiten die hervor
ragendſten Vertreter aller deutſchen Raiffeiſen-Verbände erklärt, daß
ſie im Gegenſatz zu den in letzter Zeit im Rheinlande erhobenen
Angriffen treu an den altbewährten Traditionen feſthalten würden.
Ebenſo wurde von Vertretern des Rheinlandes die Wahl des Guts
beſitzers Caſpers-Bulenheim zum Verbandsdirektor der Rheinprovinz
freudig begrüßt, beſonders als beſte Löſung der ſchwebenden
Differenzen. Auf der Hauptverſammlung erſtaktete Generaldirektor
Heller den Jahresbericht in ausführlicher Weiſe. Derſelbe wurde
mit Beifall und nach demſelben einſtimmig auf jede
Aenderung der Statuten verzichtet. Die ganze große Verſammlung
bot ein Bild vollſtändiger Einmüthigkeit und Geſchloſſenheit.

Staßfurt, 4. Juli. (Verunglückt.) Dem achtjährigen
Knaben Lewin hierſelbſt wurde von der elektriſchen Bahn ein Bein
abgefahren.

s. See hauſen i. A., 5. Juli. (Städtiſches.) Jn der
Stadtverordnetenſitzung wurde bekannt gegeben, daß die Aufſichts-
behörde der Stadt die Genehmigung ertheilt hat, zur Annahme einer
Anleihe von 150 000 Mk. zwecks Erbauung einer Gasanſtalt. Als
Beihilfe für die Siechenanſtalt des Johannesſtiftes zu Cracau bei
Magdeburg wurden 15 Mk. bewilligt. Mit der Kölniſchen Unfall-
Verſicherung wurde ein Haftvflichtverſicherungsvertrag auf weitere
fünf Jahre abgeſchloſſen, der bereits beſtehende Vertrag war
abgelaufen.

b. Salzwedel, 4. Juli. (Bohrungen nach Kohlen) ſind
vor etwa drei Jahren auf der Feldmark Hagen und den Nachbar-
feldmarken in umfangreichem Maße ausgeführt worden. Zur Zeit
werden dieſelben auf Hagener Feldmark wieder fortgeſetzt. Wie
verlautet, iſt man jetzt in einer Tiefe von etwa 50 Meter auf ein
ausgedehntes Braunkohlenlager geſtoßen, das eine Stärke von 5 bis
6 Metern hat. Die Kohle iſt in Bezug auf Qualität bereits von
einem techniſchen Bergbanbeamten an Ort und Stelle unterſucht und
ſoll von durchaus guter Beſchaffenheit ſein. Es iſt alſo nicht ausge
ſchloſſen, daß man ſich in nächſter Zeit mit der Frage des Abbaues
beſchäftigen wird.

Köthen, 5. Juli. (Selbſtmordverſuch.) Heute Vor
mittag machte hier ein den beſſeren Ständen angehörender Mann
einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen. Mit zwei Revolverſchüſſen
im Kopf wurde er noch lebend aber hoffnungslos verletzt aufgefunden.
Aus Briefen, die er bei ſich führte, geht hervor, daß es ein Vau-
techniker vom Garniſonbauamt in Magdeburg iſt.

Leopoldéshall, 4. Juli. (Kriegsgericht.) Die für
heute angeſetzt geweſenen Verhandlungen des Kriegsgerichts der
8. Dioiſion gegen den Musketier Pfeffer von hier wegen Ermordung
ſeiner Braut ſind auf den 10. Juli verſchoben waren.

Braunſchweig, 5. Juli. (Bismarckſäule auf der
Aſſe.) Jn der unter Vorſitz des Prof. Dr. Viereck abgehaltenen
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für die Errichtung einer
Bismarckſäule auf der Aſſe wurden für den an der Nordſeite der
Säule anzubringenden Schmuck, beſtehend aus dem in Elmnſandſtein
gearbeiteten Reichsadler mit dem Bismarckwappen, 711 Mark be-
willigt. Die Säule iſt ſoweit gediehen, daß mit der Anbringung
des Schmuckes hat begonnen werden können mit dieſem iſt ſie
15 Meter hoch. Es fehlen alsdann noch 8 Meter. Dieſe ſollen bis
Mitte September fertig werden, ſodaß der frühere Beſchluß, die
Einweihungsfeier an einem Sonntag, etwa den 8. Oktober, ſtatt
finden zu laſſen, aufrecht erhalten werden kann.

W. Lauſcha, 5. Juli. (Zu der Mordthat,) die ſchon
kurz mitgetheilt, wird noch Folgendes gemeldet: Am Donnerstag
Vormittag brachte der Holzhauer Wilhelm Heß ſeinem Arbeits-
kollegen Emil Jacob, beide aus Heubach ſtammend, während der
Arbeit auf dem Pappenheimer Berge zwei tödtliche Wunden mit
der Axt bei. Mit dem erſten Hiebe war der Nacken vollſtändig
durchſchnitten, mit dem zweiten die Kehle, ſodaß der Getroffene
ſofort eine Leiche war. Hierauf brachte ſich der Mörder verſchiedene
tiefe Wunden am Kopfe und Halſe bei, er iſt jedoch noch am Leben
und von einem ſofort herbeigeholten Arzte verbunden worden. Heß
ſoll auch noch nach einem anderen Holzhauer mit der Axt geſchlagen
haben. Die Urſache ſoll in einem Streit zu ſuchen ſein. Der
Getödtete war ein ruhiger, ordentlicher Menſch er hinterläßt vier
e m Alter bis zu zwölf Jahren, auch der Mörder iſt ver-
heirathet.

Rndolſtadt, 5. Juli. (Da s 2. Rudolſtädter volks-
thümliche Wettturnen) wird mit Genehmigung des Kreis-
turnrathes am 1. September d. Js. unter Leitung des Gauturn-
rathes des Saalegaues vom Turnverein von 1861 zu Rudolſtadt ab
gehalten und werden hierzu alle deutſchen Turner eingeladen. Geturnt
wird im Fünfkampf.

Allſtedt (S.-W.), 5. Juli. (Unfall.) Der 20 jährige
Oekonomieverwalter des hieſigen Schloßgutes, Robert Brendel, wurde
infolge Scheuwerdens ſeines Pferdes aus dem Wagen geſchleudert
und auf dem Wege geſchleift. Das Herausſchleudern und ſtrecken
weiſe Schleifen des jungen Mannes trug ihm ſchwere äußere,
hauptſächlich aber innere Verletzungen bei, ſo daß er bewußtlos
liegen blieb.

Au die evangeliſchen Chriſten deutſcher
Zunge.

Mit den Abgeordneten der evangeliſchen Miſſionen der
Schweiz, Hollands, Frankreichs und Skandinaviens waren vom
13. bis 17. Mai die Vertreter von 14 deutſchen Miſſionsgeſell
ſchaften, welche durch den unterzeichneten Ausſchuß repräſentirt
ſind, zur zehnten kontinentalen Miſſionskonferenz in Bremen ver-
ſammelt.

Zum erſten Male tritt dieſe geſchloſſene, nur aus den Depu-
tirten der Miſſionsgeſellſchaften und einigen ſpeziell eingeladenen
Miſſionsfachmännern beſtehende Konferenz in dieſem Jahre vor

die große Oeffentlichkeit mit einer Kundgebung an die evangeliſche
Chriſtenheit des europäiſchen Kontinents, welche den evangeliſchen
Chriſten deutſcher Zunge zu vermitteln der Ausſchuß der deutſchen
Miſſionen beauftragt worden iſt.

Das Bedürfniß zu einer ſolchen Kundgebung erblickte die
kontinentale Miſſionskonferenz ſowohl in den Bedrängniſſen, in
welcher ſich die evangeliſche Miſſion gegenwärtig befindet, wie in
den Aufgaben, welche im ſteigenden Maße ihr geſtellt werden.

Die Bedrängniſſe liegen theils auf den Muiſſionsgebieten,
theils in der Heimath.

Auf den Miſſionsgebieten haben wir in den letzten Jahren,
ſpeziell im Jahre 1900, eine ſo gehäufte Fülle von Noth und Leid
erlebt wie in gleich kurzer Zeit niemals im Laufe des 19. Jahr-
hunderts: in Jndien eine furchtbare Hungersnoth mit verheerenden
Seuchen in ihrem Gefolge; in Südafrika einen mörderiſchen Krieg,
deſſen zerſtörende und demoraliſirende Wirkungen auch die
Miſſion ſehr ſchwer geſchädigt haben; in China den vulkaniſchen
Ausbruch eines Fremdenhaſſes, dem 186 Mitglieder des evang.
Miſſionsperſonals und Tauſende eingeborener Chriſten zum Opfer
gefallen ſind; in Aſante einen Negeraufſtand, infolge deſſen eine
hoffnungsvolle junge Miſſion wenigſtens vorläufig hat abgebrochen
werden müſſen. Dazu auf anderen Miſſionsgebieten Trübſale
und Trauerfälle in einer ganz ungewöhnlichen Häufung, gar nicht
zu gedenken der Aergerniſſe, welche je länger, deſto mehr faſt aller
Orten die Eindrängung der römiſchen Propaganda bereitet.

Durch das Alles hat die evangeliſche Miſſion neben den Ver
luſten an theuren Menſchenleben große finanzielle Schädigungen
und Hemmungen ihres Betriebes erlitten, wie ſie ſchwerer und
ſchmerzlicher ihr kaum je bereitet worden ſind.

Und das nicht allein. Statt allgemeine Theilnahme zu
finden, hat die evang. Miſſion es erleben müſſen, daß anläßlich der
blutigen Kataſtrophe in China daheim ein durch die Gehäſſigkeit,
mit der er geführt wurde, geradezu erſchreckender Preßfeldzug
gegen ſie in Szene geſetzt worden iſt, der in ſeiner Feindſeligkeit
bis zum offenen Ausdruck der Schadenfreude über den Mord ſo
vieler Miſſionare gegangen iſt. Allerdings konnten die Verun-
glimpfungen der evang. Miſſion auf ſolche, die ſie kennen und ihre
Aufgabe verſtehen, wenig Eindruck machen, ja viele haben ihr nur
deſto treuere Liebe bewieſen; auch ſind die erhobenen Anklagen
wider ſie nicht bewieſen, ſondern nach und nach wenigſtens ſtill-
ſchweigend zurückgenommen worden; aber Schaden genug haben
ſie angerichtet: die Unkundigen haben ſie in ihren Vorurtheilen
beſtärkt, die halben Freunde von weiteren Unterſtützungen ab-
geſchreckt, und die öffentliche Meinung auf lange hinaus zu Un
gunſten der Miſſion beeinflußt, des ganz zu geſchweigen, daß ſie
auch die Heiden in ihrer Feindſchaft gegen die Miſſion beſtärkt
haben.

Angeſichts aller dieſer ſchmerzlichen Heimſuchungen bitten
und mahnen wir: feſt und unbeweglich zu ſtehen zu dem großen
Werke der Miſſion, das uns befohlen iſt. Die chriſtliche Welt iſt
der nichtchriſtlichen das Evangelium ſchuldig, und wie ſehr die
nichtchriſtliche Welt ſeiner bedarf, das haben uns gerade die ent
ſetzlichen Vorgänge in China bewieſen. Alle Werke Gottes müſſen
Paſſionswege gehen; aber auf Charfreitag folgt Oſtern, und das
in die Erde gelegte Weizenkorn hat die Verheißung, Frucht zu
bringen. Darum laſſet uns aushalten in Geduld, anhalten am
Gebet und feſthalten am Glauben. Wer glaubt, flieht nicht. Und
dann bitten und mahnen wir, daß ihr euch ſelbſt und daß ihr
andere immer mehr über die Miſſion unterrichtet. Vielen iſt die
Miſſion noch immer eine wenig bekannte oder gänzlich unbekannte
Sache. Wo Kenntniß und Verſtändniß der Miſſion zu einem
ſelbſtſtändigen Urtheil über ſie befähigt, da richten die meiſt ſo
ungerechten Angriffe, die wider ſie erhoben werden, keinen
Schaden an.

Neben den Hemmungenn, unker denen die Miſſion gege iractig
leidet, gehen aber auch große Fortſchritte her und zwar in doppelten
Richtung: auf den meiſten älteren Miſſionsgebieten reifen die
Ernten, und zu vielen neuen Miſſionsgebieten thun ſich Thüren
auf. Dadurch wird eine doppelte Aufgabe geſtellt: die des inneren
Ausbaues und die der äußeren Ausdehnung. Des Ausbaues:
durch Organifation der Gemeinden, durch Heranbildung eines ein
geborenen Lehrſtandes und durch Erziehung der geſammelten und
von Jahr zu Jahr um mehr als 120 000 Glieder ſich mehrenden
Heidenchriſtenheit zur kirchlichen Selbſtſtändigkeit; der Aus
dehnung: durch Anlage von neuen Stationen und durch Beſetzung
neuer Arbeitsgebiete. Beide, Ausbau und Ausdehnung fordern
aber gebieteriſch Verſtärkung des Miſſionsperſonals. Je mehr die
Miſſion in das Zeichen des inneren und äußeren Wachsthums tritt,
je mehr ſie ſich auswächſt zur wirklichen Weltmiſſion, deſto mehr
müſſen wir mitwachſen und lernen, eine große Sache groß zu be
handeln. Wir haben bisher mit der Miſſion nur geſpielt. Jetzt,“
wo beſonders durch die mächtige Kolonialbewegung der heimath-
lichen Chriſtenheit ein neues Miſſionsſignal gegeben wird, jetzt
heißt es: wirklich Kraft an ſie ſetzen, wirklich Opfer für ſie bringen,
wirklich genügende und der großen Aufgabe gewachſene Arbeiter in
in ihren Dienſt ſtellen. Seit dem letzten Vierteljahrhundert hat
ja ſchon ein Wachsthum eingeſetzt: wie die Zahl der Heidenchriſten
hat ſich auch die der Miſſionare und hat ſich die Höhe der Miſſions-
beiträge verdoppelt; aber noch immer bleibt die Klage: was iſt das
unter ſo Viele? Wir brauchen nicht neue Miſſionsgeſellſchaften,
deren haben wir faſt zu viel, ſondern Anſchluß an die alten und
erfahrenen; aber wir brauchen mehr Miſſiongre, ſonderlich auch
ſolche mit gediegener wiſſenſchaftlicher Ausrüſtung; wir brauchen
größere finanzielle Mittel und wir brauchen eine größere heimath
liche Miſſionsgemeinde, die nicht bloß mit lebendigem Jntereſſe
den Fortſchritt des Werkes verfolgt, ſondern die durch ihr Gebet
mitkämpfend hinter den Miſſionaren ſteht.

Die ganze gegenwärtige Weltlage iſt Miſſionsgelegenheit;
Gottes Gelegenheiten vermehren aber der Menſchen Verbindlich
keiten, und verſäumte Gelegenheiten belaſten uns mit Schuld.
Darum laſſet uns nicht träge ſein, was wir thun ſollen, ſondern
immer zunehmen in dem Werke des Herrn. Vergeblich iſt wahrlich
unſere Arbeit nicht geweſen; eine Schaar von mehr als 11 Millionen
in allen Erdtheilen aus den Heiden geſammelter Chriſten iſt deß
Zeuge. Wird in Treue und Kraft die Arbeit nicht bloß fortgeführt.
ſondern auch ausgedehnt, ſo wird dieſe Erſtlingsfrucht ſich bald
vervielfältigen. Die Paſſionswege können uns in dieſer Zuverſich
nicht erſchüttern. Die Werke Gottes wachſen unter dem Kreuze.

Der Ausſchuß der Deutſchen Miſſionen.
Oehler, Inſpektor der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft,

Dr. Schreiber, Jnſpektor der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft,
von Schwartz, Direktor der Leipziger Miſſionsgeſellſchaft,

D. Buchner, Direktor der brüderkirchlichen Miſſion,
D. Merensky, Miſſions Jnſpektor (Berlin), Profeſſor

D. Warneck.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 5. Juli. (Strafkammer.) Eine Veſtie in

Menſchengeſtalt. Gewöhnlich pflegt man zu ſagen Stiefmutter
Rabenmutter. Der heute vor der Strafkammer wider den Ärbeiter
Wilhelm Körner aus Gräfenhainichen verhandelte Fall wegen
S Werlewung mittels einer das Leben in Gefahr bringenden
Behandlung aber rechtfertigte die Uebertragung dieſer Ausdrucks
weiſe auch auf den männlichen Theil. K. war dem von ſeiner
Frau in die Ehe mitgebrachten I Jahre alten Kinde ein Raben
vater, wie man ihn in Gedanken ſich nicht ärger vorſtellen kann
Seine, wie es ſcheint von Anfang an gehegte Abſicht,
das unſchuldige Kind „um die Ecke zu bringen“, iſt ihm zwar ge
lungen, jedoch hat er damit gleichzeitig die erſte Etappe erreicht, wie
ſolche ſtets nach derartigen Frevelthaten ſich zu bilden pflegen. K. iſt
jetzt 25 Jahre alt und verheirathete ſich zu Weihnachten mit ſeinet



r Frau, welche, wie er mußte, ihm ein uneheliches Kind mit
achte. Infolge der entſetzlichen marterartigen Behandlung ſeitens des

Stiefvaters begann der friſche Körper bald dahinzuſiechen. Die rothen
Bäckchen wichen einer krankhaften Bläſſe, die gerundeten Gliedmaßen
verwandelten ſich in eine knochenartige Magerkeit und der Fettanſatz
am Körper war bald verſchwunden. Hunger des Morgens, Hunger
des Mittags und Hapge des Abends, gemiſcht mit rohen, demmenſchlichen Gefühl Hohn ſprechenden Mi handlungen, das war das

Loos des armen Weſens, wie es ihm von dem Stiefvater bereitet
wurde. Der kleine Körper war ſolcher Behandlung natürlich keines
wegs gewachſen und der liebe Gott hatte ein ineber, das Kind
von ſeinen Leiden zu befreien er nahm es am 17. April zu ſich.
Die Behandlung ſeitens des herzloſen Stiefvaters war den Haus
bewohnern nicht verborgen geblieben, und ſo entſtand der Verdacht,
K. habe es zu Tode gemartert. Die Beſtattung der Leiche wurde
inhibirt. Leider ließ ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, daß der
Tod die direkte Folge der rohen Behandlung geweſen, ſonſt hätteK. ſich wegen Wendin mit tödtlichem Ausgang zu verant
worten ab Die namenklich am Kopf und auch an den übrigen
Stellen des Körpers vorgefundenen blauen Flecke aber redeten eine

deutliche Sprache 5 r, daß das Leben des Kindes infolge der
ehandlung in hohem Grade gefährdet geweſen war. K. wurde unter

Anklage geſtellt. Mit kaum glaublicher Frechheit und widerlichem
Cynismus erdreiſtete er K8 gegenüber den ſprechenden Beweiſen zu
behaupten, er habe das Kind ſtets gut behandelt die vorgefundenen
wunden Stellen am n von einem Sturz aus dem Kinder
n her. Wie es in Wirklichkeit mit der guten Behandlung geweſen, ergab die Beweisaufnahme. Die Mutter des Kindes hat ſo

wiederholt den Hausbewohnern gegenüber über die ſchlechte Behandlung
desſelben ſeitens ihres Mannes beklagt und geſagt, dieſer habe ge
äußert, er wolle es verhungern laſſen. „Es muß
verhungern, ich will mich für den H. balg nicht mehr placken,“
waren ſeine Worte geweſen. Und er führte dieſe ausgeſprochene
Abſicht auch in der That durch. Die Mutter, welche ihr Kind vor
den Mißhandlungen zu ſchützen ſuchte, mußte es dann über ſich
ergehen laſſen, daß der rohe Patron auch gegen ſie thätlich wurde.
Nur heimlich konnte ſie dem hungernden Kleinen ein Butter-
brod oder dergleichen reichen. Sah es der Vater, dann
riß er ihm das Eſſen wieder aus der Hand. Einmal haben
Hausdewohner gehört, daß er das Kind gegen die Thür ſchleuderte,
daß es nur ſo krachte, dann wimmerte es. Bei einer Feldarbeit im
Monat Avril, alſo zu einer Jahreszeit, wo die Temperatur noch
niedrig und der Erdboden kalt iſt, mußte das ſchon ſehr ſchwächliche
Wurm auf der bloßen Erde ſitzen und wurde aus geringfügiger
Urſache von dem Unmenſchen mit einem Pflugreitel über den
Rücken geſchlagen; ein Gleiches geſchah der Mutter, welche
ihr Kind in Schutz nehmen wollte. Der Vorgang war ein der-
maßen roher, daß die anderen auf dem Felde beſchäftigten Leute ſich
zuſammenthaten und Lynchjuſtiz üben wollten. Ebenſo roh benahm
ſich der Angeklagte noch am Morgen vor dem Todestage. Er packte
das Kind, das nur noch einem Skelette ähnlich ſah und den Keim
des Todes in ſich trug, an der Kehle, ſtauchte es zweimal mit voller
Wucht auf die Wiege und kippte dieſe um, als es wimmerte. Unter
Berückſichtigung des ganzen Sachverhaltes erkannte das Gericht auf
eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und ordnete
die ſofortige Jnhaftnahme des Angeklagten an.

Back Vittelcincl,
Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachmittags 32 Uhr:

Grosses Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.
Entree zum Früh- Concert 20 Pfg.

Nachmittags- Concert 30 Pfg. 0o. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen, Sonuntag, Abend S Uhr:Grosses Militär- Concert

der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.

Hötel und Wein- Restaurant

Zur Tulpe“
I. Etage.

Empfehle:

Grosse Krebse, Helgol. Hummer,
prima Gaviar Malossol.

Strasshurger Gänselehber-Pastete
(Original- Terrine),

sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

Dejeuners Diners Soupers
1,50 Mk. 1,50 u. 3 Mk. 2 Mk.

Grosse zugfreie Balkone,.

Tourné 1901.Nur 2 Tage!

S Wiüntergarten.
Garten oder Saal, je nach Witternng.

Montag, den S. u. Dienstag, den 9. Juli er. Abends 8 Uhr:
Nur 2 grosse Zigeuner- Concerte

mit Solo- und Chorgeſängen, gegeben vom Oeſterreichiſch
Ungariſchen Damen und Herren Orcheſter RaKkaczi,

An verſchiedenen Landestrachten. Großartige Geigen u. Cimbal-Virtuoſen.
t Aufführung des an Licht- und Farbenpracht daſtehenden

Feuer und FlammenTanzes,
ein Traum von Licht und Schönheit,

mit wundervollen Lichteffekten und Verwandlungen à la Loi Fuller.
U. A. Phantaſie und Serpentine la reine du bal, Windsbraut,

Meeresſturm, Feuerſäule, Deutſchlands Helden, dargeſtellt von

W II. Bievrout.Deput der 15jährigen Concert und Balladenſängerin Eugenie Sadoni.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. ein Familienbillet
für 3 Perſonen gültig 1 Mt. bei Herren M. Stoye, iedeckplatz und
Steinbrecher —asper, am Markt. [9908

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Bismarckdenkmals in Moskau. Das in

dieſen Tagen in Moskau im Garten des Friedrich Wilhelm-Aſyls
enthüllte Bismarckdenkmal iſt mit dem Sockel aus dunklem Granit
7 Meter hoch. Die eindrucksvolle Bronzefigur des Kanzlers jſt
in Deutſchland gegoſſen. Fürſt Bismarck ſteht in Uniform, nur
mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt, in ſtolzer Haltung da. Auf
dem Sockel lieſt man nur das eine Wort „Bismarck“. Die deutſche
„S. Petersb. Zeitung“ ſchreibt zur Enthüllung des Bismarckdenk-
mals in Moskau: Die Note der „Nowoje Wremja“ hat ihre Wirkung
gethan: ſchon ſind der Sſwet und die Roſſija eingefallen, und
nächſtens wird der Chorus wohl vollſtimmig ſein. Die Roſſija hat
ſogar ihre erſten Kräfte aufgeboten, den Politiker und den Feuille-
toniſten. Beide thun ihr beſtes. Erſterer ſchreibt z. B. „Hierauf
führten wir deggk ſeinen (Bismarcks) Ermunterungen den rui-
nirenden Krieg Enit der Türkei, und nach dem Kriege war er es,
der uns freundlich unter den Arm nahm und auf den Berliner
Kongreß führte, wo er uns endgültig ausplünderte,“ womit er
zeigt, wie weit unſere Preſſe in der Geſchichtsfälſchung gehen
kann. Der Feuilletoniſt ſchildert mit dichteriſcher Uebertreibung
Moskau als eine deutſche Stadt: „Rechts und links ſtößt man in
Moskau auf „Bier-Hallen“, in denen man ſtatt des Budilnik die
Fliegenden Blätter erhält, die alten culinariſchen Herrlichkeiten
Moskaus werden vom deutſchen Schnellklops überwunden und
ſelbſt in der ruſſiſchen Badeſtube wird nächſtens ein verkappter
Deutſcher ſitzen! Es iſt wirklich erheiternd, wenn man in der
Großen Moskowſkajag am Fenſter ſitzt, die alterthümlichen Ge-
mächer der Moskauer Duma betrachtet, und plötzlich gefragt wird:
„Was wollen Sie zu eſſen, mein Herr?“ Welchen Sinn haben
bei dieſem „Was wollen Sie“ die alterthümlichen Gemächer? Und
es iſt bemerkenswerth, noch niemals hat es in Moskau ſo viele
Gebäude im ruſſiſchen Stil, mit Hähnen und Kokoſchniks gegeben!
und je mehr Gebäude im ruſſiſchen Stil die Moskowiter bauen, je
mehr Vereine für altruſſiſche Tracht ſie gründen, deſto mehr ge
räth das ganze Leben, der Handel und die Jnduſtrie in die Hände
der Deutſchen. Die Zukunft Moskaus gleicht einer Badſtube mit
Familiengemächern und Kokoſchniks. Jn einer mit Schnitzwerk
verzierten Laube ſitzt auf einer geſchnitzten Bank ein Bojar. Sein
Pelz iſt bloß über eine Schulter geworfen, keck ſitzt ſeine Biber-
mütze auf einem Ohre und er fragt euch: Wollen Sie Bad nehmen,
mein Herr?“ Der Feuilletoniſt wundert ſich, daß eine ſo deutſche
Stadt wie Moskau erſt jetzt ein Bismarckdenkmal erhalten hat,
und wenn die Moskauer Duma darum nachſucht, daß der Twerſkoi
Boulevard den Namen „Unter den Linden“ erhalte und der
PetrowſkiPark „Thiergarten“ genannt werde, ſo wird er nur
eines ſagen: „Endlichl“

Die Peſt in Port Said. Nach einer Meldung aus Port
Said mußte von dem geſtern eingetroffenen franzöſiſchen
Dampfer „Laos“ ein Heizer an Land gebracht werden, weil er an
geblich an der Peſt erkrankt war.

Die Peſt in Südafrika Die Statiſtik über die Peſi- Epidemie
in Südafrika beziffert die Geſammtzahl der bis zum 29. Juni an
der Peſt Erkrankte auf 749, von denen 357 geſtorben ſind. Bis zum
30. Juni ſind vier Peſterkrankungen an Soldaten konſtatirt worden,
welche in Jmvani garniſonirt ſind.

Ein weiblicher Räuber à la Matthias Kneißl ſtand am

Egger aus Murnau in Oberbayern vor dem Schwurgericht in München
Die Angeklagte iſt die Tochter des Stationsdieners von Murnay
und durch das Leſen von Kolportageromanen vollſtändig verdorbey,
Da einem ihrerLiebhaber, einem Brauergehülfen in Murnau, das nöthig
Kleingeld ausgegangen war, ſo beſchloß ſie, bei dem im ſelben Hauſe

Dienſt F'als Kellnerin ſie früher geſtanden hatte, einen Einbruch zy
verüben. Sie hatte es dabei auf einen Schreibtiſch abgeſehen, in den,
wie ſie wußte, der Portenlänger ſein Spargeld verwahrte. An
27. März Abends ging ſie in ein Gehölz, zog ſich dort Männer
kleider an, ſetzte ſich eine ſchwarze Kappe auf und ſchlich ſich, mit
einem fünf Pfund ſchweren Eiſenhammer bewaffnet, in das Porten-
längerſche Haus, wo ſie ſich zunächſt in einer Dachkammer verkroch
und jämmerlich fror. Um 6 Uhr, als die Frau des Wirthes aufge
ſtanden war ging die Angeklagte in die Schlafſtube, we
Portenlänger noch im Bett lag, und verſuchte das Pul
in welchem ſich 710 Mark befanden, aufzubrechen. Bei dem ent
ſtehenden Lärm erwachte jedoch Portenlänger und ſofort wandte ſich
die Angeklagte nach ihm um und verſetzte ihm mit dem Hammet
mehrere Schläge über den Kopf. Darauf entfloh ſie, indem ſie
mit einem kühnen Satze aus dem Fenſter ſprang, und entkam auch
in den Wald, woſelbſt ſie ſich ſchleunigſt wieder ihre eigenen Kleider
anlegte. Allein ihre kurzen Haare und ihr ſcheues Weſen
fielen einem Gendarmen auf, und ſo kam es, daß die Räuberin
dennoch von ihrem Geſchick ereilt wurde. Da der Porten-
länger außer einem „damiſchen“ Kopfweh und einigen
Hautabſchürfungen keinerlei ernſtere Verletzungen bei der
Affäre davongeiragen hat, auch im Beſitz ſeines Geldes geblieben
iſt, ſo verneinten die Geſchworenen die Frage der Gewaltanwendung
gegen eine Perſon in räuberiſcher Abſicht, kejahten aber die Frage
eines Verſuchs des ſchweren Diebſtahls und der gefährlichen Körper-
verletzung unter Verſagung mildernder Umſtände. Daraufhin wurde
das Mädchen zu 2 Jahren 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Das Jmpfgeſetz gilt unr für die Lebenden! Ein merkwürdiger
und unverſtändlicher Jrrthum der Rixdorfer Polizei hat einen dor-
tigen Einwohner zweimal auf die Anklagebank geführt. Dem
Arbeiter Gaida war vor Jahresfriſt ein Kind geboren worden, das
ſechs Wochen ſpäter wieder ſtarb. Der Vater meldete die Geburt
des Kindes vorſchriftsmäßig beim Standesamte wie bei der Polizei
an, als dasſelbe ſtarb. Lange Zeit darauf erſchienen fortwährend
Schutzmänner in der Wohnung des Gaida und forderten dieſen
auf, den Nachweis zu erbringen, daß ſein Kind geimpft ſei. Gaida
erklärte, das Kind ſei ſchon ſeit geraumer Zeit todt und begraben.
Zuletzt erhielt Gaida ein polizeiliches Strafmandat über drei Mark.
Gaida erhob Einſpruch und das Rixdorfer Schöffengericht entſchied,
daß dem Angeklagten die Pflicht oblag, auf die polizeiliche Auffor-
derung hin den Nachweis zu führen, warum das Kind nicht geimpft
worden war. Ganz anders urtheilte die vierte Strafkammer am
Landgericht II, an welche ſich der Verurtheilte mit der Berufung
wandte. Dieſe erkannte, es könne ganz und gar dahingeſtellt
bleiben, welche Umſtände dazu geführt haben, daß die Polizei in
Rixdorf das Kind irrthümlich noch als lebend fortführte, obwohl
ihr der Tod desſelben ſeinerzeit vorſchriftsmäßig gemeldet worden
war. Jedenfalls ſei das Jmpfgeſetz nur für die Lebenden beſtimmt
und auf Verſtorbene nicht anwendbar, was auch der Vorderrichter
überſehen zu haben ſcheine. Der Angeklagte ſei daher von Strafe

Dienstag in der Perſon der 20jährigen ledigen Näherin Marie

Staats-Medaille in Gold 1896.

Aildebrand“
Deutscer Mafſecgo

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsaße Haßoſcolgade
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesohäften.

Theodor Hildebrancd e Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr. Majestät des Rönigs.

und Koſten freizuſprechen.

Apollo-Theater.
Sommer-Varièetèé.

Neuer Spielplan.
e HRochberg Triomit ſeiner Ueberbrett'l-Parvodie

„Hamlet.“
D' oberbayeriſchen
Singvögel.

Franz Gagsmannm, der be
liebte Hallenſer Humoriſt. Leon
Armin, Jnſtrumental Virtuoſe,

S Margareihe Wantaskca,
Soubrette.
Bei ungünſtiger Witternnug im

Saale.

Sonutag Vorm. III hr.
Frühſchoppen- Concert
u. Künſtler-Matittée.

Auswärtige Theater.
Sonnkag, den 7. und Monkag,

den 8. Juli 1901.
Leipzig (Neues Theater): Götter:

dämmerung. Montag: Jphigenie
auf Tauris.

Leipzig (Altes Theater): Das ſchwache

Geſchlecht. Hierauf Das Pulver
faß. Zum Schluß Der neue
Vormund.

Pkälzer Sehützenho

an der Haide.
Sonntag Narhmittag:

n r
r

Fpei Concert

Wein T testnnra
Hotel Tulpe, I. Etage.

re

h
de Nusstellung

des Halleschen Kunstvereins
im Volksschulsaale Neue Promenade 13.

Schluss: Sonntag, den 7. Fuli, Abends 6 Vhr4 grosse Krebse 80 Pfg.
Reſtaurant Froſ-Admiral

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthalt.

Hoflieferant Franz.
Getreide-Preßhefe,
Germania-VBackpulver,
Pudding-Pulver,
Vanillin-Zucker.
Beſte Fabrikate der Welt!

Ueberall erhältlich und im Ver
kaufslokal der bekannten Fabrik

Th. Pranz, e elektr.
Nussbaum- Pianino,

tadellos erhalten, nur 350 Mk.
B. Döl1, An der Univerſität I.

nis Wuge Tun

verreis t.Dr. Ulrichs,
Halle a. S., Poststr. G.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und

Halskranke.

Korb- und
S Kinder wagen-

Handlung
im Hauſe „Hotel
Stadt Berlin“,

Leiyiger-De ſag 44 Gretes
X Spejzialgeſchäft in

KinderwagenWegen vorger. Saiſon ſehr billige

Preiſe. C. Nesse, (9902

Kranken- und Armenpflege.
Die durch uns für die St. Ulrichsgemeinde unterhaltene Dickoniſſin,

Schweſter Luiſe, hat auf Grand gemeinſamer Vereinbarung zwiſchen den
Vorſtänden des Gemeindekirchenrathez und des Miſſionsver ins der St.
U richsgemeinde, ſowie des Halleſchen Frauenvereins für Armen und Kranken
pflege folgende Straßen und Plätze unſerer Gemeinde zugetheilt erhalten:

Königſtr. 12-23 und 73--94, Kurzegaſſe, Niemcyerſtr., Frunckeſtr,
Blücherſtr., Landwehrſtr., Prinzenſtr., Merſeburgerſir. 1--7 und 161 bis
170, Am Bahndof, Ricbeckplatz, Obere Leipzizerſtr., Martinſtr., Röſerſtr.,
Marienſtr., Charlottenſtr., Auguſtaſtr., Anhalterſtr., Parkſtr., Dorothrenſtt.,
Magdeburgerſtr. 1--14 und 45——68, Forſterſtr. 1—24, 31—58, Halber
ſtädterſtr., Reideburgerſtr., Crondorferſtr.

Alle Pflichten und Rechte, welche der Diakoniſſin des ſtädtiſchen
Frauenvereins, Schweſter Emilie, früher in dieſen Straßen und Plätzen
zuſtanden, ſind laut Beſchluß obiger Vereinbarung ſeit dem 18. Jan. d. J
an die Diakoniſſin des Miſſiensvereins von St. Ulrich, Schweſter Luſſe,
übertragen worden.

Diesbezügliche Geſuche und Zuwendungen ſind an den untkch
zeichneten Vereinsvorſitzenden oder direkt an Schweſter Luiſe,
Diakoniſſin der St. Ulrichsgemeinde, Kl. Märkerſtr. 9, zu richten.

Halle a. S., den 29. Juni 1901.
Der Miſſionsverein der St. Ulrich?gemeinde.

Richtoer, Oherdiakonus.

mit ihren Eltern wohnenden Gaſtwirth Portenlänger, in deſſen Sitzun
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 9. Juli 1901, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung
1. Austauſch von Straßenland am Haſenberge. 2. Petition

wegen Fluchtlinienänderung der projektirten Straße am Reilsberg.
3. Anderweite 1 gel. des Elektrizitätswerkes und
Nachbewilligung von 140 Mk. 4. Verwendung von Sparkaſſen
Ueberſchüſſen. 5. Erbauung eines Aſyls für Obdachloſe. 6. Be
willigung der Mittel zur Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe für
die Geſammtkanaliſation. 7. Ausbau des Südflügels der Morisburg.
8. Ausbeſſerung des Südkanals. 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für zwei
Verbindungsſtraßen zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße.
10. Anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für die Parallelſtraße öſtlich der
Forſterſtraße zwiſchen Krauſen- und Halberſtädterſtraße. 11. Ge
nebhmigung des Vertrages zum Ausbau der Parallelſtraße öſtlich der

orſterſtraße. 12. Miethung von Räumlichkeiten im Grundſtück
öſerſtraße Nr. 4 für Zwecke des IV. Polizei-Reviers. 13. Flucht

linienfeſtſetzung für die Straße von der wilden Saale bis zur Haide.
14. Herſtellung eines Radſahrerweges vom Weinberg bis zur Haide.
15. Mittelbewilligung zu Anſchaffungen für die Hilfsſchule. 16. Verkauf
einer Bauſtelle Ecke der Poſtſtraße und der neuen nach dem Kl. Sandberg
führenden Straße. 17. Wiedereröffnung der alten Leipziger Chauſſee.

Bekanntmachung.
Die Landfläche, auf welcher früher in Freiimfelder Flur die

Kabelhäuſer geſtanden haben, in Größe von 1070 qumn, ſoll auf die
echs Jahre vom 1. Oktober 1901 bis dahin 1907 zur Benutzung als
lcker öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 15. Juli 1901, Nachm. 5 Uhr

im Lutzmann' ſchen Geſellſchaftshaus in Diemitz anberaumt, zu
welchem wir Reflektanten hierdurch einladen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 1. Juli 1901.

Der Magiſtrat.

Verdingung.
Für den Neubau des Hanuptſteneramtsgebändes zu Halle a. S.

ollen nachfolgende Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher Aus-
ſchreibung verdungen werden

Loos I: Ausführung der Steinmetz- Arbeiten von Sandſtein
einſchl. Materiallieferung.

Loos II: desgl. von Granit wie vor.
Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehenen und rechtzeitig einzureichenden Angebote: Montag, den
15. Juli 1901, Vormittags 11 Uhr“ im Bureau der Bau-
verwaltung, Prinzenſtraße 10, woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und
die Verdingungsunterlagen für Loos I zu 0,80 Mk., Loos II 0,70 Mk.
käuflich zu haben ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 6. Juli 1901.
Kreisbaninſpektion I.

Sonderzüge nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 13. Juli verkehrt von Halle a. S. und
Leipzig Magdeburger Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf
verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover,
Magdeburg und Erfurt ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücksburg, Büfum,
Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Juiſt, Vorkum, Amrum,
Whyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm zu ſehr
ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Der Fahrkartenverkauf findet vom 11. bis 12. Juli, Mittags
12 Uhr ſtatt.

Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 1102 Vorm.,

Halle a. S. 1180Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahr
kartenausgabeſtellen der betr. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Aus
kunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Ein weiterer Sonderzug verkedt am 15. Augnuſt.
Halle a. S., im Juli 1901.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kennlniß der Betheiligten gebracht, daß
1. vom 18. Juni er. als Kaſſenarzt für die Zahlſtellen

Garſenag mit Dornitz, Golbitz und Kirchedlau Herr
Dr. Reich in Cönnern und

2. als Ortskaſſirer für die Zahlſtelle
Barbier Otto Böhme daſelbſt

fungirt.
Halle a. S., den 28. Juni 1901.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die von den Genoſſen der Land-Feuerſozietät des Herzogthums

Sachſen für das I. Halbjahr 1901 zu leiſtenden Beiträge ſind von
mir ſowohl für die Jmmobiliar- als auch für die Mobiliar-Ver-
ſicherungen auf fünfundſiebenzig Prozent oder drei Viertel des
BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den
Ortsbehörden durch die Herren Kreis FeuerſozietätsDirektoren zu
ehenden SpezialAusſchreiben abzuführen. Wegen Einziehung und
blieferung der Beiträge wird von den Herren KreisFeuerſoziekäts

Direktoren das Erforderliche veranlaßt werden.
Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Bekanntmachung des

Rechnungs- Abſchluſſes der Sozietät erfolgen, auch gleichzeitig eine
nähere Ueberſicht über den Stand der Sozietät im laufenden Jahre
deigegeben werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1901.
Der General-Direktor

der LandFeuerſozietät des Herzogthums Sachſen.
Winekler.

e h

von Holly.

Unterpeißen Herr

f zur Anhörung der Gläubiger überAmtliche die Erſtattung der Auslagen und
Bekanntmachungen. die Gewährung einer Vergütung

an die Mitglieder des Gläubiger-Konkursverfahren. Ausſchuſſes der Schlußtermin auf
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Kaufmanns
Lothar Klipſch zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht ver
wertkbaren Vermögensſtücke, ſowie

den
20. Auguſt 1901,

Vormittags 10x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsge
vihts Abtbeilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des Apothekers

Alfred Liedtke in Halle a. S.,
Schmeerſtraße Nr. 13, wird heute am
4. Juli 1901, Vormitt. 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße Nr. 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
29. Aug. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der

r

ſtände auf den 5. Auguſt 1901,
Vorm. 10 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
den 4. Septemb. 1901, Vormitt.
9X Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1. Aug. 1901
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 4. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Apothekers
Hermann Stitz in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-Aus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 20. Auguſt 1901,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 1. Juli 1901.
Grofße, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

c hà)qdj h gSSTT
DomänenCeſſton

bei Nordhauſen, höchſt vortheil-
haft und bilig, 950 Mrg. guter
Boden Pacht 6300, Kapital
70 000 Mk. Näheres durch
E. Roselſeb, Nordhauſen.
Bauernguts- Verkauf.
Ein in Thüringen belegenes Gut

mit 84 Morgen gutem Land ſoll
mit lebendem und todtem Jnventar
nebſt voller, gut ſtehender Ernte
wegen Krankheit des Beſitzers unter
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Das Gut liegt nahe an der
Eiſenbahn und einer Zuckerfabrik.
Nähere Auskunft ertheilt (9961
Gustav Rrähmer,Weißenſee (Thär.).

Landgutsverkauf! Mein in
schönster Lage Thür., Babnstat.,
10 Min. v. Residenzstadt Weimar,
20 Min. v. Jena geleg. Landgut soll
erbtheilungshalber unt. d. günstigst.
Bedingang. verk. werd. Das Gut
hat neues hochherrschaftl. Gebüände,
90 Morg. vorzügl. Artland nebst
Wiesen in gut. Kulturlagen. Lebrer
Schunke, Mellingen b. Weimar.

Geschäfts- Verkauf.
Anderen Unternehmen halbers ver-

kaufe ſofort mein gutgehendes
Material-Geſchäft, verb. m. Fleiſch
Wurſt- und Flaſchenbier-Verkauf.
Neue Gebäude, mäßige Anzahlung.
Weitere Auskunft ertheilt ernſt-
lichen Selbſtreflektanten koſtenlos

Weibelzahl's Bureau,
Greußen i. Thür.

Land haus
mit Veranda, Stall, Scheune und
Nebengebäude, ca. vier Morgen
groß, Garten mit ca. 300 Obſt-
bäumen, zwei Karpfenteichen u. drei
Morgen Ackerland iſt Umſtände
halber für 18 000 Mark zu ver-
kaufen. Offerten-unter Z. 9797
an die Exped. d. Zig. [9707

Geschäftsverkauf!
Altrenom. Kolonialw.-, Cig.,

Spirituoſen- uſw. Geſch., b. Eckl.,
ſchöne Räume, w. Zurückzieh. d. Beſ.,
ohne o. m. Haus ſ. günſt. z. übern.
Anfr. u. O. K. 30 postlagernd Gera R.

Neue Kartoffeln,
wohlſchmeck.,lief. fr. Haus z. Marktpr.

Rittergut Queis bei Reußen.

Eine in ſchöner, fruchtbarer Gegend
unweit Weimar gelegene hübſche

Hofraithe
mit guten Gebäuden u. ca. 16 Acker
beſtem Artland u. Wieſe nebſt Jn
ventar iſt wegen Todesfall ſofort
preiswerth unt. günſt. Bedingungen
zu verkaufen. Off. u. Z. 9703
an die Expedition dieſer Zeitung.

Größeres Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,

für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Off. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unter Z. 9562.

Ein neunjähriges fehlerfreies

Arbeitspferd,
Belgier, verkauft (9049

Hellmuth, Nebra a. U.
r da keine Verwendung,

edleoſtpreußiſche Stute-
kaſtanienbraun, ohne Abzeichen,
7jährig, 1,70 m groß fehlerfrei,
kräftiges und ſehr leiſtungsfähiges
RNeit- u. Wagenpferd, truppen-
ſicher, auch für Jnfanterieoffizier
geeignet. Preis 1400 Mark.

von Busse,
Brodan bei Zſchortau

(Berlin-Anhalter Bahn).

40 Stück
Hammellämmer,

5 Mon. alt, verkauft zur Maſt
Rittergut Kl.-Geſtewitz

b. Camburg a. S.

200 ganz vorzügl. ſtarke
Oxfordshire-uHampshire
Vollbl.-Jährlingsmuttern
im Gewicht von circa 90 Pfund,
ſowie mehrere hundert Vollblut-
Jährlingéhammel hat abzugeben
Wilh. Weber, Cöthen i. Anh.

Vichgeſchäft.

Shropshire- Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt-
viehausſtellungen ſtets alle anderen
Fleiſchſchafe überlroffen.

M. KBnauer,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkfſhire, liefert preis-

jeder Bahnſtation P 922
Domäne Schlotheim i. Thür.

Trockenſchnitel.

Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten u. ſpäteren Lieferung

aller Stationen [(9918
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Zur

offeriren

1000 Ctr.
diesjährige Nachzucht von Strube's
Schlanſtedter
lieferbar per September

ferner

Ia. Wintergerſte,
vorzügl. Zucht aus guter Höhenlage,

zu billigſten Preiſen.

C. Wedekind Co.,
Nordhauſen.

Rübenbalubenbvaljtt.
6000 Meter feſtes Geleis nebſt

Weichen,
2000 Meter leichtbewegliches

Geleis, in 2 Meter Jochen, mit
Spurſtangen, Holzſchwellen und
diagonaler Stoßverbindung,

20 Rübenwagen, 24 ebm Jnhalt,
Trucks aus Holz, Alles be
währteſter Konſtruktion,

beſonderer Umſtände wegen äußerſt
billig zu verkaufen.
F.(. Glaser R. Pſflaum,

Berlin LinLgpſer-
80.

Alleinverkauf der Feld, Forſt
u. Jnduſtriebahnen der Firma
Friedr. Krapp-öſen.

(9640

offerirt billigſt in Ladungen franko

erbstaussaat

werth in allen Altersklaſſen franko

Winterweizen,
Square head,

Au theilung

der der

Landbank in Berlin
gehörigen Rittergüter e.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank in Bromberg, Eliſabeth-
ſtraſze 21, iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen,
ſpeziell in den Provinzen Weſtprenſen, Poſen und zum
Theil auch Oſtpreußen belegenen Güter betraut, die ein Ge
ſammtareal von mehr als 90 000 Morgen umfaſſen. Es iſt
daher die Möglichkeit gegeben, allen Wünſchen der Käufer in
Bezug auf Größe, Bodenbeſchaffenheit, Verkehrslage c. gerecht
zu werden. Hypothekenverhältniſſe geregelt. Zahlungs
bedingungen günſtig. Stand der Saaten z. Th. vorzüglich,
meiſt befriedigend.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,Ziegelei, gute Lage, e Rübenboden, 200 Morgen Wald,

ſehr ſchöne Wirthſchaftsgedäude, in letzteren ſowie im Schloſſe
elektriſche Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen.
Anzahlung 250 000

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165 000

Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meiſt Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäufer, gute Lage, werth-
volle Waldungen, gutes Wieſenverhältniß. Anzahlung 75 000
und 90000

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt weizen
fähiger Boden, ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth-
ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80 000

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhaltefſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter, meiſt weizenfähiger Boden. An
zahlung 90 000

7. Herrſchaftliches Gut, ca. 1112 Morgen, durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vorort
verkehr mit Groß- und Garniſon-Stadt (höhere Schulen);
1 Stunde Wagenfahrt; nahe frequ. Badeort; vorzügl. Saaten-
ſtand auch in Winterung. Anzahlung 120 000

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel-
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000

9. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und
17 509

10. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter
Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gebäude.
Anzahlung 4200 bis 15 000

Provinz Poſen.
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, un-

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt
guter, wirthſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und
105 000

12. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Vahnhöfen, großen Städten, Chauſſee. An-
zahlung 43 000 bis 65 000

13. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial-
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000

14. Vier hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhaupt
ſtadt Poſen gelegen, meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude
vorzüglich. Anzahlung 115 000, 140 000 und 175 000

15. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittel-
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung
100 000 c.

16. Rittergut mit Brennerei, 2119 Morgen, meiſt beſter
Weizenboden, Kleinbahn am Hof, vahe großer Provinzialſtadt.
Anzahlung 160 000 c

17. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000

18. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthvoll, da in unmittel-
barer Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben
ſind. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11 000

Provinz Oſtpreußen.
19. Alter bochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende
Remonten. Anzahlung 140 000

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde-
zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthvoller
Wald. Anzahlung 75 000 A.

21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vor-
züglich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald.
Anzahlung 25 000 bis 30 000

22. Gut von 1660 Morgen, vorzügl. Weizenboden, eben,
ſehr ſchöne Wieſen, Stunden Wagenfahrt von Königsberg
(Chauſſee); 5 km vom Bahnhof; tadelloſe Gebäude. Anzahlung
115 000

23. Rittergut mit Vorwerk von 1850 Morgen, durchweg
beſter Weizenboden und vorzügl. Wieſen; hochherrſchaftlicher
Wohnſitz; gute Lage; nur maſſive Wirthſchaftsgebäude. An
zahlung 105 000

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen
werden beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten
koſtenlos von unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo
weitere genaue Auskunft, insbeſondere auch über den Stand
der Saaten, ertheilt. Kaufadſchluß kann ſogleich, Uebernahme
auch ſpäter erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Ueber

v

a

nahme nicht geſtatten.

Die Geſhäftsſtele der Landbank

Broinberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.
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Gangbate B
wird zum 1. Oktober zu pachten
geſucht. Offerten an Scheune-

äckerei

an. Tölkan b. Schkeudig.

Herrſchaftliches
Drei-Familienhaus,gut verzinslich, im Norden zu
verkaufen. Näheres bei Radol?
Mosse, Brüderſeraßze
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nie zu Vergleächen mit leiehten ausländischen Saschinen.Beutsches Vabrikatſo

W für Getreide,hemnentnen Grasund Klee.

Sehleifsteine, Rechen,Orifimaschinen Oreschmaschinen„fiallensis“, kür Dampf-, Göpel-
patentirt. Schubringsystom, und Handbetrieb,Hackmaschinen, Futterbereitungs-
sümmtli Maschin r maschinen.Kartoſreleultar. AckerwalzenLocomohilen, und alle sonstigen land-wirthsechaftl. Maschinen
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L ocoMoOBILEN
S dauerhafteste und zuverlässigste

e Betriebsmaschinen S
e fär Industrie ung

e Landwirthschaft.Kesrehbore Wöhrechese, Centrifugalpumpen, Dreschnaschinen bester Systeme.

PFortreter: Hermann Gereice, rurt. Scharuborstetr.der Stolz des neuen Jahrhunderts

und

de S n Naschinen der Welt sind:
Cormiek narbenbinder,C Cormiek Getreidemäher,

e Hec. Cormiek Grasmäher Vertical“ mit ſelbſt
thätiger Ein- und Ausrückung,

Cormibk schleiſapparate,
Cormick Ta. Bindegarn, garantirt für Garben-

und Strohballenbinden.
o es Lager aller Reſervetheile.

Bei allen Vertretern und ab meinem Lager unter günſtigen Bedingungen zu haben.

II. BDoclelcimel, General- ?Perkreter,
Halle a. S wWenuſcherſeraße 11 a.

Sachsss Go., Haſt An
Fabrik für eizun e u. bürinngsamagon Aelteste Heizungs FirmaFernsprecher

am pint2o Sag 376.

1 I M J l eKoch- u. Wasehkkehon aller Systeme, Schwimm- u. Badeanlagen,

a e e re Rosetten,

Paris 1900. w.

Garantie für vorzüglichſte Leiſtung

Gagngigren- Jahr Peul, KLöln- pente
erst wann älteste Mojorenſapeik

Otto y's neuer Motor

Für alle Gasarten, Benzin, Petroleum
umch Spiritus

in Grössen von 200 Pferdekräften und darühber.

58 000 Maschinen mit 290 000
Plerdekräften.

238 Meodailien und Diplome, wovon
18 Siaats-Medaillen.

ung kostooanooblägo e

n e
Zur Ernte v ir Piaut Sohn in Halle a. S. 38 e hi nallerbilligſt deren Martinsberg 11, a. Kaiſerdenkmal: Maschinen,

„Diemen Planen, Hanfſegeltuch, 100 Dw, 120 Mk. u. 140 Mk. GeràätheDiemen-Planen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 i70 u. 200 Mk.

Raps-Planen, 30 bis 40 Im groß, 9 Mk. 11 Mk. u. 13 Mk.RapsPlanen aus FlachsSegelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
„Vorlege-Plauen v. ſtarkem Jute leinen 7,50 Mk.
Heu und StrohPlanen für 200 Cir.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
Dreſch Maſch.Planuen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.äcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Död. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Su, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, CocosStricke, Manilla- Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große woilene 3,00 Mk., gefütterte 4,59—6,50 Mk.

zur Einrichtung für Bäckerei,
Conditorei und Küche

liefert dio Vabrik von
W. E. H. Sommoer,
Bernburg, Auguststr. 7.

c ch qm
Kutſchgeſchirr.
Zweiſp. Kummetgeſchirr, wie neu,

Pferdedecken, karrirte Sommerde cken, à Stück 2,75 u. 325 Mk. zu verkaufen. ErfragenPferde Netze, gegen Flie gen, prima helle Qual., à 4.00 u. 5 Mk. Nikolgiſtraße 6, Laden.
h

z

Locomobilen,
Generatorgasmotoren,

billigste Betriebskraft für Anlagen von 16 P aufwärts.
(ca, 509 billiger als Dampf.)

Wern? Wern?Welt-Patent-Sismaschine
(Handapparat, Verkaufspreis 50 Mk., mit gold. Medaille prämiirt),

womit man

in 1 Minute 1—10 Pfd. reinſtes RohEis
(auch Speiſe-Eis)

erzeugen kann. Fachkenntniſſe oder größere Räumlichkeiten nicht erforderlich. Jedermann kann ſofort
durch einfaches Oeffnen des Ventils Eis erzeugen. Näheres durch

Robert Wuth Jngenieur-Burean u. techn. Geſchäft

in Halle a. S., II.
Nassey lars Garbenbinder

Getreide- und Grasmäher
verschiedener Art,

E Heu und Getreiderechen,
V orssehmaschinen und ööpeh

s0 wie
sämmtliche landwirthschaftl. Maschinen

liefern ab Fabriklager
unter coulautesten BeäingungenWitt Krilägger, Halle a. S,

Landwirthschaftl, Maschinen- und Centrifugen- Fabrik.

637. 159.so Iudvig Hirsoh 19or

Architekt
Jena, Veethovenſtraße 1.

Fernſpr. Nr. 22.

Atelier für Architektur und
Bauausführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (9874

Mähmaschinensteine,
Scnhieifsteine in jecler Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanfſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Flähmaschingn-Bindegavrm,
Aſrikanisehe Garbenbinderofferirt zur bevorſtehenden Ernte [9868

Aug. Lause, Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.

in
Garanlie: Anſtrich zur und Conſervirnng der

dächer.
OKavnin iſt vollkommen undurchläſſig für Waſſer.
OKavnin läuft und tropft bei größter Hitze nicht ab.
OKaxnin ſpringt und reißt bei ſtrengſter Kälte nicht.
ORKarninm iſt nach einfachem Durchrühren anzuwenden.
HKarnin widerſteht allen Witterungs- und Temperatur-Einflüſſen.
OKarninm braucht nur alle 5 Jahre erneuert zu werden.

Allein Verkauf:Christ. Radicke, Kohlenhandlung, Sandersleben.
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Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreifse,

U. Roth's Dampfriegelei und Cementfabrik,
967) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

S

Stammſchäferei Fraßdorf,
Poſt u. Bahuſtation Anellendorf, DeſſauNadegaſter Kleinbahn,

Staatsbahnſtation Cöthen.
Telephon Amt Cöthen Nr. 133.

der Hockverkauf in vieſger Orford-
ſhiredown-Stammſchäferei hat begonnen.
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e „fliegenlust“
S befreit unter Garantie

S ſämmtliche Räume vonv Fliegen, ßeſpen e Größ-
e Reinlichkeit. Kein wi
derlicher Anblick und Ge
ruch wie bei
teten Papier, ellern

d l 5 eun andli üJ M. Skia mu 4 SeS er Gelbeinſendung3 G i Briefmarken) franco

frei, bei Na na Jeö mehr. VerſanM. Feith, Wien VII z.

Locomobile, P.

Jn nächſten Tagen trifft ein größerer
Transport importirter

Oxfordfhire- und e
VollblutBöck

mit Dreſchmaſchine, gedraucht aber u Gr prämiirte ein.gut erhalten, billig zu verkaufen. ſtellungen werd. ſchon jetzt entgegengenommen.re Sie a en Reg Wilhelm Woeber, Cöthen i. A., Piehgeſchäſt.
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Eopyiog,

Landeszeitung für die P

Nr. 5.
Aus Hüdern und Sommerfriſchen.
Warmbrunn, 3. Juli. Die „Königin der Sudeten“, wie

man Warmbrunn nennt, rüſtet ſich jetzt zum Empfange der Ferien
gäſte, die in dieſen Tagen in großer Zahl ankommen werden. Jn
allen Hotels und Gaſthäuſern ſind bereits gahlreiche Anmeldungen
eingetroffen, g. werden aber die Ankömmlinge noch genügend
Platz finden. er an Rheuma, Jschias uſw. leidet, ſollte es nicht
verſäumen, eine Kur an den Schwefelquellen, die hier dem Schooße
der Erde entſpringen, zu verſüchen. Auch in anſcheinend ver
zweifelten Fällen, wo nichts mehr helfen wollte, wurden hier
wunderbare Erfolge erzielt. Schreiber dieſes hat an ſich ſelbſt
dieſen wunderbaren Heilerfolg erfahren und möchte allen Leiden
den zurufen: „Kommt nach Warmbrunn, Hilfe iſt Euch ſicher!“
Warmbrunn iſt kein Luxus oder Modebad. Hier herrſcht weder
Toilettenzwang, noch iſt das Leben theuer. Ein Jeder kann ſich
bequem nach ſeiner Decke ſtrecken, was in anderen Bädern nur
ſelten der Fall iſt. Für die Behaglichkeit der Gäſte wird unaus
geſetzt ſehr viel gethan. Bahnverbindungen ſind genügend vor-
handen, auch eine elektriſche Bahn. Das Gebirge iſt nahe und
auch zu Fuß für Geſunde leicht zu erreichen. „Wer nicht laufen
kann, ſieht ſich die Berge von unten an.“ Auch das iſt ein Genuß.
Von der Warmbrunner Kurpromenade aus ſieht man die ganze
Gebirgskette vor ſich. Für Vergnügungen iſt gleichfalls geſorgt.
Sehr gute Konzerte bietet die Schillerſche Kapelle, wobei auch
Symphonie Konzerte nicht fehlen; auch ein gutes Theater iſt unter
Leitung des Direktors Herrmann vom Liegnitzer Stadttheater vor
handen. Und ſo ließe ſich noch Vieles anführen, was den Gäſten
den Aufenthalt hier angenehm macht. Die rührige BadeVer-
waltung ſagt ſich aber: „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas
bringenl“

Bad Salzbrunn i. Schl. Bad Salzbrunns Name iſt in den
letzten Wochen in allen Zeitungen zu leſen geweſen und anläßlich
der Erinnerungsfeier der dreihundertjährigen mediziniſchen Ve-
nutzung der Heilquelle Oberbrunnen iſt das Lob ſeiner Quellen
ind Kureinrichtungen in der Preſſe ſowohl, als auch in zahlreichen
gediegenen Feſtſchriften die von der Fürſtlichen Brunnendirektion
auf Verlangen gern zugeſchickt werden von berufener Feder
verkündigt worden. Die Feier ſelbſt verlief, des bekannten un
glücklichen Ereigniſſes auf den Fürſtenſteiner Gruben wegen, ſehr
ſchlicht. Aber das beſte Lob unſeres Jungbrunnens iſt die große
Anerkennung ſeitens des kur und erholungsbedürftigen Publi-
kums, die ſich in der regelmäßig ſteigenden Beſuchsziffer ausſpricht;
auch in der noch jungen Jübiläumsſaiſon iſt die Frequenz gut.
Die neueſte amtliche Kurliſte Nr. 70 weiſt nach unter 3671 Per-
ſonen 2216 wirkliche Kurgäſte, gegen das Vorjahr wieder ein Mehr
von 250 Perſonen. Daß an dieſem bedeutenden Aufſchwunge
neben der ſeit Jahrhunderten bekannten Heilwirkung des Ober-
brunnens und der anderen geſchätzten Quellen auch die in den letzten
Jahren geſchaffenen Kureinrichtungen, welche durchweg den höchſten

entſprechen, ihren berechtigten Antheil haben, iſt
wohl anzunehmen und geht aus der regen Benutzung derſelben
hervor. Die erſte Stelle nimmt hier das neue Badehaus ein, in
deſſen vornehm eingerichteten Räumen, deren praktiſche Ausſtaktung
und peinlichſte Sauberkeit jeden denkbaren hygieniſchen Schutz ge
währleiſtet, ſich Jeder wohl fühlt und mit Behagen ſich den mannig
fachen Kuren unterzieht. Breiten Raum gewährt das neue Bade
haus den modernen Heilfaktoren der Waſſerbehandlung, der Maſſage
und der Gymnaſtik letztere in Geſtalt von Original-ZanderAppa-
raten). Einrichtungen, welche bei der ſich immer weiter ver
breitenden Würdigung der phyſikaliſchen Heilmethoden einer ſtetig
zunehmenden Benutzung erfreuen; dasſelbe gilt von dem pneu-
matiſchen Kabinet und dem neuen Jnhalationsraum, in welchen
Jnſtituten die Behandlung zahlreicher Erkrankungen der Athmungs-
organe weſentliche Unterſtützung finden. Der muſtergiltigen Mol-
kenanſtalt und der neuerbauten Dampfwaſchanſtalt ſei hier nur
kurz Erwähnung gethan. Jn richtiger Erwägung, daß Zerſtreuung
und leichte geiſtige Anregung die Geneſung fördern helfen, läßt es
die Fürſtliche Badedirektion an Unterhaltungen, wie Konzert,
Theater, Reunions, Jlluminationen uſw. nicht fehlen. Jn einem
rührigen Ortsverein zuſammengefaßt, arbeitet die Einwohnerſchaft
Salzbrunns mit an der Verbeſſerung und Verſchönerung der lim-
gebung des Bades. Prächtige Wege und die Erſchließung von
ſchönen Ausſichtspunkten ſind überall zu gewahrende Ergebniſſe
dieſes Strebens.

Friedrichroda im Thüringer Walde. Die verſchiedenſten
Faktoren, wie herrliche Lage, ozonreiche Luft, gleichmäßiges Klima,
wohlgepflegte ca. 80 km lange WaldPromenaden, vorzügliches
Gebirgswaſſer, zweckmäßig angelegte Kanaliſation, elektriſche Be
leuchtung uſw. haben es zu dem beſuchteſten Bade Thüringens ge
macht. Die Frequenz betrug im vorigen Jahre 11900 Kurgäſte
excl. der vielen Paſſanten, die prächtige Umgebung
bietet Gelegenheit zu den angenehmſten und lohnendſten Ausflügen.
Täglich vermitteln 28 Züge der beiden Eiſenbahnen Friedrichroda-
Fröttſtädt und Friedrichroda-Georgenthal den Verkehr nach den
verſchiedenſten Gegenden. Von Berlin, Magdeburg, Halle, Leip
zig, Hannover, VBraunſchweig, Kaſſel werden Saiſonbillets mit45tägiger Gültigkeit, ſowie Rundreiſebillets ausgegeben. Gute
Wohnungen in reicher Anzahl und Auswahl ſind in jeder Preislage
vorhanden, die zahlreichen guten Hotels entſprechen in ihren Ein
richtungen den verſchiedenſten Anſprüchen, die einmalige;, ſehr
mäßige Kurtare berechtigt zum Beſuch der Spielplätze, Leſe- und
Muſikzimmer, ſowie der Réunions, Jlluminationen, Kinderfeſte,
Waldparthien und der täglichen Konzerte. Auch ein gutes Sommer
theater erfreut ſich eines zahlreichen Beſuches.

Vad Homburg. Vom 24. bis 26. Juni weilten hier 36
engliſche Aerzte, um ſich mit Homburgs Heilquellen, der Ein
richtung der Badehäuſer uſw. aus eigener Anſchauung bekannt zu
machen. Auch dem Kgl. Schloſſe, dem Saalburg-Muſeum und der
Saalburg wurde ein Veſuch abgeſtattet. Die Homburger Kur
frequenz beträgt im Augenblick eiwa 300 mehr als im Vorjahre.

Bad Flinsburg. Die Bauthätigkeit iſt ziemlich rege und
werden mehrere geſchmackvolle Villen jetzt zum erſten Male Gäſte
aufnehmen können, ſo die Villen „Charlotte“, „Bergfrieden“, „Wil-
helma“. Mehrere andere dürften im nächſten Jahre eröffnet wer
den. So hoffen wir, daß auch diesmal der Kurort Flinsberg allen
ſeinen Beſuchern halten wird, was ſie von ihm erwarten. Wer ſich
über die Verhältniſſe derſelben unterrichten will, möge die „Mit-
theilungen über den Kurort Flinsberg“, welche durch zahlreiche
ſegrdyngen erläutert ſind, von der Badeverwaltung koſtenfrei ab
dern.

Löttingen. Die Verſchönerung unſerer Stadt hat auch in
dieſem Frühjahr wieder die erfreulichſten Fortſchritte gemacht.
ſern lage iſt ein Monumentalbrunnen von vollendeter
ünſtleriſcher Schönheit errichtet worden, das Werk des Chardotten

zirder Bildhauers Stöckhardt; ein reichornamentirter Sandſtein-
a. auf dem ſich unter einem überaus leicht und gefällig ge

altenen Eiſenbaldachin die zierliche Figur eines liebreizenden

Hotel und Bäder-
3, Beilage zu Nr. 313 der Halleſchen Zeitung

rovinz Sachſen, für Anh

Gänſelieſels erhebt. Ein total verändertes Ausſehen aber hat der
Wilhelmsplatz bekommen. Der „eiſerne König“ hält freilich noch
immer ſeine rechte Hand in die Luft geſtreckt, als wolle er ſich Klar
heit darüber verſchaffen, ob es regne. Aber er hat die Mitte des
Platzes verlaſſen, um auf ſeiner Südſeite Stellung zu nehmen, und
vor Allem, er hat „rechtsum gemacht. Früher wies er auf das
Amtsgericht hin, mit dem doch die friedfertigen Göttinger nicht
gern zu thun haben, jetzt dagegen wendet er ſich ſegnend dem unter
ſeinen Auſpicien erbauten Univerſitätsgebäude, der „Aula“, zu.
Und wie ſeine GeorgiaAuguſta, ſo ſegnet er auch die neugeſchaffenen
Gartenanlagen zu ſeinen Füßen, kein Wunder, daß auch ſie
üppig grünen und in den S Farben blühen. Endlich ſind
auch die Parkanlagen des Reinsbrunnens am Fuße des Hainsberges
um einen neuen Schmuck bereichert. Hier hat das letzte Werk des
verſtorbenen Bildhauers Küſthardt ſeinen Platz gefunden. Nicht
weit von der Stelle, wo ſich einſt der kleine Teich befand, aus dem
damals noch der Klapperſtorch die Göttinger Kindlein holte, iſt aus
der Tiefe die gütige Fee empor geſtiegen, die ihn in ſeinem ſchweren
Amte abgelöſt hat, und präſentirt aus dem dunklen Grün ihrer von
den mannigfaltigſten Waſſer- und Schlingpflanzen umſvponnenen,
quellendurchrauſchten Grotte heraus ein munter zappelndes, kräf
tiges Knäblein.

Nordſeebad Wittdün auf Amrum, den 26. Juni 1901.
Am heutigen Tage erfolgte die Abnahme der neuerbanten Jnſel-
bahn ſeitens der Königl. Regierung und der Königl. Eiſenbahn-
Direktion. Am Nachmittag fand ein Feſteſſen im Kurhauſe ſtatt.
Einſtimmig war das Urtheil, daß in der kurzen Zeit von zivei Mo
naten eine Rieſenarbeit geleiſtet worden iſt. Große Durchſtiche
durch die Dünen waren nöthig.

Der Ober-Jngenienr Herr Kroeber von der Firma Arthur
Koppel, ſowie der Bauunternehmer Herr Huſen-Flensburg haben
durch die raſche Ueberwindung aller Schwierigkeiten ſich die Hoch-
achtung aller betheiligten Kreiſe erworben.

Nachdem die Vertreter der Königl. Regierung und der Königl.
Eiſenbahn-Direktion, ſowie Herr Geh. Reg.-Rath und Landrath
Hanſen aus Tondern und ſonſtige anweſende Gäſte von dem Bade-
arzt Dr. Junge begrüßt worden waren, feierte Herr Paſtor Müller-
Amrum in längerer begeiſterter Rede die großen Vortheile der
neuen Bahn für die Jnſelbewohner und Kurgäſte.

Durch die Jnſelbahn wird Wittdün mit Satteldüne und der
Ortſchaft Nebel verbunden, ſowie durch eine Abzweigung mit dem
Badeſtrand Kniepſand, ſo daß die Wittdüner Badegäſte nicht allein
den ruhigen, mit den Wellenſchlag des ſchönen Wittdüner Strandes
genießen können ſondern für wenig Geld zum Kniepſand hinaus-
fahren können, um dort in der großartigen Brandung zu baden.
Durch dieſe neue Verkehrseinrichtung iſt alſo das Zufammenleben
für Familien noch bequemer geworden, von denen die einen milde,
die andern ſtarke Seebäder wünſchen.

Durch die neue Bahnanlage iſt. den Herrſchaften die Gelegen
heit gegeben, auf eine bequeme und billige Weiſe die geſammten
Ortſchaften der Jnſel kennen zu lernen, welches zur Unterhaltung
während des Aufenthaltes bedeutend beitragen wird.

Aus Bad Piſtyän (Pöſtyen) wird uns geſchrieben: Eine
erhebende Feſtlichkeit hat ſich kürzlich im Kurparke abgeſpielt. Nach
unter dem Eindrucke des Schmerzes, den der plötzliche Tod der
Königin Eliſabeth hervorrief, bildete ſich hier ein Komiter zur Er
richtung eines Denkmals für die jäh verſtorbene „Patrong Kun-
garige“. Es ſind drei Sommer verlaufen, es wurde geſammelt
und emſig getanzt und geſpielt, um die patriotiſche Jdee auch zur
Verwirklichung zu bringen. Zu dieſem Zwecke war das Original
Gypsmodell des zu errichtenden Denkmals zur Schau gebracht
worden, theils um den Eindruck des Ganzen vor der definitiven
Ausführung zu prüfen, theils um die gute Gelegenheit zu einem
abermaligen Feſte zu benützen, deſſen Erträgniß wohl über
1000 Kronen dem edlen Zwecke gewidmet wurde.

Die Kurliſte weiſt nahezu 3000 Kurgäſte aus, ein ziemlicher
Fortſchritt gegenüber dem Vorjahre, welches insbeſondere dem
deutſchen Elemente zu verdanken iſt. Die naturwarmen
Schlammbäder Piſthäns werden immer mehr gewürdigt, und ſie
verdienen dieſe Würdigung zufolge der nicht zu unterſchätzenden
Heilwerthe, die den Quellen inne wohnen.

Allerlei.
Bäderfrequenz. Nach der letzten Kur und Fremdenliſte

beläuft ſich die Zahl der Beſucher in Bad Elſter auf 3619,
Friedrichroda-Reinhardsbrunn 3205, Georgen-
thal 659, Tabargz 1230, Soolbad Elmen 3783,
Neundor 1184, Salzungen 1034, Freien-walde a. O. 1741 Perſonen.

Schon vor längerer Zeit war in Frankreich die
getaucht, dem Jungfrau-Bahnprojekt durch ein ſolches für eine
Montblanc- Bahn. Konkurrenz zu machen. Jngenieur Saturnin
Fabre konferirte bezüglich der wiſſenſchaftlichen Bedingungen einer
ſolchen Bahn mit dem Profeſſorenkollegium der Univerſität bon
Lyon. Ausſchlaggebend waren insbeſondere die Darlegungen des
Geologieprofeſſors Depéret, des Dekans der naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät. Er führte aus, daß ohne Schwierigkeit ein Weg zu finden
ſei, der bis zum Gipfel im Felſen verlaufe, alſo der techniſchen
Ausführung keine weiteren Schwierigkeiten biete, als ſie auch bei
der Jnngfrau-Bahn vorhanden ſeien. Wie bei dieſer könnten in
einzelnen Abſchnitten Sprengungen vorgenommen werden, um
Zwiſchenſtationen zu errichten, damit die Paſſagiere nicht eine
ununterbrochene Tunnelfahrt bis zum Gipfel zu machen hätten.
Jngenieur Fabre machte ſich nun unverzüglich an die e re
Vorarbeiten. Nachdem er ſich in den Beſitz einer Konzeſſion geſetzt
hatte, berief er eine Fachkommiſſion zuſammen, welche die Aufgabe
hatte, die Verhältniſſe im Montblancgebiet eingehend zu erforſchen.
Dieſe Kommiſſion, der u. A. auch der bekannte Direktor des Mont-
blancObſervatoriums angehört, machte eine Reihe von Erkur-
ſionen im Montblancgebiet, und aus ihren Feſtſtellungen ergab ſich
die Richtigkeit der Anſchauungen von Prof, Depéret und die Mög-
lichkeit der Bahnanlage in einem Tunnel, der in einem von der

Jdee auf-

Thalſohle bis zum Gipfel führenden, von Gletſchern nicht unter
brochenen Felsgrat geführt werden könne. Nach dem von der Com-
miſſion ausgearbeiteten Projekt würde der erſte Theil der Linie
auf offener Bahn ausgeführt werden, von Les Houches ausgehend
bis zum einen Grat, der als Ausgangspunkt des Tunnelbaues ge-
wählt wird. Hier beginnt der zweite Theil der Bahn, der im
Tunnel bis zur Aiguille du Gouter in der Höhe von 3843 Metern
ausgeführt wird. Der dritte Theil geht von dieſem letztern Punkte
aus zunächſt zum Vallotſchen Obſervatorium in 4362 Meter Höhe
und von da bis zur 4580 Meter hohen Endſtation. Man iſt dann
allerdings noch nicht auf dem Gipfel angelangt, da dieſer noch 230
Meter höher liegt. Die Strecke, die von der Endſtation bis zum
Gipfel noch zurückzulegen iſt, ſtellt ſich aber als ein mäßig ge-
neigtes Schneefeld dar, deſſen Ueberſchreitung mittelſt eigens dazu
eingerichteter Schlitten bewerkſtelligt würde. Für rüſtige Leute
würde übrigens das Marſchiren auf dem harten Schnee keine be
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ſonderen Schwierigkeiten oder Anſtrengungen verurſachen.
der Endſtation der Bahn würde ein Hotel eingerichtet
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te werden.Um ſchon während der Auffahrt die Ausſicht zu ermöglichen, ſoll
der Tunnel in kurzen Zwiſchenräumen durchbrochen werden. Da
gegen ſind im Ganzen außer der Anfangs- und Endſtation nur
vier Stationen vorgeſehen. Die Bahn würde nach dem Projekte
der Kommiſſion 11.1 Kilometer lang werden, wovon 9.2 Kilometer
auf die Tunnels entfallen.

„Der Franzoſe reiſt nicht. Ein franzöſiſcher Schriftſteller
hat auf ſeiner Schweizer Reiſe die Beobachtung gemacht, daß der
Franzoſe, im Verhältniß zu anderen Nationen, wenig reiſt. Jn
Luzern ſind ihm folgende offiziellen Zahlen gegeben worden:
1900 waren 139 475 Fremde in Luzern geweſen. Davon waren
41 650 Deutſche, welche Zahl in jedem Jahre um 3000 vergrößert
wird, wie die Ziffer vom Jahre 1896 zeigt: 28 661. Belgier und
Holländer waren 4789 an Zahl, die Franzoſen aber nur das
Doppelte, nämlich 10 901, alſo faſt der deutſchen Beſucher. Der
Grund dieſes Unterſchiedes ſoll darin liegen, daß der Franzoſe,
auch der wohlhabendere, mehr Sommerfriſchler iſt, auch wohl ſeß
hafter und gern zu den ihm einmal liebgewordenen Orten zurück
kehrt, im Gegenſatz zum Deutſchen, der immer Neues kennen zu
lernen wünſcht, neue Länder und Menſchen. Sollte ſich der
franzöſiſche Volkscharakter ſeit Julius Caeſar ſo geändert haben,
der immer behauptet: Gallus cupidus novi (Der neuerungsſüch-
tige Gallier) 17

Das Paradies der Sommerfriſchler. Am andern Ende der
Welt, an dem Geſtade des Stillen Ozeans, etwas nördlich
von San Francisco findet man ein Stranddorf, das es verdient,
ein paradieſiſcher Badeort genannt zu werden. Calville iſt
der Name dieſer erſt vor Kurzem gegründeten, aber ſchon von zahl
reichen, mit irdiſchen Gütern nicht ſonderlich geſegneten Ameri-
kanern frequentirten Anſiedlung. Für zwei bis drei Dollars im

kaliforniſchen *Kröſus, des Mr.
Adolphe Sutro zu verdanken. Der Philanthrop hatte die gute
Jdee, einer amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 500 ausrangirte
Eiſenbahnwaggons abzukaufen, die er dann als bequem eingerich-
tete Landhäuschen in dem zu ſeiner Beſitzung am Meeresufer ge
hörenden Park aufſtellen ließ. An dieſen Park ſtößt eine aus-
gedehnte Obſt- und Gemüſeplantage, aus der ſich jeder Miether
einer Waggon-Cottage ſeinen Bedarf an Baum und Feldfrüchten
koſtenlos holen kann. Es iſt kaum nöthig, hinzuzufügßen, daß
dieſer originelle Badeort ſich des größten Zuſpruchs erfreut.

Litterariſches. J
Bad Harzburg. Der diesjährige reich illuſtrirte Proſpekt

von Vad Harzburg iſt ſoeben erſchienen, ebenſo ein. vollſtändiges
Verzeichniß der Hotel und Privatwohnungen mit Angaben der
Zimmer und ſonſtiger Preiſe. Beide Bücher werden von dem
Verleger derſelben Rud. Stolle, Bad Harzburg, koſtenfrei verſandt.

Reiſelektüre. Wieder iſt die köſtliche Zeit des Reiſens ge
kommen. Aber wohin und wie weit wir gehen mögen ein Buch
dürfte doch wohl der treueſte Freund ſein, der uns überall begleitet.
Und ſo wollen wir denn auch wieder auf die Serie Jlluſtrirter No
vellen und Erzählungen hervorragender und beliebter Autoren' im
Verlag von Ernſt Keils Nachf., G. m. b. H. in Leipzig hinweiſen,
die abermals um mehrere Werkchen bereichert iſt. Da erſcheint
zunächſt der beliebte ſchweizeriſche Erzähler J. C. Heer mit ſeiner
Novelle „Der Spruch der Fee“ auf dem Plan. Ueber dem
Ganzen liegt ein warmer voetiſcher Schimmer, ein ſonniger Hauch
des Glückes, dem ſich der Leſer gern und willig gefangen giebt.
„Theater-Boheme“ heißt die zweite Novelle, deren Ver-
faſſer Hermann Schöne iſt. Daß der Verfaſſer dieſer Novelle
ſelber einer von den Brettern ſein muß, „welche die Welt bedeuten“,
merkt man gleich an der intimen Vertrautheit mit all' dem, was
vor und hinter den Kouliſſen ſo in ein Künſtlerdaſein hinein-
ſchwingt. Alles iſt da auf die frohe Leichtigkeit des Genießens
geſtimmt, bei der doch das Gemüth und der nachdenkliche Ernſt
nicht zu kurz kommen. Das dritte Buch endlich klingt auf den
Hochton des Uebermuthes aus, und der Titel „Das leberbüchl“,
den ihm ſein Autor, der geiſtreiche Plauderer A. Moszkowski, ge
geben, klingt nicht nur „zeitgemäß“, ſondern er bringt auch, was
er verſpricht. Es enthält 14 Humoresken, darunter wahre Kabinett
ſtückchen eigenartigen Humors. Sämmtliche Bändchen präſentiren
ſich in hübſchem mehrfarbigen Umſchlag und mit reichem, präch-
tigem Jlluſtrationsſchmuck nach Originalzeichnungen von E. Jean
maire, Hanns Fechner, E. Siegert und Rich. Mahn. Der äußerſt
billige Preis (1 Mark pro Bändchen) ſowie der Verlag von Ernſt
Keil's Nachfolger G, m. b. H. in Leipzig ſind jedenfalls die beſte
Empfehlung.

D. Stutenhaus, Berghotel und Penſion am Adlersberg“ iſt
der Titel eines hübſch ausgeſtatteten, eleganten Büchleins, das
ſoeben erſchienen iſt und einen der ſchönſten Punkte des Thüringer-
waldes in Wort und Bild reizend veranſchaulicht. Jn feſſelnder
Sprache führt uns einer der beſten Kenner des Thüringerwaldes
in das Herz von Thüringen und hinauf zu der 749 Meter hoch
im prächtigſten Hochwald gelegenen Jdylle, die ihres Gleichen
ſucht. Geſchichte und Poeſie, prächtige Landſchaftsſchilderungen
und ſorgfältig ausgewählte Vorſchläge für Ausflüge, die ſich von
dort aus in großer Zahl unternehmen laſſen, vereinigen ſich zu
einer ſtimmungsvollen, ausführlichen Beſchreibung des überall be
kannten und beliebten Berghotels am Adlersberg. Auf der Rück
ſeite. des Umſchlages iſt eine Umgebungskarte angebracht. Der
Jnhaber, Herr H. Juchheim, Stutenhaus, Berg
hotel am Adlersberg bei Schmiedefeld, Kreis
Schleuſingen verſendet das ſchmucke Büchlein an Intereſſen
ten koſtenfrei.
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Soolhad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth, u. klimatisch
bevorzugter Lage. Soo- und Moorbäder
z (Schmie h Moor), Kohlensäure-Sool-
käder, Wasserhellverfahren, Anwendung
der bewährten physikal. Heilmethoden.

S Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.
Prospekte durch die Kur- Verwaltung.
Dirig. Arzt: Dr. Lange-

Sool- u. NMoorbäder, Kohlensäure-
Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

Städtisches kisen-Moor-Bad r
Bonnatation. Schmiedeberg Postvez. Haue,

Preſegekrönt: SRehs.- Thür. Induatrie- a. Gewerdo-Anest.,
Erſolge bel Glieht, Rheumnatss Fe ne

Friedrich roda
Klimat. u. Terrainkurort,

hesuchteste Sommerfrische im Thür. Walde;
auch Winterkurort RPisenbabnstation. Fichtennadel-,
Sool- u. med. Bäder. Frequenz 1900: 11 900 Personen excl.
Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee-

IIsenburg a. H.
Hotel Blauer Stein“s,

dicht am Walde. Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet. Penſion

nach Uebereinkunft. G. Mämecke-.
Sohönste Sommerfrisehe

Mitteldentſſchlands.

Königſtein
i. Sächs. Schweitr.

Volle Pensiqn v. 6 H. an
bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis

Neuer Veſ. L. Felgenhauer. Anſtaltsarzt Dr. Flemming

acht Warmbrunn i. Riesengebirge, 346 mm
über d. M., Bahnstation,

Grossart. Heil-
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerbarnrubr, Leiden d. Ver-
6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25--430 0.

dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut-
krankhbeiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douehe-

bäder, Moor-, Koblensäure-, elekt. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Herrl.
Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tenvis- u. and.
Spielpl. Saison I. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat. d. die Bade- Verwaltung.

ERG- IEVENOVW
a Sool-, Moor-

Kurierzug mit Durchgangswagen. Man Verl. Prosp.
und Ost-Seebad. Fröſfn. I. Juni

Die Dirocotion,

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel! Englischer Hof,
in näehster Vähe des Kurgartens.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriebsleiter: Ch. L. Zapf,

vorw. Püchter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für verobrl. Güste, die nicht im Hötel wohnen wollen
halte ich meine nabegelegene Privat- Villa „Marienruh“

bestens empfohlen. 8085
J 4 ahnen S an n b IM O Ha eNeue Pferdebahn. Der Führer dureh die Nordsee-insel Langeoog“

giebt eingehendſte Auskunft über alle Pe rhältniſſe dieſes schönsten Nordſeebades und
wird umsomst und vostkrei verſandt du tor Dicärich Becker in Esens.

Luzern 53 im Entlebuche Kurhaus Sörenberg h Fuubn
Luftkurort 1. Ranges. 1165 M. ü. M., m. alkal. Schwefelquelle.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Geſchützte, waldreiche Gebirgs
gegend. Vorzügl. Quellwaſſer. Bäder mit DoucheEinrichtung. Eigene
Sennerei. Lohnende Bergtouren. Fahrpoſt, Poſt und Telephon im
Hauſe. Elektriſches Licht. Penſionspreis Fr. 4 bis 4,50. Kurarzt
Hr. Fiſcher. Proſpekte durch Schmidiger-Luſtenberger propr.

o So oorba d
f7

Auskinfte u Proepect
durch dte Bade- Direction u. di

In Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 18.

Seeba d Misdroy
PDeberraschend schhne Lage, herrlich. Badestrand, prachtvoll. Hochwald. Alle
modernen Kur- und UVnterhaltungsmittel. Prospecte d. d. Bade-Direktion.

sowie in Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 18.

„Sommerfriſche Tautenburg“
bei Bahnſtation Dornburg a. d. S., eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 1900: 680 Perſ., herrliche,
Klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den

t herantretenden Waldungen. Gute Verpflegung. Billige Preiſe.
äder. Promenaden. Poſt u. Telegraph. Ruhe. Einfachheit. Keine

Kurtaxe. Von Halle in 2/, Stunden erreichbar.
Auskunft und Proſpekte durch

9845) M. Küchler, Bürgermeiſter.

wMisciroy-
Strandhöütel und Belvedere.

Bevorzugtes Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a. d. See.
135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 Mk. auf
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (9915

Beſitzer: H. Zerres' Erben.

Bad Lobenstein.
Luftkurort I. RgS. 505 M. ü. Seehöbe, umiſegende Anhöhen ü. 700 M. hoch.

o Thäringen, oberes Saalethal, Bahn (Gera) PTriptis Blankenstein.
Fichtennadel-, Sool-, Dampfbäder, Inhala-Koor und Eisenbad. tionen, Kaltwasserheilverfahren, 9 Massage.

Eröffnung Anfang Mai. Prospekto versendet gratis äle Sadedirektion. [6913

Oſtſeebad Glowe auf Kügen,
Bahnftation Sagard.

Strand-Hötel.
Billiger und ruhiger Aufenthaltsort für Badegäſte. Anerklannt gute

Küche. Große Veranda Garten, Kegelbahn. Günſtig gelegen für
Segel- und Radfahrſport. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

9227] d. G. Lockenvitz.
in HolsteinKordseehad Büsumue,

Vorzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluſt. Neues Warmbad.
Apotheke im orte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahrten,
Seehunds- und Entenjagden. r Wattenlaufen.

Prospekte Kostenfrei durch die Bad wdireoktion.

Post GernrodeHaus Hagenthal r arLogirhaus und Familien-Pension auf Grundlage christlicher Hausorönung
ist in diesem Jahre vom I. Mai an geöffnet und wirderstEndeoktober
geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehbenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behbagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logirhaus, die
Thalmühle und die vergrösserte Villa Waldſrieden
gewähren etwa 100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in
ungestörter Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohbnung und
Beköstigung) berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 AIk.
an Familien geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
Haus Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile
des Unterbarzes, etwa 20 Min. von Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hause durch
Omnibus vermittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen,
namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um
Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorstcherin
Frl. lis. Klee, Kaus Hagenthal b. Gernrode a. E.

Weinböhla i. Sachſ., Peehniknm, Strelitz
geſund und freundl. geleg., ausge edehnter, aufblüh. Villenort, Stadt Nasohinenvau- und Eieictrotochniie
fernſprecheinr, gute Poſt u. Bahn Gesammt. Hoch- und Siefbau. Tischſerei.
verb. nach Berlin und dem nahen Täglicher Eintvitt.
Dresden u. Meißen. Bill. Grund-
beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte Technikum lemgo

in Uippe

i Bau-, Lanäbau-, Ziegler-
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl. e Ociobe Vorunterrient:
Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie 1. Octob. Satzungen kostenfrei.
Miethwohnungen beantw. koſtenlos
die Nachweisſtelle des Gemeinn.
Vereins d. E. Kupky, Hauptſtr. 29.

Stahlhad u. Luftkurort

Bibra i. Thür.
Altbewährte Heilquellen, reizende

geſundeLage, unmittelbar am Walde.

nahe Waldungen, nahe idyll. Aus-

und Keizersohule, Beginn:

z Stäctigohes e
Technikum Limhach a

Hoch- und Tiefhau,.

Maschinenban. Elektrotechnik.
Staatliche Aufsicht.

Progr. kostenos.

h

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Pädagogium Thale am Harz.
Auskunft durch die [8036 Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor-
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

c c -—23232323gh

Städtiſche Hade-Direktion.

G e h h M SC Nordſeebad
8

6
4

20 8Langeoog,
J Hotel Hüne.

S Berlin. Hausmedchenſchule.
W W W e W7 Tr „Berlin, Wilhelmſtr. 10.Aſtſeebad Banſin, Heringsdorß Größte Fach Lehranſtalt Deutſch

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

Macht mit

G esSeefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.orm.Tiſche Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher füur Magenkranuke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Tafelgettänt bei der

berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [9875

lands zur Erlernung des herrſchaft-
lichen Hausdienſtes, hat ſeit ihrem
achtjährigen Beſtehen über 3000
Töchter zu beſſeren Hausmäd-
chen. Jnngfern und Kinder-
fränlein vorgebildet. Die Auf-
nahme ueuner Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Jede Schülerin
erhält nach beendigtem Kurſus
ſofort durch uns Stellung in
e. feineren herrſchaftl. Hauſe.
Schulgeld für den ganzen 3 monat
lichen Lehrkurſus 30 Mk. Auswärtige
erhalten im Schulhauſe billige Pen
ſion. Proſpekt mit vollſtändigem
Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franko verſandt. Auch
nehmen wir alle ſtellenſuchenden
Mädchen und Fräulein, die nach
Berlin kommen, bei uns auf
gegen billige Verpflegung bis
zum Stellenantritt. Da täglich
eine große Zahl beſſerer herr-
ſchaftlicher Hausfrauen in unſer
Haus kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden
alle ſofort gute paſſende Stel-
lungen. Wir laſſen die Ankom-
menden durch unſere Hausdiener,
die an der Mütze mit der Jnſchrift
„Hausmädchenſchule“ zu kennen
ind, von den Bahnhöfen abholen.

dir bitten, hierauf genau zu ächten.
Die Vorſteherin der Hausmädchen-
ſchule Frau Erna Grauenhorst in

Königliches Bad Lauchstäcdt,
Saison vom 19. Mai bis Mitte September.

Rad Wauheifimn.
Herzlelden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophulose,

Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven,
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai voll be-

gonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abgeschlossen; alle
Sprudel springen wieder kräftig (täglich 2000 Cubikmeter Thermal-
soole). Die Pröffnung des neuen Badehbauses erleichtert die Ab-
gabe von Sprudelbüdern aus dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Pr-
weitertes Zander Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsüste,
Führer durch Bad Nauheim versendet die [9123
Gross herzogliche Kurverwaltung Kad Aauheim.

Stat. d. Linien BerlinKöln u.
Kgl. Back Oeynhausen, Löhne-Hildesheim. Sommerſ.

v. 155 Mai b. Ende Sept. Winterk. v. 1. Okt. b. Mitte Mai. Kurmittel:
Naturw. kohlenſ. Thermalb., Soolb., Sool-Jnh., Wellenb., Gradir-
luft, Medico mech. Zanderinſtitut, Röntg.-Kammer, vorzügl. Molken u.
Milchkuranſt. Jndicationen: Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns und
Rückenmarks, Gicht, Muskel- u. Gelenkrheumat., Herzlrankh., Skrophul.
Anämie, chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkapelle
42 Muf., 120 Morg. Kurpark, eig. Kurtheat., Bälle, Konzerte. Allg.
Waſſerleit. u. Schwemmkanaliſ. Proſp. u. Beſchreib. überſ. fr. die

8483)] Kl. Radeverwaltung.Escholzmatt, unſch, ne Luſtenrer
bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4 Mahlzeiten und
Zimmer) von 41 Fres. an. Proſpekte gratis und franko.

Sommer- und Winterkurort.

Herrlichster Punkt des Harzes Bahnstàätion. Direkte Billets
Wildemann im Havz,

Höhenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa Mavrie.
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Grosses Restaurant.
Pro Juni Preisermässigung.

Hötel und Pension.
Elektrische Beleuchtung,

Ziegenkopf bei Hlaukenburg a. H.

ma Hotel und Pension, n30 Minuten von Blankenburg, mitten im Walde gelegen, ſchönſter
Ausſichtspunkt des Unterharzes, Luftkurort J. Ranges. Penſion 5 Mk.
Logis 1,50--2,00 Mk. Poſt und Telegraph im Hauſe.

7170) A. Kühne, Beſitzer.
Gebirgs-Hotel Stecklenberg Harz, Bahnſtat. Neinſtedt

und Suderode,
beſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lauenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit im Harz) in empfehlende

Jnh.: V. Banade.Erinnerung.

Hervorragendes Tafel u.
Erfrischungsgetränk.

Vielfach prämiirt.
Nur echt mit Korkbrand:

FuliuJ

e

S Aulie e
e a

General-Depot in Halle a. S.
Hallesche Mincralwasser-Fabrilsc,

Carl Schondorf. zorſterär. 42.
mee

Fernſpr. 442.

S et99 Tdie Rübrlünder Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor-
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Gelecit ſachkundiger Führer gezeigt.

die Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſteben.

53209888

Visselhöveder Tafel Honig

h n
besteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Raffinade

r Derselbe zeichnet

ſedes Versandgefäss trägt diese Sohutzmarkse.

Zu haben in den meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäſten.

Sparſame Hausfrauen

r verwenden nachJ d wie vorfür Wäſche cund Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,

von Güniher
S W und Haußner,a S

Berlin, Wilhelmſtraße 10. [9924

Druck und Verlag von Otto ThieJe, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

e Chemnitz. Jntauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall

Kurhaus, Mötel Löwen,
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